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WaffenstiNstand
im Lager der englischen Liberalen .
Wie der Telegraph bereits gemeldet , ist der neueste Sturm im

Teich der liberalen Partei Englands durch ein Mr . Campbell
Bannerman einstimmig erteiltes Vertrauensvotum der Parlaments
fraltion wieder beschivichtigt worden . Für denjenigen , der die Wer

Hältnisse etwas genauer kennt , war da « Resultat mit Sicherheit
vorauszusehen . Ebenso sicher ist aber auch , daß das Ver
trauensvotum die im Schöbe der liberalen Partei gnhrcndcn
Gegensätze nicht gehoben , der schleichenden Krise , an der die Partei
krankt , kein Ende bereitet hat . Es kann selbstverständlich die tieferen
Ursachen dieser Krisen nicht aus der Welt schaffen , eS kann aber

auch nicht einmal die mehr an der Oberfläche liegenden StörungS -
faktoren neutralisieren . ES hat nur eine Frage geschlichtet , die für
den Moment überhaupt keine ernsthafte Frage war .

Die deutsche Presse fast aller Parteien beurteilt heute die

Vorgänge im Innern der Parteien Englands fast ausschlieblich
unter dem Gesichtswinkel deS BoerenkriegeS . Ergiebt das an sich
schon ein ganz schiefes Bild , so wird die Sache noch dadurch
verschlimmert , daß ihre Jnformatioiicn selbst schon im Sinne
der Parteigänger der Boeren gefärbt sind . Das hat die ärgsten
Selbsttäuschungen über die wirkliche Sachlage zur Folge . So ist die

Unterstützung , die Mr . Campbell - Bannerman vor einigen Wochen
den Resolutiouen deS Jung - WalliserS Lloyd George zn Gunsten der

Selbstregierung der Boerenstaaten und ähnlicher Zugeständnisse an
die Boeren zu teil werden ließ , vielfach so hingestellt worden , als

handle es sich dabei um diejenige Unabhängigkeit , wie die Boeren

führer sie verstehen . Davon war aber gar nicht die Rede . Für die
volle Unabhängigkeit der Boerenstaaten tritt in England außer den

Socialisteu , den irischen Nationalisten und einer kleinen Anzahl Links
radikaler niemand ein . Campbell - Bannerman . John Morleh ,
Labouchere — ja , selbst Lloyd George haben wiederholt
sich unumwunden dahin erklärt , daß die Wiederherstellung
derjenigen Selbständigkeit der Boerenstaaten , ivie sie vor
dem Kriege bestanden hat , ein Ding der Unmöglichkeit sei . Die

Unabhängigkeit , von der sie sprachen , ist eine Unabhängigkeit , Wieste
die englischen SelbstverwaltungS - Kolonicn besitzen , die allerdings
ziemlich iveit geht , aber doch nicht da » ist , was die Boeren wollen .

Zumal selbst diese Unabhängigkeit nicht ohne iveitercs , sondern erst
erst nach einer Periode vom Reich eingesetzter Verwaltnng in Kraft
treten ivürde . Auch darin sind die Genannten mit den Imperialisten
einig . Wer ihre Erklärungen genauer untersucht , wird finden , daß
eS sich bei all diesen Fragen gar nicht um das Grundprincip ,
— denn auch die Imperialisten , die Liberalen , wie die Tones , sind
für spätere Selbstverivaltung der fraglichen Gebiete — sondern um

Fragen der Zweckmäbigkeit . wie z. B. des Charakters und der Dauer
der Zivischenregierung handelt .

Allerdings sind in einigen Versannnlungen , die von der Gruppe
Labouchere und Lloyd George ausgingen , Resolutionen angenommen
worden , die unverzügliche volle Selbstregiernng der Boerenstaaten
verlangen . Aber diese Resolutionen gingen nicht von den Ein -
bcrufern , sondern von Socialisteu nuS , die in jenen Versammlungen
dominierten . Und wie man auch über die Sache selbst denkt , so
wird man denjenigen englischen Socialisteu , die diesen Standpunkt
vertreten , das Zeugnis konsequenten Handelns nicht versagen können .
Entweder — oder . Entiveder man bewilligt den Boeren das , was

sie wollen bezw . als Mindestforderung verlangen , oder aber — wenn
man das für unmöglich , die Herstellung der britischen Reichshoheit
für unumgänglich hält — dann vermeide man eS, Hoffnungen zu
erwecken , die zn erfüllen man nicht die Absicht hat . Diesen Stand -

Punkt nimmt auch , wie es scheint , John Morlcy ein , der seineu

Ruhm darin sucht , unter allen Umständen konsequent zu handeln .
Als vor einigen Wochen Campbell - Banncrman seine Getreuen für eine

jener ziveideutigenResolutionen stimmen lietz , die , so gut gemeint , wie sie
sein mögen , doch gewöhnlich wenig gutes ausrichten , versagte ihm
neben den Imperialisten auch John Morley die Hecrcsfolge , obwohl
er ursprünglich mit viel größerer Entschiedenheit wie Bannerman

gegen die Politik Chamberlains aufgetreten war .

Campbell Bamterman braucht die Hälfte der äußersten Linken als

Gegengewicht gegen die Heißsporne des Rosebery - Knltus in der

liberalen Partei , das ist die Erklärung für seine auffällige Unter -

würfigkeit ihr gegenüber . Von den Anhängern Roseberys hat ein

Teil viel Aehnlichkeit mit unser » deutschen Nationalsocialcn . Wohl -
unterrichtete , in Wirtschastsfragen durchaus radikale Leute , ermangeln
sie denn einer Eigenschaft , die gerade für das , was sie erreichen
Ivollen , iinnmgäiiglich notwendig ist : politischen Takt . Sie schlagen
fast immer zur Unzeit und dann so unsinnig Lärm , daß sie das Gegen -
teil von dem erzielen , was sie im Auge haben . Es ist aus
den verschiedensten Gründen zur Zeit unmöglich , Rosebery wieder

an die Spitze der liberalen Partei zu bringen . Aber ivenn es mög -
lich wäre , dann würden diese Leute cö mit ihrem Lärm unmöglich
machen . Ein Mann , der durch seine PcerSeigenschoft daran ver -

hindert ist , das HauS der Gemeinen zu betreten , ist unter allen

Umständen ein bedenklicher Führer für eine Partei , deren ganze
Kraft in der gewählten Kammer liegt . Er wird aber zur Impotenz
verurteilt , wenn er von einem großen Teil der Partei als der ihr

aufgezwungene und nicht als der freigewählte Führer betrachtet
wird , wenn er eine in sich gespaltene Partei hinter sich hat . Durch
das die Eigenliebe Campbell - Banncrman « und seiner Freunde ver -

letzende Schreien nach Rosebery wird man diesen nur immer un -

möglicher machen .
Die klügeren Vertreter des liberalen Imperialismus , die Asqnith ,

Grcy , Fowler wissen das sehr wohl und thnn ihr möglichstes ,

jeden Anstoß zu vermeide » . Aber die Verhältnisse sind mächtiger
als sie. Sie können ihren Anhängern nicht den Mund zustopfen .

Und sie können , wollen sie ihr Programm nicht selbst annullieren

auch Konflikte mit dem andern Flügel der liberalen Partei nicht
vermeiden . So gemischt aber diejenige Fraktion der liberalen Partei
ist , die man als deren Linke bezeichnet , so hat sie vor den andern
Eines voraus : die Leidenschaft und die damit verbundene Riick .

sichtSlosigkeit . Daher setzt sie in Konfliktsfällen gewöhnlich ihren
Willen durch und drängt die andern in die Defensive . Zusammen
gesetzt aus Elemente » , die grundverschiedene Ziele verfolgen , Frei
dcnker und Mucker , Partikularisten sdie Jung - Walliser sind ein

Mittelding zwischen Radikalen nnd Jung - Czechcnj und Weltbürger .
hat die äußerste Linke der liberalen Partei zu allen Zeiten den

Führern das Leben sauer gemacht . Wenn die Partei trotz
alledem noch zusammenhält , so nur infolge der eigentümlichen Druck

kraft des parlamentarischen Regierungssystems , wie es sich in Eng
land in Generationen entivickelt hat . Aber je mehr die Partei in

Abhängigkeit von den centrifugalen Elementen im englischen Parlament
gerät , umso mehr verringern sich für sie die Aussichten , wieder an
die Regierung zu kommen .

Das ist das Dilemma , au dem sich die liberale Partei Englands
zermartert — vorderhand aussichtslos . Die Führerschaft Roseberys
könnte ihr vielleicht so viele der in ' s unionistischc Lager Abgeschivenkten
zurückgewinnen , als nötig wären , um sie in leidliche Unabhängigkeit von
den irischen Nationalisten zc. zu bringen . Aber die Führerschaft Rose�
beryS ist unmöglich , sie würde mit den Partikularisten auch einen großen
Teil der radikalen Demokratie abstoßen , und darauf kann eS die

Partei nicht ankommen lassen . Sie ist nicht in der Lage , Ex
perimcnte machen zu können . Sie kann nur lavieren . Die Gegner
Campbell Bannermans spotten mit Vorliebe über dessen beständiges

,. Sitze » auf dem Zaune " , wo das eine Bein hier , das andre dort

herunterhängt . Aber das ist die angemessene Position für den

Führer der liberalen Partei . Die ganze Partei oder die Partei als

ganzes sitzt so auf dem Zaune , ist heute Campbell und morgen
Bannerman . Und bei dem gegenwärtigen Wahlsystem ist ihre Nach
folgerin , die Socialdemokratie , in der Hauptsache auf die Rolle des
Kritikers angewiesen . —

_
E. B.

polikifche Mvbevflchk .
Berlin , de » 10 . Juli .

Doch Konkubinat !

Der socialdemokratische Programmsatz , der Religion zur
Privatsache erklärt und die Kirche aus den Fuuktionen des
Staates ausscheidet , erhält eine auch für unsere Gegner
einleuchtende Rechtfertigung in dem Verhalten klerikaler

Organe zum Fall Schwipper t . Daß ein Geistlicher
einer im Tode liegenden Frau , die nach einem ' Vir nahe¬
stehenden Menschen sich sehnt , gewaltsam die E�laung ihres
Wunsches unmöglich macht , wäre auch dann eine barbarische
Grausamkeit , wenn zwischen der Sterbenden und dem
Manne wirklich ein Verhältnis bestanden hätte , das

nach den brüchigen und heuchlerischen Moralsätzen der

bürgerlichen Gesellschaft verurteilt wird . Man würde

auch dann das geistliche Verhalten brandmarken

müssen , das wir „unchristlich " zu nennen geneigt wären ,
wenn es nicht eben nach autoritärer Versicherung hoch christ
lich wäre .

Der schimpfliche Begriff , den das Wort „ Konkubinat " be -

zeichnet , ist unabhängig von dem Segen der Kirche und des

Staates . Es können „ wilde Ehen " durchaus auf sittlicher
Reinheit gegründet sein , während eine von Pfaff und

tandesbeamtcn feierlich geweihte Geldheirat zwischen
Menschen , die sich weder lieben noch hassen , schmutziger als

das unsauberste Konkubinat ist . So kann es uns an sich

fleichgültig sein , wie ein Geistlicher die Ehe auf -

aßt . Es bleibt für uns unmenschlich , einem

Sterbenden sein letztes Glück zu rauben , seinen

letzten Wunsch zu vereiteln , gleichgültig , wie das Verhältnis
zwischen dem Mann und dem Weibe beschaffen sein möge .

Aber in dem Fall Schwippert waren auch die Gebote

der bürgerlichen Ordnung voll erfüllt . Die Sterbende ver -

band eine rechtmäßige Ehe mit dem Manne . Nur waren

sie nicht kirchlich getraut und konnten nicht kirchlich getraut
werden , weil nach den Regeln der katholischen Kirche ( die
allerdings der Papst , wenn es von genügend vor -

nehmen Personen geivünscht wird , auch gelegentlich
aufhebt ) es nicht gestattet ist , eine Ehe zu scheiden und

Geschiedene aufs neue kirchlich zu trauen . Im Deutschen Reiche
aber ist die Ehe ein bürgerliches Institut , die Civilehe ist
eine Staatseinrichtung , die jedem , der den Bestimmungen
des Staats Genüge geleistet hat , Schutz und Achtung gewähr -
leistet . Trotzdem hat der Kaplan Schwippert die bürgerlich
legitime Ehe als Konkubinat beschimpft , und das Central -

organ des Centrunis , die „ Germani a " , erklärt

heute , daß das ganz richtig sei. Die „ Germania " rechtfertigt
es durchaus , daß Schwippert die Verbindung der Eheleute
Faßbender ein „ sündhaftes Verhältnis " , ein „ Konkubinat " ge -
nannt und den Zutritt des Faßbeuder zu seiner kranken „ Frau "
verboten habe , und das Blatt begründet dies mit folgenden
Sätzen :

. ES handelt sich in dem gegebenen Falle um die Verbindung
einer geschiedenen Frau mit einem Katholiken — also um
ein Verhältnis , wovon lvir nicht anstehen , in der Oeffentlichleit zu
behaupten , daß es in der That vom katholischen Standpunkt ein

durchaus unerlaubte « und sündhaftes , ja nichts andres als ein

Konkubinat ist . Es wird doch in Preußen , wo die katho -

lische Kirche eine staatlich anerkannte Religionsgemeinschaft
ist , dem Seelsorger wie dem Publizisten wohl noch erlaubt

sei », klar und deutlich auszusprechen , welche Anschaunnge »
die Kirche über gewisse Verbindungen hegt nnd wie sie die -

selbe » von ihrem Standpunkte ans ansieht . "
Wir erlauben natürlich jedermann , Anschauungen zu

äußern , welche er will . Auch die katholische Kirche hat das

Recht , einen katholischen Offizier , einen katholischen Fürsten ,
der eine geschiedene Frau heiratet , des Konkubinats zu zeihen .
Nur ist es das Recht des Staats , von der Kirche , die er privi -
legiert , zu verlangen , daß sie sich den allgemeinen Staatsgesctzen
fügt . Es ist ein anarchistischer Zustand , daß die Kirche eine

bürgerliche Einrichtung schmäht , obwohl sie unter dem Schutze
dieses Staates steht . Es ist ein toller Widerspruch , daß
eine Kirche den Anspruch auf privilegierte staatliche An -

erkennung erhebt , während sie selbst eine Grundeinrichtung
des Staates nicht nur nicht anerkennt , sondern gröblich
schmäht .

Wir gestehen der katholischen Kirche unbedingt das Recht
zu , über die bürgerlichen Einrichtungen des Staates zu
denken , wie sie will , nur darf sie sich dann nicht als staat -
liche Institution gebcrden .

Als private Gemeinschaft , die das Recht der Civilehe
leugnet , mag der Staat sie willfahren lassen und lediglich
der öffentlichen Kritik ihre Lehrmeinungen überantworten .
Wir wünschten dann nicht einmal , daß man diese freie
Meinungsäußerung durch den Verächtlichmachungs - Paragraphen
des Strafgesetzbuchs drangsaliert .

Anders aber steht es , wenn die Kirche zugleich eine

Staatseinrichtung sein und eine Oberherrschaft über den Staat
ausüben will , die ihr gestattet , staatliche Einrichtungen zu
leugnen , wenn sie nicht nur als Staat i m Staate , sondern
auch als Staat üb e r dem Staat zu gelten beansprucht . Vom

Standpunkt der herrschenden Ordnung ist solch eine Anmaßung
frechster Unfug , eine Aufhebung des Staates selbst , und wir

hielten es für erklärlich , wenn der Staat derlei Angriffe nicht
dulden würde .

Wir hoffen , daß das Centrum und sein Centralorgan
jetzt Verständnis für unsren Programmsatz geivinnen wird .

Mag die Kirche aufhören , dem Staat zur Last zu liegen und
eine private Vereinigung von Gläubigen bilden , dann werden

wir wenigstens nicht verlangen , daß die Machtnüttel des

Staats gegen ihre Angriffe auf bürgerliche Einrichtungen be -

nutzt werden , dann wird der Kämpf bloß mit den Waffen
vernünftiger Aufklärung gegen die Macht der Finsternis ge -
führt werden .

Heute ist die Konkubinats - Lehre nicht nur ein Attentat

auf die humane Sittlichkeit , sondern auch eine gesetzlose
Nichtswürdigkeit . Der Staatsbürger hat ein Recht darauf ,

gegen die Beleidigungen und Beschimpfungen , die ihm in

Ausübung seiner staatsbürgerlichen Pflicht von den Organen
der staatlich anerkannten Kirche zugefügt werden , geschützt zu
werden . Der Fall Schwippert zeigt wieder einmal , daß die
klerikale Macht immer noch sich erhaben fühlt über Gesetz
und Staat . Der unvereinbare Widerspruch zwischen Staat
und Kirche sollte beide Teile endlich veranlassen , sich end -

gültig zu trennen . Religion muß Privatsache und die Kirche
Privat - Einrichtung werden . —

Wahlbccinflnfsnngcn in DniSburg - Mülhcim .
Wie gewöhnlich , so auch jetzt wieder im Kreise Duisburg - Mül¬

heim versuchen die Mannen der Scharfinacherpartei den Ausfall der

Wahl durch ungesetzliche Beeinflussung zu ihren Gunsten zu be -

stimme ». Lärmend in lviderlicher Aufdringlichkeit präsentierte sich
die nationalliberal - konservative Scharfmacherpartei als die einzige
nationale Partei , . die das Baterland " , »die nationalen Interessen " ,
„die heiligsten Güter " , über alles setze , nur hierfür kämpfe .

Das war die Einleitung . Nun beginnt die Arbeit der Meinung « -
bestimmer . Neben den Beamten der Werke , die in Besprechungen
und Versammlungen ( ohne Ausnahme natürlich aus freier Eni -

schließung ) den Arbeitern die Wahl des Kandidaten der „ Brotgeber "
empfehlen , nehmen auch öffentliche Beamte in einer Weise , die nach den

Grundsätzen der Wahlprüfmigs - Kommisston des Reichstags alS Wahl -

beeiufluffung zu charakterisieren ist , zur Wahl Stellung . Ortsvorstehcr
und Bürgermeister berufen Versammlungen , präsidieren darin und

ordern auf zur Stimmabgabe für den Kandidaten des Central -
Verbands der Scharfmacher . Wohl Iveil man glaubt , der durch
Werksbeamte zu bildende Ueberwachuugsapparat werde nicht aus -

reichen , sollen für den Wahltag die nationallibcralen Jngcndvereine
aus Köln , Düsseldorf , Elberfeld zur Hilfe herangezogen werden .
Man gedenkt wohl die Wähler förmlich durch eine Gasse
von Aufpassern Spießruten laufen zu lassen ? Den Polen gegen -
über beliebte die Polizei in Duisburg ein abgekürztes Verfahren .
Man verbot einfach die Tagung einer polnischen Wähler - Ver «

ammlung .
So arbeiten Scharfmacher und Polizei für die „heiligsten

Güter " . In einer ant Sonntag stattgefundenen großen Centrums «

Versammlung in Duisburg stempelte der Hauptredner , Justizrat
Trimborn - Köln , die Wahl zn einer rein koufcssionellen . So sehen
lvir als dritte Stütze im Kampfe um die gefährdete Ordnung die

chwarze Garde mit der bekannten Demagogie das Volk verhetzen ,
um eS auf diese Weise politisch mißbrauchen zu können . Daß man
diesmal aber nicht mit dein vollen criviinschten Erfolge operiert ,

zeigen die Versamniluugen , die von nnsrcr Seite einberufen werden .

Sie sind ohne Ausnahme sehr stark besucht nnd die Ausführungen
unsrer Redner finden vollen Beifall . Wiederholt meldete » sich in

unsren Versammlungen bekannte Katholiken , die offen erklärten , für
die Brotivucherpartei : Centrum , nicht inehr stimmen zu können . Die

Aussichten für unsren Kandidaten gestalten sich immer günstiger . —



Die „ blinde " Frau Justitia .
Ans Elsab - Lothrinqen wird uns geschrieben : Wir hatten

schon so oft die unangenehme Pflicht , dem „ Vorwärts " über rigoro�
Maßregeln der rcichsländischen Polizeibehörden zu berichten , daß ich
niich freue , endlich auch einmal einen Fall incldm zu können , in dem
die Hochwohllöbliche ein geradezu erstaunlich großes Entgegenkommen
gezeigt hat . Es handelt sich dabei allerdings nicht um socialdemo -
kratische Proletarier ; den Gegenstand der behördlichen Liebenswürdig -
keit bilden vielmehr zwei Angehörige der oberen Zehntausend .
Zierden des elsäsischen Notabel n tu ms , von dessen politischer
Gesinnung dem Pultkamerschen Diktaturshsteni keine Gefahr droht .

Auf dem Bäukchen , das nach der landläufigen Ansicht nur für
a r m e Sünder bestimmt ist , in diesem Falle vor den Schranken der
Strafkammer des Landgerichts Colmar , hatten dieser Tage zwei
reiche und deshalb einflußreiche Land - Notable Platz zu nehnicn , der
Jngershcimcr Weingroßhändler Paul Gill et , der Sohn eines

Bürgermeisters , und ein Berufskollege von ihm , der Gemeinderat
und Weinhändler Johann Baptist Adam , gleichfalls der Sohn
eines Maire . Sie ivaren beschuldigt , den Schutzmann C u e n i n
in Colmar , einen Landsmann von ihnen , während der rechtmäßigen
Ausübung seines Amts angegriffen und thätlich be -
l e i d i g t zu haben ; Adam stand außerdem unter der Anklage der
gefährlichen Verletzung C u c n i n s durch eine das Leben
desselben gefährdende Handlung . Der Hergang der Sache ist ohne
Belang ; es genüge die gerichtliche Feststellung , daß Gillet den
Schutzmann mit Fau st hieben ins Gesicht blutig
schlug , während ihn Adam , ivie jener ohne jede begründete Ver -
anlassung , dermaßen z u Boden schleuderte , daß er o h n -

« nächtig , mit einer schweren Kopfverletzung , davon -
getragen iverden mußte und seither an einein chronische »
G e h i r n l e i d e n laboriert , das ihn siech und völlig d i e n st . -
unfähig machte .

Wer nun glauben sollte , daß die beiden Uebelthäter von dem
Arm der Gerechtigkeit sofort energisch am Kragen gefaßt und zur
Bcrantwortung gezogen ivorden seien , der befindet sich in einem ge -
waltigen Irrtum . Am Abend des S8 . April hatte sich der
inkri , «linierte Vorfall zugetragen , erst im Januar IVOt , also nach
dreiviertel Jahren , erfuhr der Herr Staatsanwalt in
seiner Eigenschaft als öffentlicher Ankläger etlvas davon ,
und jetzt nach nahezu fünfviertel Jahren ist die
Sache endlich zum gerichtlichen Austrag gekommen , lieber die Ur -
fachen dieser geradezu unerhörten Verschleppung ergab die gerichtliche
Verhandlung das Folgende : ,

Der verletzte Schutzmann C u e n i n hatte sich an dein fraglichen
Abend , nachdem er sich von seiner Ohnmacht erholt hatte , sofort zum
Polizei - Jnspektor Keller begeben und ihn : über den Vor -
fall Meldung erstattet . Zwei Tage später wurde darüber ein
Protokoll aufgenommen . Als Cuenin nach vierwöchiger Dienst¬
unfähigkeit Ivieder auf das Bureau kam , erfuhr er , daß über den
Vorfall nicht etwa bei der Staatsanwaltschaft An¬
zeige erstattet , sondern hinter seinem Rücken mit Gillet
und Adam eine Abmachung dahin getroffen ivorden sei ,
daß die Sache unterdrückt werden solle , wenn jeder der beiden
reichen Herren sich zu einer Buße von 300 Mark
an die Colmarer Armenkasse verstehe . Einige Wochen später
beorderte der Polizei - Jnspektor den Schutz -
mann Cuenin zum Bevollmächtigten von Gillet
und Adam , Rechtsantvalt Stehle , um die Verhandlungen über
eine an den Verletzten zu zahlende Entschädigungssumme
einzuleiten . Diese zerschlugen sich , und als Cuenin im ivciteren Vec -
lauf der Angelegenheit einmal zum Bürger in ei st er R i e g e r t
von Colmar , ein früherer Landrichter , kam , erklärte ihm
dieser , die Sache sei mit der Staatsamvaltschaft arrangiert ,
er sCucnin ) könne doch kein Interesse daran haben . Adain und Gillet
ins Gefängnis zu bringen . Ebenso sagte der Beigeordnete
Abt auf dem Rathanse : „ W i r h a b e u unser Ehrenwort
gegeben , daß die Sache definitiv erledigt ist ,
können also nichts für Sie t h u n" . Eine ähnliche
Aeußernng that dem Schutzmann gegenüber auch der Polizei -
Inspektor Keller , als elfterer einige Monate »ach dem Vor -
fall zu ihm kau«, um ihm von der eingetretenen Verschlimmerung
seines Znstandcs Mitteilung zumachen . Vor Gericht selbst ver -
weigerte Keller , als Zeuge vernommen , unter Berufung
auf das D i e n st g e h e i m n i s h i e r ü b e r die Aussage .
Erwähnt sei noch , daß es Cuenin unmöglich war , von dem Straß «
burger Professor , zu dem er sich in Bchandlnng begeben hatte , ein
Attest über seinen Gesundheitszustand zu erhalten ,
weil das Bürgermeisteramt Colmar , seine vorgesetzte Behörde , sich
weigerte , von den « Professor ein solches zu verlangen .

Wie erwähnt , kam die Sache , obivohl kein Antragsdelikt vor -

lag , sondern das Einschreilen des öffentlichen Anklägers ex vküaio

erforderlich war , erst nach s/4 Jahren zur Kenntnis der Staats -

anwaltschaft . Auch darum hatte sich iiieinand gekümmert , dem

dienstunfähig gewordenen Cuenin eine Entschädigung aus

öffentlichen Mitteln zu verschaffen .
Die dieser Tage stattgehabte gerichtliche Verhandlung gegen

Gillet und Adam vor der Colmarer Strafkammer endigte mit der

Verurteilung des ersteren zu sechs Wochen , des Adam zu drei
Monaten Gefängnis .

Die Ergebnisse der Beweiserhebung bilden einen charakteristischen
Beitrag zum Kapitel der vielgerühmten „ Gleichheit aller vor
dein Gesetz . " - -

« «
»

Deutsches Zleich .
Militärkabiurtt und Sclbstvcrtvaltung .

Die ganze Kohorte der müiistcriellen Journalisten schweigt aus
tiefstem Grunde über den Fall Kauffmann . Graf Bülow sinnt in

Norderney offenbar noch immer über Fichte nach , der bei Gefahr
des Todes redete , wo andre schwiegen . Er ist deshalb noch nicht

zu der Erkenntnis durchgedrungen , daß es für einen

Nkinisterpräsidenten , der alles selber machen will , eben nicht
angenehm ist , wenn das unverantwortliche Militärkabinett
über Regierung und Selbstverwaltung hinweg zun « obersten
Grundsatz der Verwaltung das Gesetz erhebt , daß die Militär -

Papiere in hoffähiger O r d u n n g sein m ü s s s e ».
Wie für den Bülow - Kurs , so ist auch für den Kommunal -

Freisinn der Fall Kauffmann eine entscheidende Probe . Noch kämpft
offenbar Mannestrotz und Hoflieferanten - Freisinn in ihrem Herzen
um den Sieg . Die Entscheidung iverden die Wähler
fällen ! —

_

Ziindholzstencr . Auf der Steuersuche befinden sich bereits

angesichts der schlechten Finanzlage im Reiche die Offiziösen . In
der „ Münchencr Allgemeiuen Zeitung " empfiehlt jeinaud eine Be -

fteuerung oder Monopolisierung der Zündhölzchen , also wieder

eines lillgemeinen Gebrauchsartikels der Mafien . Der Steuer -
eintreiber begründet die Noiwendigkeit dieser Verteuerung
der Streichhölzer u. a. damit , daß dadurch dem

„ Spielen der Kinder mit Feuerzeug " entgegen geivirkt
werde . Die Begründung verdiente sofort in die nächste Auflage
des Struivelpeter aufgenommen zu werden . Vielleicht wird man dem -

nächst die Brotzölle mit dem Hinweis rechtfertigen , daß dadurch ver -

hindert werde , daß sich die Kinder leichtsinnigerweise den Magen
verderben .

Uebrigens ist die Steuersuche überhaupt überflüssig . Neichen die

vorhandenen Mittel nicht ans , so wird man eben in erster Linie an
der Marine sperren müssen . —

Einführung des gleichen Wahlrechts für die Land -
gemeinden an Stelle des jetzigen PlnralsystemS hatte der Genosse
W a l t h e r im koburgischen Spcciallandtage beantragt . Der Landtag
überwies den Antrag der Regierung zur Berücksichtigung . —

Prozeh Hickel . Wie ans Gumbinnen gemeldet wird , wird die
Revisionsvcrhandlung gegen den Sergeanten Hickel und den Unter -

offizier Marten wegen Ermordung des Rittmeisters von Krosigk vor
dem Ober - Kriegsgericht des ersten Anneecorps am 18. I u l l d. I .
stattfinden .

Die beiden Anwälte sind , wie jetzt bekannt wird , nicht tvieder
von Amts wegen eingesetzt worden , sondern es ist nur ihrem Antrag
auf Zulassung zur Verteidigung stattgegeben worden . —

Tarifrcform . Während bei Rückfahrkarten bis jetzt der An -
tritt der Reise unmittelbar nach Lösung der Fahrkarte erfolgen
mußte , hat der preußische Minister verfügt , daß die Abreise von
jetzt ab an irgend einem beliebigen Tage inner -

halb der Gültigkeitsdauer angetreten werden kann . —

Militiirjnstiz . Das Kriegsgericht in Düsseldorf venirtcilte am
g. Juli eine » Unteroffizier des Artillerieregiments Nr . 7 zu
neun Monaten Gefängnis , Degradation zum Gemeinen und Ver -
sctzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes . Dieser llntci offizier
hatte bei einer Uebung einem D i e n st p f e r d e die halbe Zunge
ausgerissen . Ohne das Urteil einer Kritik untcrwcrfcii zu
wollen , drängt sich jedem Unbefangenen doch sofort der Unterschied
zwischen dieser Strenge und der milden Bestrafung bei Soldaten -
inißhandlungen auf . —

_

Die Erwerbung Fernando Pos .

Daß Spanien Deutschland das Vorkaufsrecht auf Fernando
Po eingeräumt habe , ivar unlängst von der „ Kolonialen Zeitschrift "
behauptet , aber von der spanischen Regierung bestritten worden .
Von der „ Kolon . Korr . " wird die Behauptung jedoch mit aller Ent -
schicdenheit aufrecht erhalten . Ebenso wird bestätigt , daß ein Fer -
n a n d o - P o - K o m i t e e in der Bildung begriffen sei , das die
Erwerbung der angeblich für Kakao - und Kaffeepflanzungcn sehr
geeigneten Insel anstreben solle . Die Gefahr , daß Deutschland von
iinsren Kolonialeuthusiasten wieder eine kostspielige , mit

ständiger llnterbilanz arbeitende „ Kolonie " angehängt wird , besteht
also tbatsächlieb . Daß Fernando Po wegen seiner Fruchtbarkeit
eine schätzbare Ertverbung darstelle , ist natürlich Schwindel . Wohl
existieren einige Plantagen und Faktoreien auf Fernando Po , doch
kann bei dem uugcsnndcn Klima der Insel , das für Europäer nahezu
imertrnglich ist , und der dünueii Eiiigeboreneiibevölkcrung — auf
2300 Quadratkilometer 30 000 Bewohner — von cincin Plautagcn -
bau größeren Stils keine Rede sein .

ES kann nur eindringlichst vor einer Erwerbung der Insel durch
das Reich gewarnt iverden . —

_

Ei » » Finauzskandälchcn hat nun auch Dortmund . Die Polizei
beschlagnahmte die Leiche des plötzlich verstorbenen Fabrikanten A. Wilde .
Der Arzt hat Hcrzlähniung loustntiert . man vermutet aber andre Todes -
Ursache . Dem Wilde wird zur Last gelegt , Wechsclfülschluigen ini

Betrage von über 100 000 Mark begangen zu haben . — Im Rnhr -
revier sollen noch eine Anzahl geschäftlicher Unternehmungen , die
durch den Leipziger Bankkrach in Millcidcnschaft gezogen wurden ,
vor dem Zusammenbruch stehen . —

Zur wirtschaftlichen Lage .
ES kann als » euer BciveiS der aiidaiicrndcn Verschlcchkcrnng

der wirtschaftlichen Lage betrachtet werden . daß über schlechten
Geldstnnd zu klagen ist und deshalb eine Diskonterhöhung
der Reichsbank ins Auge gefaßt ist . Jetzt , da das auf Hoff¬
nung und Kredit aufgebaute ' Schlviudelgebäude der Prosperität
zusammenbricht , sucht jeder sich zu decke ». Die Banken bestehen auf
der Begleickning ihrer Guthaben , die Rohprodiizeiiten auf die
Jnnchaltung der Verträge oder Zahlung von Abfindungen . So wird
von Industrie und Handel das rcseivicitcGeld abgefordert , aber es fließt
kein neues zurück . Schon Ende Juni war die Reichssbauk in » u -
gewöhnlich starker Weise in Anspruch genommen , die erhoffte
Besserung ist nicht cingclrctcn . Der Rückfluß an Mitteln
hielt s i ch auf allen Konten i » engeren Grenzen
als im Vorjahre . Es erhöhten sich die Metnllbestände mir um
14 ö03 000 M. <18 7lZö 000 M. im Vorjahr ) . Die sonstige Deckimg
erhöhte sich um 1 V47 OOO M. ( 1034 000 M. im Vorjahr ) , so daß die
Gesamldcckuiig nur ein Mehr von 16 510 000 M. ( 10 830 000 M. im
Vorjahr ) aufzuweisen hat . Tie Kreditaiispauiimig ist ungewöhnlich
stark . Während die Ailingen in Wechsel » in gleicher Zeit des Vor -

jahrs sich um über 00 Millionen Mark vcrriiiacrtcn . verringerten sie
sich in der ersten Juliivochc nur um 63 Millionen Mark : jene
in Lombards um 25 Millionen Mark ( 37 Millionen Mark im Vorjahre ) .
Bemerkenswert ist die starke Abimhme der Giro - Eiiilagen , es gingen
nämlich die täglich fälligen Verbindlichkeiten »vi fast 21 Millionen
Mark zurück ( gegen eine Vermehrnug um 3Va Millionen Mark im
Vorjahre ) . Dieser geringe Rückfluß an Mitteln in der ersten Juli -
Woche hat die Erhöhung des Rcichsbank - Diskouts auf 4 Proz . wahr -
' cheiulich gemacht . Das Neichsbank - Direktorium will noch den Verlauf
dieser Woche abwarten , da dieselbe aber kaum eine Besserung bringe »
wird , ist die Diskont - Erhöhimg so gut wie gewiß .

Inzwischen hat das Coaks - Syndikat seine Produktions -
Einschränkung um 33V2 Proz . in Kraft treten lassen . Die dabei
bekannt werdenden Nachrichten zeigen , ivie schlecht schon seit lange » !
der Markt steht . Die Zahl der ausgeblasenen Hochöfen beträgt
iiämlich jetzt schon 7S und obwohl die CoakSproduktion im ersten
Halbjahr um 3 pCt . gcrinacr gewesen ist , sind von den verkauften
4 754 615 Tonneu mir 3 614 721 Tonnen abgenommen worden , sodaß
bis jetzt bereits ein Ausfall von 20 pCt . zu verzeichuen ist .

Aus der I n d u st r i e häufen sich die schlechten Nachrichten . Auf
die fetten Jahre folgen jetzt die mageren , und in fast den ineisten
setzt herauskomnieiideii VerivaltungSberichten heißt es jetzt ständig ,
daß keine Dividende verteilt werden kann .

Ganz besonders schlimm sieht es in der s ä ch s i s ch e n I n -
d u st r i e aus . Im C h e in n i tz e r I n d u st r i e b e z i r k stehen
große Arbeiterentlassuiigen bevor und im Voigtlaude erwartet
man den Konkurs kleinerer und größerer Finnen . —

Ausland .

Schweiz .
Zürich , 10. Juli . In der heutigen von mehr als 50 Mitgliedern

besuchie » Ve r w a l tu n g S r a t s - S i tz u ng der Nord - Ost b ahn
' prach Stäuderat Jsler sich im Namen der Mehrheit der Kominisfion
üir die Annahme des Vertrags und Abhaltung der Gcncralvcrsanim -
liing am 10. Oktober aus . Lucian Brunner begründete den Stand -
Punkt der Minderheit . Die Diirchichnittsdivideude der letzten acht
Jahre betrage 8 Proz . oder 50 Franken für die Aktie ; dafür biete
der Bund 17�/2 Franken . Die Nord - Ostbahn würde mehr als
100 Millionen verlieren . Brunner verlangte eine Untersuchung über
die Rentabilität des Rumpfnetzes . —

Frankreich .
Die nationalistischen Plätter erheben lebhaften Einspruch

dagegen , daß , wie eine Londoner Zeitung gemeldet hatte , ein

englisches Schiff mit Genehmigung des französischen Marine -
niinisteriuinS im Kanal Richtung und Geschwindigkeit
der Meeres strömung in der Nähe der Frankreich
gehörenden Inseln feststellen soll . Man dürfe , be -
tonen diese Blätter sehr scharf , gerade im Kanal , wo die Untersee -
boote berufen sein dürften , eine Rolle zu spielen , derartige Ver -

Messungen nicht gestatten . —

Neuer Pestfall In Marseille . Unter den arabischen Heizern
deS „ Laos " ist ein neuer Pestfall vorgekommen . Einer der Kranken ,
ivelcher auf der Uebcrfahrt an der Pest erkrankte , ist Mittwoch früh
gestorben ; drei andre befinden sich in bedenklichem Zustande . die

übrigen sind auf dem Wege der Befferung . Der Gesundheils -
zustand der Passagiere und der Mannschaft ist nach Ivie vor aus -
gezeichnet . —

Handelsminister Milleraud teilte im gestrigen M' misterrake
mit , daß er an alle Syndikate und Arbeiter - Korpo -
r at i o n e n eine C i r k u I a r n o t e gesandt habe , worin drei »Iben
über ihre Meinung betreffend das Altersrenteu - G ij ' etz be -
sragt iverden .

Italien .
Der Lieutenant de Bsncdetti .

Au § Rom . 8. Juli , wird uns geschrieben :
Der KriegSniinister hat den Mut gehabt , den Lieutenant de Be -

licdetti vor dem Senat zu verteidigen ; dieser habe nur seine Pflicht

gethan und verdiene nur Lob . Wie man versichert , hat der Vor -

gesetzte des Lieutenants beim Minister eine Auszeichnung für dessen

energisches Vorgehen gegen Proletarier in Berra beantragt . Alles

dies ist würdig des Militarisinus .
Mittlerweile haben von den verschiedensten Seiten Untersuchungen

stattgefunden , von verschiedenen Journalisten und Parteiinännern ,
und alle kommen zu dem Schluß , daß der Schuldige an dem Blutbad

der Lieutenant ist .
Der socialistische Deputirte Vigna , Advocat , weißt nach ,

daß Benedetti Mißbrauch in der Benützung der Feuerwaffe

getrieben , und daß er ohne Notwendigkeit Menschen getötet hat .

In der That bestimmt das Reglement über den Gebrauch der Feuer -
ivasse folgendes : Die Fußtruppe gebraucht zuerst das Bajonnet ,
nur in a u ß e r o r d e n t l i ch e n F ä l l c n bedient sie sich
des Schießgewehrs . Nur in außerordentlichen Fällen , d. h.
nur dann , wenn die R e v o l t a n t e n selbst sich der Feuerwaffe
bedienen , oder a n d r e M i t t e l anwenden , w e l ch e d i e

Truppe i n e r n st e Gefahr bringen können , oder wenn
die E x c e d e n t e n p l ü n d e r u ,

'
F e u e r anlegen k , und

wenn es leine andren Mittel giebt , die Ruhe -

störer an der Fortsetzung ihres Treibens zu
h i n d e r n.

Alles die ? trifft auf die Bauern von Berra nicht zu . Sie

näherten sich friedlich , das weiße Tascheutuch schwenkend , den

15 Soldaten und verlangten den Offizier zu sprechen , um ihm den

Zweck ihres KominciiS ausciunnderzusctzeii . In einer solchen Situation

Menschen zu töten , das ist zweifellos ein Verbrechen .
Die Aufregung über den Vorfall hat sich denn auch noch nicht

gelegt . Die socialistische und die republikanische Partei hält im

ganzen Laude große Meetings - ab , um die Regierung dazu zu
drängen , dcn Licntcnaiit in den Änklagezustand zu versetzen . Auch hat

sich ein Komitee gebildet , um die Opfer von Berra und deren Familien
in den Stand zu setzen , die That des Lieutenants vor dein Civil -

gericht zu verfolgen .
Ein römischer Arzt , der den Lieutenant de Benedetti untersucht

nud in Behandlung gehabt hat , bestätigt übrigens , daß dieser ein

N e u r a st h e n i k e r ohne Aussicht auf Heilung ist , und daß ihm

häufig die Möglichkeit abgeht , klar zu denken .

Der furchtbare Fall , der fünf Menschen das Leben kostete , wird

iir unser Land ein neuer Anstoß sein für den Kampf gegen den

Militarismus . ( Bei dieser Gelegenheit sei festgestellt , daß die deutsche

bürgerliche , auch die „parteilose " Presse , wie die Organe des Herrn

Scherl , über die Angelegenheit ihre Leser aufs schamloseste angelogen

haben . Da konnte man beispielSlveise lesen , daß die Bauern die

Soldaten hätten ins Wasser werfen wollen und diese dann in der

Notwehr Feuer gaben . Red . d. „ VorivärtZ " . ) —

England .
London . 10 . Juli . Das Unterhaus nahm die zweite

Lesung der Uuterrichtsbill mit 333 gegen 215 Stimmen an

Serbien .

Die neue provisorische Handelökouvention mit der Türkei

ist nur bis znm Ablauf der übrigen Handelsverträge im Jahre 1903

abgeschlossen worden . —

Spanien .
Tic Strastcn - Ilnruhcn in Sevilla haben am Dienstag den

ganzen Tag fortgedauert . Haufen Ausständiger schlenderten gegen
einige Fabrikgebäude Steine . Die Militärbehörden haben an Stelle
deS Präfekten die Negieriingsgeschöftc übernommen . Die

konstitutionellen G a r a st t i e n find aufgehoben
worden . Truppen und Gendarmen halten in den Slraßcn die

Ordnung aufrecht . —

Dcputierteiikanimcr . Bei der Beratung eines Antrags eines

regioiialistischcn Deputierten tritt der Minister deS Innern in längerer .
vom Hoiife mit großem Beifall aiifgenommciier Rede für die Ein -

heit Spaniens ein und legt die Grenzlinie zivischcn Decentrali -
iation der Verwaltung und Partilularisinns dar . Aus allen Ver -

waltmigSberichtcn gehe hervor , daß die Jahrhunderte alten EiuheitS -
bcstrebiuiaeu im spanischen Volke fortschreiten . Redner verwies auf
die Einheit , die Dculschlmid und Frankreich erlangt haben und sprach
sein Bedauern darüber ans , daß ein spanischer Bischof zur Zeit des

PfiiigstfesteS Zwietracht in seiner Gcineinde gesät habe . —

Riirftntt des Kamuierpräsidciiten . Bega di Armijo
dankt dem Hause für das ihm bewiesene Vertrauen , besteht aber

ans seinem Entschluß . daS P r ä s i d i » in niederzulegen , da
seine Persönlichkeit Meinungsverschiedenheiten innerhalb der liberale »

Partei herbeiführen könne .
'

Die Kammer niinnit mit Bedauern von

diesem Entschluß Kcniitnis . —

Asien .
Die Pest in Hongkong . Nach in Lviidon eingegangener amt .

sicher Meldung sind in der mit dem 6. Juli endenden Woche in

Hongkong 47 Fälle von Erkrankungen an der Bculcnpest und
46 Totesfälle vorgekommen . —

China .
Eine Pekinger Meldung berichtet , Boxer hätten aber -

mals südlich von Paotingfu kaiserlich chinesische
Truppen geschlagen . Die chinesische Regierung kam dein Ver -

langen der Gesandten der Mächte , die von der „Gesellschaft der ver -
einigten Dörfer " hervorgerufenen Unruhen innerhalb einer be -
stininiten Frist zu unterdrücken , nicht nach , und Li - Hinig - Tschang
wird vielfacki hierfür verantwortlich gemacht .

Die Russen beschleunigen die Fertigstellung der mandschurischen
Eisenbahn , 50 000 Mann russischer Truppen bewachen die Eisenbahn -
linie , Li - Hiing - Tschang beabsichtigt sämtliche chinesische Truppen
aus der Mandschurei zurückzuziehen , um Znsammeustöße mit den
Russen zu vermeiden .

In einem an Li - Hnng - Tschaiig gerichteten Telegramm pro -
testiert L i n - K u n s i gegen die getroffene Auswahl des E e -
f o l g e s , das sieb dem Prinzen Sich « n ans der S ü h n e -
Mission nach Deutschland anschließen soll . Liu - Kmifi findet ,
das Gefolge entspreche nicht der Stellung des Prinzen Tschuu , des
kaiserlichen Bruders , der eine Mission übernommen habe , auf , die die
Aufmerljäinteit der ganzen Welt gerichtet sei .

Amerika .

New Bork . 9. Juli . Hier wird versichert , die Regierung der
Vereinigten Staaten beabsichtige nicht , ihre Juterveution auf
Kuba bis zu einer Verhinderung der Bezahlung der Bonds anS -



xudehncn , für den Fall , daß die neue kubanische Regierung be -
schließen sollte , die von der früheren sogenannten Regierung und der
Junta ausgegebenen Bonds zu übernehmen . —

China hat durch den Gesandten Wutingfang eine Forderung
von einer halben Million Dollars überreichen
lassen als Entschädigung für angebliche Mißhandlung von Chinesen
in Butrc ( Montana ) im Jahre 188S . —

Der Boeren - Krieg .
Kapholländcr als Parteigänger der Boeren .

Während bisher von englischer Seite innner versichert wurde .
daß die Kapholländcr die Aufforderungen der Boeren , sich ihnen
anzuschlicßc ». so gut wie völlig ignorierten , meldet im
Gegensatz hierzu ein erst jetzt vom Amtsblatt verössentlicher Be¬
richt Ä i t ch e n e r S vom 8. Mai , daß die Versuche der Boeren .
die Kapholländer zur Erhebung zu veranlassen , keineswegs so völlig
erfolglos gewesen sind . In dem Bericht jlilchcners heißt cS nämlich :

Außer anderem erhielten die in die Kapkoloirie
einmarschierte » Boeren ohne Zweifel Rckriitencrsalz
aus den Reihen der Kolonialbocren . Ein beträchtlicher
Teil der ländlichen Bevölkerung sicherte ihnen zu jeder Zeit
nicht nur reichlichen Ersatz an L e b e n s in i t t e l >r ,
sondern gab ihnen auch zur Zeit Nachrichten über die Be -
w e g u n g e n unserer Verfolg ungs - Abteilnn gen ,
zwei Punkte , die ihnen sehr zu gute kommen . Einige Unruh «
zeigte sich kürzlich im ä u ß e r st e n Nordwesten der Kap¬
kolonie . wo Abthcilimgcn des Feindes zeitweilig versuchten ,
unsere Posten zu beunruhigen . Bisher waren jedoch die dort
stationierten Truppen vollständig in der Lage , ihre Stellungen zn
behaupten und die Vorstöße des Feindes ' nach dem Innern der
Kapkolonie zn vereiteln .

Aus diesem Bericht geht wieder einmal hervor , wie wenig die
offiziösen Darstellungen über die Kriegslage der Wahrheit
entsprechen . Bisher hieß es stets , daß die ' Auftviegelungsversuche
der Boeren gänzlich gescheitert seien , daß die Boeren ' nicht nur keine
Verstärkung aus den Reihe » der Kapholländcr erhielten , sondern daß
diese im Gegenteil täglich größere Erbitterung empfänden über die
B c l ä st i g u n g e n , die der Krieg ihnen auferlege . Und jetzt er -
fahren wir von Kitchencr , daß die Boeren aus den Reihen der Kap -
Holländer Rekrutcuersatz erhielten , daß ein beträchtlicher Teil der
Asrikander die Boeren mit Lebensmitteln versieht und ihnen Nach -
richten übermittelt . Wenn das alles sich aber so vcr -
hält , so geht daraus auch hervor , daß die Kapholländer
von dem unausbleiblichen Siege der Eng -
l ä n d c r nach Lage der Dinge keineswegs f e l s e n f e st
überzeugt sind , daß sie vielmehr die Chaiicen des zähen Widerstands
der Boeren für keineswegs schlechte halten . Freilich bezieht sich der
Bericht Äitcheuers ans die Lage vor zwei Monaten , aber inzwischen
bat sich an der Gcsamtlage in der Kapkolonie kaum etwas geändert .
Die mehr als 200 000 Soldaten , die England nach seinem neuesten
Berichte des KriegSamtcS noch in Südafrika haben will , haben weder
die Boeren aus der Knpkoloinc vertreiben , noch einer der Haupt -
tolonnen im Oranjefreistaat und in Transvaal ernstlichen Schaden
zufügen können . Und vielleicht läßt die Regierung einen neueren
Bericht Kitcheners , der ähnlich böse Dinge meldet , einstweilen wieder
erst einmal ablagern !

Vom nngcbrochenc » Kainpfesuiut der Boeren

zeugt die Kapstädter Meldung , daß S t e i j n und Schalk Bürger
eine neue Proklamation erlassen haben , in welcher der u n -
cntwcgte Kampf gegen die Engländer angekündigt und
jeder Vergleich zurückgewiesen wird . — Nach Berichten aus
Bloemsoutcin sollen Botha , Delarey und mehrere andere
Bocreiiführcr imläiigst in Vaalriver eine Konferenz abgehalten
haben . Daß die Bocienkommandaiiteii sich jederzeit zn Konferenzen
ziisammeiifiiidcn könneu , beweist ebenfalls , wie wenig dicht das Netz
ist . das die englischen Truppen um die einzelnen Haufen gezogen
haben .

» «
»

Im übrigen liegen noch folgende Meldungen bor :
Kitchener berichtet : Seit dem l . Juli haben die Boeren

40 Tote , 27 Verwundete und k82 Gefangene zu ver -
zeichnen . Außerdem haben sich 21 Mann freiwillig ergeben . Die
englischen Truppen erbeuteten 149 Getvehre . 7000 Patronen ,
300 Wagen und eine große Menge Pferde und Vieh .

In K a p st a d t ist ein neuer P c st f a l l vorgekommen . Die
Leiche wurde bei Clarcmoiit aufgefunden .

Aus Pretoria wird berichtet : Die englischen Opera -
tiouen im Distrikte Lydenburg werden ohne bedeutende
Zwischenfälle fortgesetzt . Die sind durch die natürlichen Unebeilheiten
des Terrains sehr erschwert .

Kapstadt , 10. Juli . ( W. T. B. ) Eine Depesche ans C r a d o ck
meldet , daß daselbst im Laufe dieser Woche die erste Hin -
richtung durch durch Strang wegen Verrats und ver -
suchten Mordes stattfinden werde . Ein andrer Aufständischer
sollte gestern in Middelburg durch den Strang hingerichtet
werden . ES verlautet , Schcepcrs habe mit einer kleinen Abteilung
M n r r a y s b u r g eingenommen und große Ver -
Wüstungen angerichtet . Während zwei bis drei Tagen sei
er daselbst verblieben , habe Privathauser und ösfentlichc Gebäude
niedergebrannt und eine Proklamation erlassen , in welcher er den
Platz für Gebiet des Oraujefreistaats erklärte und versprach , die
Einwobner aeaen die Engländer zu schützen .

pn rkei - LlStlszr i ifjfeu .
Ter Partcikouflikt in Nürnberg . In einer dritten Sitzung

des Partei - Ausschnsics in Nürnberg wurden endlich die Erörterungen
über die Kompetenzfrage in Sachen der Gehaltserhöhung des Ge -

nossen S y d o w zu Ende geführt . Von diesem gelaugte ein Brief
zur Berlesuug . worin er mitteilt , daß er seine Stelle als Geschäfts -
suhrer gekündigt habe und am 1. Oktober er. ausscheiden werde .
Doch behalte er sich vor . die Vorstaudschaft des Vereins
Arbeiterpresse um einen Schiedsspruch anzurufen , ob eine
Aeußcruug des Vorsitzenden der Preßkommission . Genossen
Roßkopf , als habe Sydow die Hnndelsgcicllschaftcr Herr -
mann und Scherm bezüglich seiner Gehaltsverhältnisse in Frank¬
furt irre geführt , zutresteiid ist , und ob Sydow berechtigt war , seine
Chancen in Frankfurt , worauf er seine Gehaltsansprüche stützte , so,
wie er gethan , zu taxieren und darzustellen .

Stach längerer Debatte wurde die Roßkopfsche Resolntioii gegen
zwei Stimmen angenommen . Sie hält die Aufstellung einer

GeschäslSordiiinig und eines Regulativs für die Handels -
gesellschaft eventuell auch die Abänderung des GesellschaftS -
Vertrags für erforderlich . In diesem Vertrage soll das Mit -

bestimmungsrccht der Preßkommission festgelegt werden und ferner
noch die Bcstimiiiniig , daß alljährlich ein Teil der Preßkommission
auszuscheiden , sowie daß eine Generalversammlung die eventuellen
Ersatzwahlen für Handelsgesellschaft und Preßkommission vor -

zunehmen hat . Mit der Ausarbeitung wird eine Kommission ans je
drei Mitgliedern des Ausschusses und der Preßkommission und einem
Mitgliede der Handelsgesellschaft betraut werden . Die Vorlage
dieser Kommission ist einer außerordentlichen Generalversammlung
des Socialdemokratischen Vereins zu unterbreiten , nachdem sie vor -
her dem Partei - Ausschutz zur Begutachtung vorgelegen . Die General -
Versammlung wurde auf den 17. Juli anberaumt .

Eine von Genossen in der Borstadt Gosteuhof beantragte Re -
solution , der Handelsgesellschaft ein Mißtrauensvotum zu erteilen
und den Gesellschaftern , besonders Herrmann und Sydow , falls sie
sich dadurch gekränkt fühlen sollten , nahezulegen , die Konsequenzen zu
ziehen , wurde gegen 13 Stimmen abgelehnt . Ein andrerAntrag verlangte ,
daß auf die Tagesordnung der Generalversamniluug auch der Punkt
Neuwahlen gesetzt werde , da nicht nur große Mißstimmung gegen
die Vorstaudschaft des Socialdemokratischen Vereins bestehe , sondern

auch tiefgehende Differenzen zwischen Vorstandsmitgliedern beständen .
Dieser Antrag wurde mit 24 gegen 21 Stimmen abgelehnt . Die
Vorstandschaft erklärte jedoch , daß sie nach diesem Ergebnis den

Punkt Neuwahlen selbständig auf die Tagesordnung setzen werde .

Verschiedene Vorstandsmitglieder stellten bestimmt in Aussicht , daß sie
bei der Geiieralversammlung ihre Remter niederlegen und keine

Wahl mehr annehmen würden .

Neue Maigcfallne in Sachsen . Dresden hat wieder einmal
seine Staatsaktion hinter sich. Es wurden 29 Personen vor Gericht
citicrt unter der Anklage , am 1. Mai d. I . einen verbotenen Umzug
veranstaltet zu haben . Festgestellt wurde nur , daß sich auf einer
Straße an der Grenze der Sladt eine Anzahl Personen , etwa 2000 ,
einem gleichen Ziele zn bewegt haben . Von einem geschlossenen
Zuge , einem demonstrativen Zusammengehen war keine Rede , Ab -
zeichen wurden nicht getragen , dagegen waren zahlreiche Kinder und
Kinderwagen iintcr den Spaziergängern , die in kleinen Gruppen
gingen . Nur an einer Stelle , wo die Polizei den Weg in der
Richtung des Lokals , in dem eine Maifeier stattfinden sollte , ab -
gesperrt hatte , war ganz erklärlicherweise eine Stauung eingetreten und
die Massen in dichteren Ziisammeiihang geraten .

Der Staatsanwalt sah in dem Thun der 29 Personen , die man
ans den 2000 herausgegriffen hatte , in dem Spazierengehen eine
Gefahr für die Staats - ' und Gesellschaftsordnimg und berief sich
dabei besonders auf einen Aufruf der „Sächsischen Arbeiterzeitmig " .
Einer der drei Verteidiger , Rechtsanwalt W. Heine , führte ihn dafür
recht gut ab . Er sagte :

„ Nach dem Herrn Staatsanwalt verdienen die Angeklagten eine
besonders harte Strafe , weil sie gegen die Staats - und GesellschaftS -
ordnung demonstriert haben . Da muß ich doch einwerfen , was ist
der Zweck der Maifeier : Das ist ja ans dem Aufruf in der „Arbeiter -
Zeitung " zu ersehen . Da heißt es : Für den Achtstmidcutag ! Für
eine ausreichende Arbeiterschutzgesetzgebuiig ! Für den VLlkcrfricden !
Für das gleiche allgemciiie Wahlrecht I Für eine Politik fruchtbarer
Kulturarbeit !

Wenn das nach Ansicht des Staatsanwalts staatsgcfährlich ist ,
so ist das nicht schmeichelhaft für unsre Staats - und GesellschaftS -
ordnung . Die Arbeiterschutz - Gesetzgebuiig ist ja unser Stolz , der
Völkerfrieden kann doch die Ordnung nicht zerstören , das Wahlrecht
haben wir . Und die Polilil fruchtbarer Kulturarbeit ? Ist die
staatsgcfährlich ?"

Das Gericht war trotzdem mit dem Staatsanwalt gleicher Ansicht .
Es verurteilte vier Angeklagte zu je 150 M. , 21 zu je 100 M. und
einen zu 50 M. Geldstrafe . Drei Angeklagte wurden freigesprochen .
Der Maifeier der Dresdner Arbeiter wird das ebeiisoweuig Abbruch
thim wie die »och größere Aktion derselben Art im Jahre 1894 ,

Totenliste der Partei . Im Alter von 57 Jahren starb in
Greiz der Genosse Louis H o f in a n n nach längerem Kranken -
lagcr . Der Verstorbene gehört zu den Veteraneu der Partei in
Greiz und hat seiner Ueberzengiing stets Opfer gebracht . Die
dortigen Parteigenossen erleiden durch seinen Tod einen schincrzlichen
Verlust .

Geineindewahlsiege in Böhmen . In der letzten Zeit haben
unsre Genossen in Böhmen in einer ganzen Reihe von Gemeinden
Wahlsiege errungen . In R a t s ch e u d o r f bei Rcichcnberg wurden
bei den Gemcinderatswahlcu im dritten Wablkörper sämtliche
vier socialdcmokratischc Kandidatcu mit großer Majorität
gewählt . im zweiten WahUörpcr zwei Cocialdemokrateii und
zwei Bürgerliche . In W i e s e n t h a l haben unsre Ge -
nossen im dritten Wahlkörpcr zwei Mandate erobert . In
W a s i e r s u p p c u - A I t h ü t t e ii bei TauS wurden im dritten
Wahlkörper vier Genossen gewählt . Unsre Genossen beteiligten sich
in dieser Gcnicindc in diesem Jahre zum erstenmal an der Wahl . In
Ruppersdorf entfielen im dritten Wahlkörper auf die social -
demokratische Liste 133 bis 138 und auf die liberale Liste 72 bis
77 Stiiiimcn . Die Socialdemokratcn sind also mit einer Zweidrittcl -
Majorität gewählt . I » E u g e l S b e r g drang im dritten Wahl -
körper ebenfalls die socialdemokratischc Liste durch . Auch in
G r o t t a u , H e i n d o r f und R e u st a d t siegten unsre Geuosscii
im dritten Wablkörper .

Französische Parictprest - Berhältuisse . Der Verleger des
„ Petit S o u des kaum gegründeten Blattes der gucSdistischcn
Gruppe unsrer französischen Parteigenossen , hat sich, nach einer Mel -
düng der „ Franks . Ztg . " , von dem Blatte zurückgezogen . Der ge -
iiaimte , Herr Edwards , ist bekanntlich ein schwerreicher Herr und
Schwager des Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau . Es ist zweifei ,
Haft , ob sich das Blatt ohne die Uiitcrstützimg des Herrn Edwards
wird halten können .

_

Ter skandinavische Arbeiterkougrest .

Zu dem skandinavischcu Arbeiterloiigreß , der , wie wir bereits
meldeten , am 22 . - 24 . Aligust in Kopenhagen stattfindet , sind auf
Grund eines Beschlusses des letzten Kongresses , der 1897 in Stock -
Holm stattfand , Vertreter aller derjenigen gewerkschaftlichen und
polilischen Organisationen Dänemarks . Schlvedens und Norwegens
zugelassen , „dik die Berechtigung und Notwendigkeit der Teilnahme
der Arbeiterklasse an der Gesetzgebung aiierkennc ' n und sich das Ziel
gesetzt haben , mit politischen und gewerkschaftlichen Mittel » die Herr -
schaft des Kapitals zu bekämpfen oder aufzuheben und auf denselben
Wege » die ökonomische und sociale Lage der Arbeiterklasse zn heben
suchen " . Außerdem sind die Vertreter der Landesverbände der Gcwerk -
chaften in Deutschland , Oestreich - Uiigaru . England , Frankreich .

Holland , BclgieuimdderSchweiz eingeladen . Der Kongreß befaßt sichmir
mit solche » Fragen , die von weittragender Bedeutung

ür die Arbeiterbewegung sind .
Stockholms „ Socialdemok raten " veröffentlicht eine

Reihe von den gewerkschaftlichen und politischen Arbeitcrorgauisalione »
Schwedens gestellter Anträge . In den Anträgen gewerkschaftlicher
Natur werden insbesondere verlangt : besseres Z u s a in in e n -
arbeiten der Gewerkschaftsverbände der drei Länder bei Streiks
und AiiSsperriliigen , bessere U n t e r r i ch t u n g der Presse über

solche Ereignisse und ein gcmeiiisamrs Vorgeben gegen den

„ S t r e i k b r e ch e r - U n f u g ". — Bei den politischen Angelegen -
hcitc » wird der Kongreß sich auch vor allem mit der Wahl -
r e ch t s f r a g e in Schweden zu befassen haben Die Partei -
leituug veröffentlicht dazu unter anderm eine Statistik , aus der

hervorgeht , daß . während in den andern europäischen Ländern
60 —87 Proz . der mündigen männlichen Bcvölkeriiug da « Wahl¬
recht besitzen , das plutokratische Wahlsystem Schwedens nur 25 Proz .
der mündigen Männer dieses Recht zugesteht : es wird darin nur
von Ungarn mit nur 20 Proz . übertroffen . Der Partcivorstand weist
in seinem Antrage auf den Generalstreik hin , als auf eins der Mittel ,
die angewandt werden sollen , wenn die Regierung nicht bald dem

schwedischen Volke volle Mitbürgerrechte zugesteht . Zum Schluß
heißt es : „ Wir wenden uns zunächst an Euch, Vertreter Skaudi -
navienS , aber außerdem auch an die hier anwesenden Vertreter der

großen Länder , daß sie in diesem Kampfe dem schwedischen Volk zur
Seite stehen , wo es gilt — wenn es sein muß , mit den

größten Opfern — ihm das allgemeine Wahlrecht zu erobern . "
— Des weitern liegt ein Antrag für international - Propaganda
gegen den MilitariSiiinS vor und ein andrer für die Reform der

Gesetzgebung für die Seeleute in den drei Ländern .

Voliieilichr » , Oerichklichea usw .
— Zwei Redactcure der „ Sächsische » Arbeiterzeitung "

mußten am Soiiuabeud hintereinander vor dem Richter erscheinen .
In beiden Fällen handelte es sich um Berufungen gegen Urteile in

Privatklagc - Sachc » . Im ersten Fall wurde der Genosse Ricin zu
30 M. Geldstrafe verurteilt , im zweiten die Berufung des Genossen

Fleißuer gegen ein Schöffengerichts - Urteil auf 50 M. Geldstrafe vcr -
warfen .

� Wegen Beleidigung deS Strafjenbahn - DIrektorS wurde
in B r a « n i ch w e i g der Genosse A ß m a n n zu 300 M. Geldstrafe
oder 30 Tagen Gefängnis verurteilt . Er soll in einer Versaiiimlung
in Beziehung auf den Straßenbahnerstreik gesagt haben , die Direktion
wolle den Arbeitern das Fell über die Ohren ziehen ,

GewevkfchKfNiches .
Berlin und Umgegend .

Die Lohnbewegung der Schmiede in Rixdorf und Britz
kann als ziemlich beendet angesehen werde » . Durch Lersprechuiigcu
der Meister haben sich etwa 10 Gesellen bereit gefunden , unter den

bisherigen Verhältnissen weiter zu arbeiten . Im übrigen sind die

Forderungen der Schmiede im allgemeinen durchgeführt . Diese Er -

rimgcnschaft bedeutet einen guten Erfolg , wenn man bedenkt , wie

selbst in Berlin und Charlottenburg , wo schon der Neuiistmidentag
in zahlreichen Betrieben eingeführt ist , die Agitation äußerst schwierig
war . ES sind nur noch 5 Ausständige vorhanden , die bis auf
weiteres von der Organisation initerstützt werden .

DcnischcS Reich .

Zum Kampf der Glasarbeiter schreibt uns die Verbands -

leitung :
Die llrabstimmimg , die der Verband der Glasarbeiter unter

den organisierten Flaschcnarbeitern vorgenommen hat , hat mit sehr
großer Majorität die Runahme deS Generalstreiks der

organisierten Flasche narbeiter Deutschlands er -

geben . Ein andres Mittel bleibt dem Verband nicht mehr übrig .
denn es ist uns zur Gewißheit geworden , daß Heye in Nienburg
seine Flaschen ans andren Hütten geliefert bekommt . Die

Kündigung wird seitens der in Betracht kommenden circa
6000 F 1 a s ch e n a r b e i t e r a ni S o n n a b c n d . den 13 . Juli ,
eingereicht werden , sodaß am 27 . Juli der Ausstand be -

ginnt . Die Glasarbeiter hoffen durch diesen einzigen Schritt , der

noch zu niiternehmeii ist . auf einen eudgiltigcii Sieg in Nienburg
und Schauensteiii . Der Schritt ist für den Verband nin so schwerer ,
da die gesamten Kollegen nur unter den größte » Entbehrungen den

Sieg erringen köinieii . In einem Cirknlar sind den Brauereien ,

Weinhandliiiigen , Großdestillationen usw . die Folgen des Streiks

für genannte Betriebe vor Augen geführt .
Gleichzeitig ersucht genannter Verband die übrigen Gcwerk -

schaften wie die gesamte Arbeiterschaft dringend um Iliiterstützmig .

Tie BreSlaucr Bälkcrmcistcr hgben allem Anschein nach die

Absicht , nachdem der Streik durch eine Vereinbarung mit den

Gesellen beigelegt worden ist , einen h i n t e r l i st i g e n Racheakt
an denen auszuüben , welche sich an dein Kampfe für bessere Arbeits -

bediiigiiiigc » beteiligt haben . Wie die BreSlaner �Volkswacht " be -

richtet , haben die Führer der Jimiing an die FiiimiigSinitglieder ein

Schriftstück versandt , worin um schleimige Beantwortung folgender
Fragen ersucht wird : „ Haben Ihre Gesellen gestreikt ?" —

„ Namen der gestreikt habenden Gesellen ? " —

„ Haben Sic die Forderungen der Lohnkoiiimission bewilligt ? " —

„ Welche Gesellen sind kontraltbrüchig geworden , da ohne Küiidignng
weggeblieben ?" —'

Welchen Zweck kann die Frage nach den Namen der am Streik

beteiligt Gewesenen haben als de », daß man die Betreffenden maß -
regeln will . Diese Aniiahine wird übrigens bestätigt durch einen

Passus des gcnaiiiiteii Schreibens , welcher besagt , der Arbeits -

Nachweis habe jetzt Gesellen genug zur Verfüguug . Das sind doch
jedenfalls solche , von denen die Meister aimehmen , daß sie die

Erniiigenschaften der Lohnbewegung preisgeben und die Stellen der

zu Maßregelnden einnehmen werden .
Wenn solche unwürdigen Machenschaften iminittelbar nach er «

folgten ! Friedensschluß von den Arbeitgebern versucht werden , dann
darf man sich nicht wundern , wenn ' die Arbeiter jedes Vertrauen

zu den Versprechungen von Unternehmer » überhaupt verlieren . Das

gute Einvernehmen ' zwischen Meistern und Gesellen , welches angeblich
gerade durch die Jmimigsorganisation gefördert werden soll , muß
doch durch solches Vorgehen , wie es die Breslauer Bäckermeister be -

absichtigeu , geradezu gehindert werden . Hoffentlich gelingt es den

Bäckergesellen , den au' s dem Hinterhalt gegen sie geführten Schlag
abzuwehren .

Zum Nordhänser Streik . Einer Meldung der „ Nordh . Ztg . "
zufolge haben sich am Montag 180 Arbeiter und Arbeite «
r i ii ii e n der Firma E. A. K n c i f f , die bisher vom Ausstand im -

berührt war , mit den Ausständigen solidarisch erklärt und d i e
Arbeit niedergelegt , und zwar deshalb , weil die genannte
Firma andren , der Fabrikniitenvereiniginig angchörciidcn Firmen mit

Tabaklicscrimgen aiisgeholfe » hat .

Die Texiilarbciier in Reichenbach i . B . treien in eine

Lohnbewegung ein . Zuzug ist fernzuhalten .

Roch riu gerichtliches Nachspiel zum Harbnrger Gummi «
arbciterjtreik . Eine Frau , die während des Streiks ciiinial vor der
Fabrik hin und her ging und sich dadurch eine llebertretmig der

Straßeiipolizci - Ordnimg schuldig gemacht haben soll , wurde vom
Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe , evcnt , 5 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . In dem Urteil wurde die K ö r P e r k o n st i t n ti o n der
betreffenden Frau als ein besonders schwerwiegendes Verkehrs -
Hindernis bezeichnet . Die Berufmigskainmer iimß sich aber über -
zeugt haben , daß der Körpcriiiufaiig der Frau nicht so bedeutend ist ,
als daß er im stände wäre , ein Verkehrshindernis in den Straßen
Harburgs zu bilden .

Dieser Fall könnte gewissermaßen als eine heitere Episode be «
zeichnet werden , wenn er nicht gleich manchen ähnlichen Vorkonim -
nisscii den Beweis lieferte , wie bitter ernst es einem Teil der
polizeiliche » und richterlichen Beamte » mit der Änwcndiiiig aller
derjenigen gesetzlichen Besliimmiiigcn und Verordmingcn ist , die in
ihrer Wirkung ans eine Hcmniinig der Arbeiterbewegung hinaus «
laufe »,

Eine Organisation der Geselle » - Ansschiisse sämtlicher
HaiidwerkSkauimerii Deutschlands ist . wie ein Berichterstatter meldet ,
im Entstehen begriffen . Sie soll sich an die örtlichen Gcwcrkschafts «
kartelle , welche auch die ciitstehciiden Kosten aufbringen sollen , an -
lehnen . Der Gesellenausschiiß jeder Haiidwerkskaniiiiec soll ans seiner
Mitte eine dreigliedrige Koiuniission wählen , welcher die Leitung der
Geschäfte obliegt , Dicse Kommissioiien korrespoydicrcn auch mit den
Ausschüssen und der HaiidwcrkSkauniicr , leiten die Wahlen zu den -
selben , erteilen Auskünfte jeder Art . erstatten Gutachten usw . Alle
Jahre soll später eine Konferenz der Gcscllcnausschüsse staltfiiidcn .

Unternehinrrpliin « . Am Sonntag tagte in Hannover ein
Kongreß der Inhaber von F e n st e r r e i n i g u n g S «
Institute ii . Man wollte einen Verband gründen , der sich über
ganz Deutschland erstreckt . Zu dieser Gründung ist es zwar noch
nickt gekommen , man übertrug die Vorarbeiten dazu einer Koni -
Mission , aber von welchem Geist ein Teil der in Frage kommende «
Iliiternehnicr beseelt ist , geht zur Genüge daraus hervor , daß einige
Kongretzteiliiehiner die Einführung schwarzer Listen
einpfählen , womit sie allerdings bei ihren vcrnniiftiger denkenden
Kollegen auf Widerspruch stießen .

Die Arbeiter in den Feiisterreiiiigungs - Jiistitnten werden nicht
säumen , gegen alles , was etwa von jener Seile komnicn könnte , sich
beizeiten zn rüsten .

Ter UnterstÄtziingövercin der Kupferschmiede Teutsch¬
lands . gegründet am 1. Juli 1886 , blickt jetzt auf ein 15jährigc »
Bestehen zurück . Er trat ins Leben auf Grmpd eines Kongreß «
beichlusseS vom 26. Dezember 1885 , und begann seine Eiitlvickclinig
mit 760 Mitgliedern in 31 Zahlstellen, ' bis zum Schluß der jüngsten
Gcschäftspcrivdcn stieg deren Zahl ans 3132 in 70 Filialen . Welche
Thätigkcit auf dem Gebiete deS UnterstlitzungsiveieuS der Verein
entfaltete , beweisen folgende Zahlen : Vom 1. Juli 1886 bis 31, De -
zembcr 1900 wurden verausgabt : Für Reise - Iliiterstiitzmig
172 689,58 M. . OitSiinterstütziing 83 660,05 M. . Streik - Unter -
stützung 22 380,95 M. , Extra - ( Notfall - ) Niiterstützuiig 5220,50 M.
und Sterbefall - Uiiterstützung 35 805,81 M. Außer diesen Leistmigeii
an die Mitglieder hat der Verein auch bei Aufrufen zu Gnnstcn
andrer Berufe stets seine Pflicht erfüllt , so daß er mit Recht zu den
auf dem Boden des Klasseubeiviißtseins stehenden Gewerkschaften ge «
zählt werde » kann . Aus Anlaß dieses Jnlnläums erscheint das Fach -
organ , „ Der Kupferschmied " , als Fcstiinniiner , die neben eiucm Rück -
blick ans die Eiitwickclung des Vereins auch zahlreiche alte Zmift »
eriiinerungen de ? Bernfes auffrischt .



Die Klippen dcö VcreinSgese�cS . Die in G r o tz - O i t er s -

hieben bestehende Filiale des Verbandes der Fabrik - , Land - und
' Hilfsarbeiter ist im Dezenibcr tSOO von der Behörde geschlossen
tvorden , weil in den Versammlungen derselben politische An -

lgelegenheiten erörtert worden sein sollen , wodurch sich die genannte
gewerkschaftliche Organisation als ein politischer Verein darstelle ,
der nach dem Vereinsgesetz Frauen als Mitglieder nicht aufnehmen
dürfe . Da der genannten Filiale ein weibliches Mitglied
angehört , so war der Vorsitzende Görke , sowie fünf andre Vorstands -
Mitglieder wegen Uebertretung des preußischen Vereinsgesetzes
angeklagt . Das Magdeburger Landgericht hatte am Sonnabend

über diese Angelegenheit zu entscheiden . Durch das Zeugnis der
Polizcibeamtcn , welche die Versammlungen überwacht hatten , wurde
festgestellt , daß wirklich in einigen Versammlungen — ob ö s s e n t -
t i ch e oder Mitglieder Versammlungen , darüber waren sich die
Zeugen nicht einmal in allen Fällen klar — hier und da Aus -
führungen gemacht worden sind , die das Gericht als politische ansah
und deshalb die Filiale für einen politischen Verein betrachtete . Das
Gericht hob zwar die polizeiliche S�ließung auf , verurteilte aber
den Vorsitzenden Görke wegen Uebertretung des Vcrcinsgesetzes zu
öl ) M. i die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

Die Tcgelmachcr in Hamburg haben mit ihren Arbeitgebern
eine Vereinbarung getroffen , wonach die Lohnverhältnisse etwas
günstiger als bisher gestaltet worden sind . Der Tagclohn beträgt
4. öl) M. bei lv stündiger Arbeitszeit . Ueberstunden werden mit öl ) Pf .
bezahlt , ebenso die Sonntagsarbeit .

Ein eignes Fachorgan unter dem Namen „ Monatsblätter
de ? Lagerhalter - Verbandes " giebt seit dem 1. Juli der genannte Vcr -
band heraus . Das Organ erscheint monatlich achtseitig in Leipzig .

Ausland .

Aus St . Etienne ( Frankreich ) meldet Wolfis Bureau : Nahezu
llXX ) Arbeiter der hiesigen Sammctfabriken sind in den Ausstand
getreten , nachdem man ihnen eine Lohnerhöhung verweigert hat .

Sociales .

Die Petitiou der bereinigten Bäckermeister und HauS -
agraricr gegen die Backstubenhygiene , über die wir schon be -
richteten , liegt uns jetzt im Wortlaute vor . Wir teilen
daraus einige bcmcrkeusiverthe Stelle, » mit . So wird beispiels
weise das Verlangen , auch serner die Verwendung von <ieller
räumen als Backstuben zu gestatten , damit begründet , daß diese
im Winter wärmer seien als höher gelegene Räume , und daß in
großen Räumen mit reiner Luft die Gährung langsamer fortschreitet .
Dann wörtlich :

„ Ist dieses der Fall , dann müßten seitens der Gehilfen und Lehr -
linge mitten in der Backarbeit , abgesehen von der üblichen größeren
Ruhepause , gegen Morgen längere Ruhepausen gen , acht werden , durch
welche der Meister in Gefahr gerät , die durch die Bundesrats -

Verordnung , betreffend den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien ,
vom 4. März 18S6 bestimmte Maximal - Arbeitszeit nicht innehalten
zu können , ivenn er nicht die Backware , was nicht angeht , unfertig
bis zum nächsten Tage liegen lassen will . "

DaS unterstellt die Thatsache , daß die Bäckermeister jetzt , wo sie
in warmen Kellern mit unreiner Luft arbeiten dürfen , die Vor -
fckiriften der Bundcsrats - Vcrordnung einhalten können . Sonst aber
pflegen sie doch zu behaupten , daß die Bundesrats - Verordnung jetzt
schon undurchführbar sei . daß sie schon jetzt diese Bestimmungen nicht
einhalten können . Zudem haben wir schon mehrmals über die Ve -
fchafienheit der großen Genosienschaftsbäckereien in Leipzig und
Breslau berichtet ! dort wird in großen hellen Räumen mit reiner
Luft gearbeitet , die Gährung rechizeitig erzielt und doch die Be -

stimmungen der Bundesratsverordnung nicht nur eingehalten , sondern
noch weit darüber hinausgegangen .

Ueber den Wert der Arbeitsräume heißt es :
„ Der Hauseigentümer , der für die Ueberlasiung der Benutzung

der bisherigen Bäckereiräume einen verhältnismäßig hohen , wenn auch
nur angemessenen Mietzins von in größeren Städten nieist mehreren
Tausend Mark jährlich erzielte , würde in Zukunft diese Räume nur
als Kellerverschläge oder Lagerräume anderweitig vermieten können
und mit einem Male für alle Zukunft hinaus nur einen Mietspreis
von vielleicht hundert oder einigen hundert Mark erhalten . "

Da ist cS die höchste Zeit , daß hier die Gesetzgebung eingreift ,
denn in einem Räume , der sich sonst nur als Kellerverschlag eignet ,
darf die Herstellung unsrcs lvichtigsten Nahrungsmittels unter keinen
Umständen länger geduldet werden . Die Gesundheit der Millionen
des Volks ist wichtiger , wie der Profit einiger tausend Leute .

Apotheker - Gcwisselchaftigkeit . Die Berliner Apotheker thaten
sehr entrüstet , als ihnen in dem jetzigen Kampfe der Krankenkassen

gegen den Arzneiwucher auf ihren Zweifel an der Gewissenhaftigkeit
und Zuverlässigkeit der Droguisten vorgehalten ivurde , wie

'
vor

Jahren hiesige Apotheker entweder aus Unkenntnis oder in be -

trügerischer Weise die unglaublichsten Rezepte angefertigt haben .
Sie meinten , das wären abgethane Geschichten , die heute nicht mehr
vorkämen . Ein Vorfall , der jetzt dem ärztlichen Korrcspondenzblatte
für das Königreich Sachsen aus Dresden berichtet wird , zeigt , daß
es auch heute Apotheker giebt , in deren Gewissenhaftigkeit man be -

rechtigte Zweifel setzen kann .
Ein Herr , der in Dresden zu Besuche war . kam zu einem Arzte

und zeigte ihn » ein Fläschchen seines am vorhergehenden Abend ent -
leerten dnnkelgrasgrünen und ein gleiches Fläschchen des am

folgenden Morgen , an dem er den Arzt konsultierte , entleerten hellen
grünen Urins . Der Fremde hatte an » vorhergehenden Abend in

Gesellschaft von Freunden mäßig gezecht und sich bald darauf unwohl

gefühlt , erbrechen müssen , heftigen Leibschmerz bekomnien und

nach Hause fahren ninssc » ; die Leibschmerzen dauerten am folgenden
Tage fort . Auf die Aufforderung des Arztes erkundigte sich der Herr
bei seinen Tischgenossen , ob ihm einer von ihnen irgend etivaS ins
Bier gethan habe . Dabei hat er erfahre »», daß ihn , einer seiner

Tischgenossen einige sogenannte Bierpillen als etlvas Schmackhaftes
und die Verdaulichkeit Förderndes gereicht und daß er die Pillen mit ge -
Nossen habe . Diese Pillen stanimen ans derVictoria - Apothekezu
Magdeburg und werden als „Scherzartikcl " verkauft , haben aber

sonst »licht nur ' keinen Wert , sondern können sogar schädlich ivirke ».
Bon diesen Pillen sind nun fünf Stück von der königlichen
Central st elle für öffentliche Gesundheitspflege
chemisch untersucht ivordci ». Diese Untersuchung hat ergeben , daß
der Farbstoff der Pillen Methylenblau ist . Methylenblau
wird heute bei der Behandlung von Malaria vielfach vcrlvendet
und verursacht in solchen Fallen außer der regelmäßig auf -
tretenden Grünfärbnng des Harns bei Verwendung größerer
Dosen ziemlich regelmäßig Magendrücken und unangenehme
Gefühle i,n Magen . nianchinal auch Erbrechen . Empfindliche
Leute reagieren auch schon auf kleine Dosen . Auch Strangurie

( Harnstrenge ) »vird nach Darreichung von Methylenblau beobachtet .
An der Hand derartiger klinischer Beobachtungen muß das Abgeben
eines Heilmittels in der Fori, » eines Scherzartikels als ein b e -

denklichesVerhalten des betreffe ndenApothekers

angeschen werden . Nach Ansicht der Centralstelle dürfte es

sich empfehlen , die A» lfmerksamkeit der Medizii » albehörde in Magde¬

burg auf dieses Vorkommnis zu richten .

Die freie Vereinigung sächsischer OrtS - Krankcukasscn hielt

am Sonntag in Chemnitz ihre Jahresversammlung ab . Es waren

100 Kassen durch 187 Delegierte vertreten . Von 130 der Ver -

vinigung angehörenden Kassen wird berichtet , daß sie 303 051

männliche und 145 512 weibliche Mitglieder haben . Der Bericht

über das Unterstützungsivesen zeigt im allgemeinen eine Abnahme
der Erkrankungsfälle und auch eine Verringerung der Krankheits -
dauer . Doch ist zu bemerken , daß diese Abnahme der

Krankheitserscheinungen »»»r bei den männlichen Mitgliedern

zu beobachten »vor . Es kommen durchschnittlich auf einen Krank

heitsfall bei den >»äni »lichen Erkrankten 17 KrankheitStage und bei
den weiblichen 21 Krankheitstage . Von den 130 Kassen sind 65 über
die gesetzlich festgelegten Mindestleistungen hina »lS gegangen . Die
bekannten drei Tage' Karenzzeit haben 22 Kaffen abgeschafft . Die
Familienunterstützung ist von 33 Kassen eingeführt worden . Die
Ausgaben für ärztliche Behandlung sind gegenüber dein Vorjahr
wiederum bedeutend gestiegen . Bei sämtlichen 130 Kassen trägt die
Mehrausgabe 68 534 . 78 M. oder pro Mitglied 17 Pf . aus . Berück -
sichtigt man hierbei die Abnahme der Erkrankungsziffern , so
ist die Steigerung sehr beachtlich . Auch die Ausgaben
für Arznei und sonstige Hcilinitlel sind gestiegen ( bei sämt <
lichen Kassen um 23113,10 M. ) . Die Sterblichkeit der Mit
glieder hat eine geringe Abnahine erfahren . Hinsichtlich
der ebenfalls sehr ausführlichen Uebersicht über die Durchführung
der Jnvalidenversicherungs - Geschäfte durch die Kassen mag nur er
ivähnl Iverden . daß die Kassen noch erhebliche Zuschüffe zu dem Der
lvaltungsauftvand dieser Geschäftsbesorgnng zu machen haben .

Die Ortskasse Liebertlvolkivitz hat einen Antrag gestellt , lvonach
bei der Generaldireklion der sächsischen Staatseisenbahnen dahin vor -
stellig zu werden ist . daß den Mitgliedern der Krankenkassen nicht
nur zu Reisen in Heilanstalten . Luftkurorten sc. Fahrvergünstigung
gewährt »vird , sondern daß diese weiter ausgedehnt »verde , z. B. auf
Reisen zu Specialärztei ». Bade - Anstalten ic . Die Versammlung stimmt
diesem Antrag cinstinunig zu .

Es folgt ein Antrag der gleichen Kasse , bei dem Vorstand der

Landesv - rsicherungs - Anstalt Königreich Sachsen dahin vorstellig zu
»verde »», daß , in Erwägung , daß den Gutachten der behandelnden
Aerzte über die vorgenommenen Untersuchungen von Invaliden
renlen - Ansprechern weit mehr Wert beizumessen ist . als denen der
den Aiisprecher niir einmal untersuchende » Vertrauensärzte , die
Kosten für Ausstellung der Zeugnisse auch der NichtVertrauensärzte
von der Versicherungsanstalt beglichen »verde »». Kleeis - Mylau er -
»veitert den Antrag noch dahingehend , daß auch die Kosten für die
Gutachten , »velche den Antragen auf Uebernahine eines Heil -
Verfahrens beizulegen sind , von der Versicherungsanstalt bezahlt »verde »».

Die beiden Ai »träge »vurden einsliminig angenommen .
Die OrtSkrankenkasse Dresden hat beantragt , das Ministeriun »

des Innern zu ersuchen , zur Bekämpfung der Lungentuberkulose die

Errichtung von Lungenheilanstalten aus Staatskosten ins Auge zu
fassen . Auch dieser Antrag iviirde einstimmig angenommen .

Im übrigen sprachen sich die Knssenverlreter auch für Erweite

rung der Leistungen der Kassen durch Erhöhring der Beiträge »nid

durch Eentralisation und ebenso für Erhaltung der Sclbstv' erlval
tung aus .

Verfsurnnl « n gen .
Die Bedeutung der Kommnnaltvahlen »var das Thema ,

»velches am Dienstag in fünf Versammlungen des sechsten Wahl
krciscs behandelt ivurde . Ueber den Verlauf der Versammlungen
liegen folgende Berichte vor :

Im Kolberger Salon referierte Dr . E n r t Freuden -
b e r g vor der von Frauen und Männern gut besuchte » Versamm
lung . Redner verstand es in vortrefflicher Weise , alle kommunalen
Angelegenheiten , »nit denen sich unsere Partei zu beschäftigen hat ,
seinen nnfmerlsanien Zuhörern zu erörtern . Im Gegensatz zu seinen
so viel gepriesenen „ demokratischen " Programmforder » ngen habe es
der „ Freisinn " in Berlin . Ivo er die Macht hat , iminer versucht
»ind verstanden , nicht nur die Interessen des Geldsacks zu »vahren ,
zu Ungunsten der arbeitenden Bevölkerung , sondern auch unsre Ver -
treter im Roten Hause von der Teilnahnie an den lvichtigsten Ver -
waltungsstellen anzuschließen ! Dafür bleiben aber der ärmeren

Bevölkerung alle direkten und zahllosen indirekten Lasten auf -
erlegt . In den hohen Mieten für Wohnungen ec. verbergen sich eine

ganze Anzahl indirekter Abgaben für Grundrente , Banspekulation ,
Bodcnwncher sotvie angeblich öffentliche WohlfahrtS - Einrichtungen .
Bei alledem aber ist es mit der Krankenhaus - und

allgemeinen Gesundheitspflege noch sehr traurig bestellt . Für
patriotische und sonstige Festlichkeiten ist stets nlehr als zu viel Geld

vorhanden , ivofür nian auch als Quittung die Nichtbestätigung des

Bürgermeisters erhalte . Dagegen habe der Kämnierer Maaß für
Erhöhung der städtischen Arbciterlöhne , unentgeltliche Schillmittel .
Wohlfahrtseinrichtnngen jeglicher Art , »vie z. B. Herstellung einer
neuen Parkanlage für die Belvohner des Nordens „ in
den Rehbcrgen " iinmer kein Geld , trotz der bisher erzielten jährlichen
Ueberschüffe . Redner schließt seine interessanten , nlit großem Beifall
aufgenominenen Ausführungen mit dem Appell an alle Wähler , bei
der kommenden Wahl dafür bemüht zu sein , daß eine ansehnliche An -

zahl neuer socialdemokratischcr Vertreter geivählt »verde , im Dienste
der Allgemeinheit , zum Schutz der Sclbstverivaltung gegen den

Absolutisinus und zur endgültigen Beseitigung der Macht des
Berliner Freisinns ! Die Genossen Hinze »nid Max Kiesel
»vünschten im Anschluß daran nicht nur Stärkung der politischen
Organisation durch Beitritt zum Wahlverein , sondern auch Ver -

breitung des „ Vorwärts " . Kaiser ersucht un , . »vcitere Unter -

stützung der Barbiere mit Kontrollmarken , da auch noch
70 Ausständige zu unterstützen sind . Mit einem kräftigen Hoch er -

folgte Schluß der Versammlung .

Bei Lindemann , Schönhauser Allee 101 , hatten sich
600 Personen eingefunden . Der Stadtv . H u g o H e i in a n n , der

hier referierte , verstand es , ihre Ausinerksamkeit dnxch seine sotvohl
interessanten »vie belehrenden Ausführungen voll zu fesseln . Er übte

treffende Kritik an dem bestehenden Wayluurecht , zeigt « die Ui»halt -
barkeit der von den Freisinnigen gegen die Einführung des all¬

gemeinen Wahlrechts für die Kommunalwohlen geltend gemachten
Gründe und »vies unter gründlicher Würdigung einiger Gebiete
kommrinaler Thätigkeit »ach , »vie sehr eine Verstärkmig der social -
demokratische » Vertretung in , Roten Hanse not thiie . Das

freisinnige Bürgertum bewillige zivar freudig Hnnberttansende
zur flüchtigen Änsschmücklmg von Straßen für den Empfang
gesürsteter Personen , feilsche aber » in jeden Pfennig »venn es sich
daran » handele , etlvas zu schaffen , ivas da » ganze Leven der großen
Masse der Bevölkerung aus das tiefste berühre . Dringend ermahnte
Redner die Amvcsenden , die Offenlegung der Wählerlisten auszu -
nutzen und sich ihr Bürgerrecht zu sichern . Die Versammlung be -
kündete ihr Einverständnis durch lebhaften Beifall . — An den Vor¬

trag schloß sich eine kurze Diskussion im Sinne desselben . Es wurde

empfohlen , schon jetzt die Genossen aufzusuchen , die sich zur Durch -

ficht der Wählerliste für andre bereit erklärt haben . Mit einem Hoch
arif die Socialdeinokratie trem »te n,an sich.

Bei Z iinmerm a n n, B a d str . 58 , sprach Stadtv . P f a nn -
k u ch vor einer gut besuchten Versaimnlung . Zunächst legte der
Redner die komplizierten Bestiinmungen des neuen Wahlsystems dar
und zeigte , wie auch hier »vieder alle Vorsichtsinaßregeln getroffen
sind , » m den plutokratischen Charakter des Wahlrechts zu »vahren
und ans jeden Fall ein Aufsteigen der Wähler der dritten Wähler -
klaffe in die z»veite zu verhinderi ». Dann schilderte Genosse Pfann -

kuch in treffender Weise mehrere Vorgänge und Episoden , die sich
in den letzten anderthalb Jahren in der Stadtverordneten -

Versammlung abgespielt habe und zeigte , »vie die socialdeinokra -
tischen Vertreter überall bestrebt Ivaren , die Rechte der großen
Masse der Bevölkerung der Stadt zu wahren .

Nach dem nrit großen » Beifall aufgenominenen Vortrage machte
der Vorsitzende bekannt , daß die Bczirkskonferenz an Stelle deS

Genossen Leid de » Genossen Mar » in die P r e ß k o m m i s s i o n

gclvählt hat , und sich dieses Recht herausgenommen habe , um nicht
extra desivcgen eine Versammlung einberufen zu »nüssen . — Die

Wahl ivurde von der Versammlung gutgeheißen .

In D i e t r i chs S a a l , B r u n n e n st r a ß e , referierte Genosse
Wurm , der auf die Bedeutung der Stadtverordneten - Wahlen und
die Notlvendigkeit . die Wählerlisten einzusehen , hinivieS und hierbei
die Forderungen der Socialdemokratie auf kommunalem Gebiete er -
läuterte , solvie das arbeiterfeindliche Verhalten der Freisinnigen und

Antisemiten im Stadtparlament einer treffenden Kritik unterzog .
Den » mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine

kurze Diskussion iin Sinne deS Referenten . Nachdem der Vorsitzende
noch zur regen Beteiligung an den Wahlarbeiten und zum Abonnement
auf den „ Vorivärts " aufgefordert , »vlirde die gut besuchte Versamm -
lung mit einem kräftige »» Hoch auf die Socialdemokratie geschlossen .

In PeterS Gesellschaftshaus , Alt - Moabit , referierte
Stadtverordneter E tv a l d. Er legte der gut besuchten Versamiulung
die Aufgaben dar , »velche unsre Parteigenosfen in der städtischen
Vcrtvaltung zu erfüllen haben und zeigte , »vie schlvcr es ihnen
gemacht wird , in dieser auf Grund eines Klaffenivahlrechts zu stände
gekommenen Körperschaft Maßnahinen durchzusetzen , die iin Interesse
der arbeitenden Bevölkerung liegen . Der Redner zeigte ferner , »vie not -
wendig es ist , daß das Proletariat auch die »vinzigen Rechte , »velche ihm
unter der Herrschaft eines die kapilalistijchen Interesse » be¬
günstigende » Wahlsystems zustehen , ansnutzen , und Männer in die

Stadtverordneten - Versanimlung »vählen ninß , »velche im Gegensatz
zn den Vertretern der besitzende » Klaffen die Interessen der breite »»
Schichten des arbeitenden Volkes , der große » Mehrheit der Ein -
»vohnerschast Berlins , energisch » vahrnehmen . Dem eingehenden
ziveistündigen Vortrage des Genossen Elvald , der mit allseitigem
Beifall arifgenominen wurde , folgte eine kurze zustimmende Dis -
kussion .

Die Bäckerei - Arbeiter Berlins hielten am Dienstag eine
öffentliche Versammlung ab . Zum ersten Punkt der Tagesordnung :
„Ist die A b s ch a f f u n g der N a ch t a r b e i t im Väckereigeiverbe
»nöglich und durchführbar ?" referierte H e tz s ch o l d. Er empfahl
folgende Resolution , »velche einstimmig angenommen wurde :

Resolution . Die heutige Vcrsaminlung der Bäcker
Berlins erblickt in der Nachtarbeit eines der raffiniertesten
Produkte der heutigen gemeiuschädlichcn kapitalistischen Wirtschafts -
forinei » und des »vüsten Konkurrenzkampfes . Die baldige Beseitigung
dieser Nachtarbeit auf gesetzliche », Wege ist daher im allgemeinen
Interesse erforderlich . Die Versammelten niüsscn eS jedoch angesichts
der soccialpolitischen Rückständigkeit des übergroßen Teiles der
Arbeitgeber beziveifeln . daß die weiiigen Ehrlichen Mut und Thatkraft
genug besitzen , diese Beivegung zn einem im Interesse der Bäckerei -
Arbeiter soivie der gesamten Arbeiterschaft liegende » Abschluß zu
bringen .

Die Arbeitgeber haben es selbst verschuldet , daß die Bäckerei -
Arbeiter gegen alle Maßnahmen der Unternehmer das ärgste Miß -
trauen hegen , da sie bis auf den heutigen Tag in der übergroßen
Mehrzahl gegen jede noch so minimale Verbesserung der Lage der
Arbeiter Front gemacht haben .

Die Versammlung fordert vor allen Dingen »virtschaftliche und
persönliche Freiheit nach jeder Richtung hin ohne jede Einschränkung .
Die nächste Forderung ist und bleibt die Ab -

schaff « »ig des Kost - und Logiswesens . Dann erst kann
an die vornehmste , wenn auch nicht die letzte Forderung : Abschaffung
der Nachtarbeit , herangetrete » iverden .

Wirklich ehrliche Bestrebungen nach dieser Richtung
hin »verde », in de » Bäckereiarbeitern stets die besten und treuestc »
Bundesgenossen finden .

Sodann schilderte der zweite Referent Brieskorn den Streik
in Breslau , und bemerkte , daß derselbe nach 4tägigem Kampf zu
Gunsten der dortigen Bäckereiarbciter ausgefallen ist .

'

Der Ccntralvcrband der Ziminerrr ( Zahlstelle Berlin ) „ ahm
in seiner an » 27 . Jnni abgehaltenen Versammlung einen Vortrag
von Fräulein I m l e über «die Geiverkschaften einst und jetzt "
entgegen . Nachdem Kube über den Kampf der Tabakarbciter in
Nordhausen gesprochen hatte , »vurden den streikenden Tabakarbeitcrn
200 M. bewilligt .

®iite öffentliche Versammlung der SchlüchtergescNen Berlins
findet heute ( Tonnerstag ) abends 8' / , Uhr in den ArniinhaNcn , Koiuman -
dantenstrahe 20, statt .

Verein abstinenter Arbeiter und Arbriteriniien Berlins .
Heute «>/ , Uhr bei Landau , An der Stadtbahn 5 : Versammlung . TageS -
oidnung : 1. Ersatzwahlen zum Vorstande . 2. Diskussion Uber „ Das
Wirtschaftssystem des Menschen " . 3. Verschiedenes . Gast « willkommen .

Uetzke Utachvtäiketr und Depeschen .
Ein Torf durch Feueröbrnnst gestört .

RegcnSburg , 10. Juli . <W. T. B. ) Heute Mittag brach in
einer Mühle in P l e y st e i n ( Oberpfalz ) Feuer aus , ivelcheS sich
rasch Iveiter verbreitete und in kurzer Zeit , »vie dein
„ Regensbnrger Anzeiger " genieldet »vird , drei Viertel
des ganzen OrtS einäscherte . Die Kreuz -
berg - Kirche , die Stadtpfarrkirche , der Pfarrhof und das

Nonnenkloster fielen de » Flammen zum Opfer . Ein Mann Ivurde
von einem herabstürzende » Balken erschlagen . Die Bevöllerung
flüchtete mit ihrer beivegliche » Habe auf die Felder . Es ist fraglich ,
ob die vereinten Anstrenguiigei » der Feuerwehren aus den bcnach -
harten bayrischen und böhniischcn Gemeinden den noch übrigen Teil
deS Ortes werden retten lönncii .

Zusammenstoß ztveier Eisenbahnziige .

Nelv Dort , 10. Juli . ( W. T. B. ) Bei Norton ( Miffonri ) stieß
ein nach Westen fahrender Personenzug der Chicago- Altoii - Bah» mit
einem Güterzuge zusammen . Der Zusammeiiprall der Züge , die beide
in voller Fahrt ivaren , »var so heftig , daß beide Maschinen in
Trümmer gingen und die vordersten Wagen in einandcrgeschoben
»vurden . Acht Personen , darunter vier ZugSbeanite , wäre » «
sofort tot ; ctiva SS erlitten Bcrlctznngcn .

St Etienne . 10. Juli . ( B. H. ) Ein hiesiger 84 Jahre alter
Weber ist gestern durch sieben Dolchstiche ermordet aufgefunden
worden . Der Mörder ist ei » Schneider , der auf Veranlassung einer
Nichte deS Ermordeten die That begangen hat .

TnniS , 10. Juli . ( B. H. ) Das hiesige Kriegsgericht ver -
urteilte einen Soldaten des 4. Bataillons dcS leichten Infanterie -
Regiments , der wegen Gehorsanlöver » veigernng gegen den Obersten
angeklagt »var und im Laufe der Verhandlung dem Vorsitzenden
einen Stein an den Kopf geivorfcn hatte , zum Tode .

London , 10. Juli . <W. T. B. ) Das Amtsblatt enthält folgende
Mitteilung betreffend das Verfahren , welches die Kommission zur
Prüfung der Ansprüche der ans Südafrika ausgewiesenen
Personen voin 15. Juli ab einschlagen »vird . Die Kommission
erklärt sich , da weitere mündliche Zeugenaussagen nicht
zu erwarte » sind , bereit , nicht auf mündliche ZeugenanSsagen ge «
gründete Ansprüche zu prüfen . Den Vertretern der befreundeten
Nationen werde eine entsprechende Mitteilung zugehen , »venn
die von ihren Regierungen erhobenen Anspriiche an die Reihe
käme » . Die verschiedenen Ansprüche würden in folgender Reihen -
folge behandelt iverden : Die Oestreich - Ongarns , Hollands , Italiens ,
der Vereinigten Staaten , Frankreichs , Rußlands , Deutschlands ,
Spaniens und zuletzt die Schiveden und Norlvegeiis .

Rom , 10. Juli . ( B. H. ) Officiös wird gemewet , daß die
Handelövertragöverhandlungen n»it Deutschland und Oestreich -
Ungarn erst nach Fe st st eilung der Tarife , keinesfalls
aber im Herbst , beginnen werden .

Washington , 10. ' Juli . ( W. T. B. ) Der russische
Finanzini nister Witte hat den Vorschlag gemacht , Rußland
»volle alle nenenZollbestimmungen für amerikanische Waren
beseitigen , welche seit der Einführung des Znckerzolls in Kraft ge -
treten seien , ivei », die Vereinigten Staate » von ihre »» vorgehen be -
züglich der Differentialzölle absehen wollten . Schatzsekretär Gage
teilte den » Staatssekretär Hay mit , dieses Anerbieten könne nicht aii -
« enommen »verde », da die Frage der Differentialzölle gegenwältig
»er Enlscheidnng des Gerichts unterliege , »vodurch jedes Eingreifen
von feiten des Exekutive ausgeschlossen sei . Der Vorschlag Wittes
ist , wie man annimmt , die Folge davon , daß Gage Rußland mit -
geteilt hat , daß die Zollerhöhung auf amerikanische Fahrräder und
Harze eine Vertragsverletzung bedeute .

Berawworllicher Redacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Snseratenteil verantwortlich : Dh . « lock « m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing iu Berlin . Hierzu 1 Beilage ». Unterhaltungsblatt .
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Vermehrnitg der Gewerbegerichte .
Die Novelle zum GcwcvbeflerichtZ - Gesctz tritt am 1. Januar

1302 m Kraft . Von diescin Zeitpunkt ab m u h für Geiiieinden ,
luclrfje nach der jeweilig letzten Volkszählnng mehr als LlZlXX) Ein -
ivohner� haben , ein Gewcrbcs >ericht errichtet werden . Die Wahlen
zu diesem Gcwerbcgcricht finden noch nach den Vorschriften des
alten Gesetzes statt . Die Genossen an den Orten ,
für welche ein Gewerbegericht vom 1. Januar a b
eingerichtet werden mutz , werden gut thini , die
Wahlvorbereitungen bald z n beginnen .

In Betracht kommen folgende Gemeinden , für die ein L .
weidegericht noch nicht eingerichtet ist , aber vom 1. Januar 19( 12 ab
auch dann , wenn keine Antrüge auf Errichtung eines Gewerbegcrichts
vorliegen , errichtet werden in n tz :

Altenburg , Altendorf . Altcncssen , Amberg . Aschcrslebcn , Bay
reuth , Beeck , Bernburg , Bismarck i. Wests . , Bocholt , Bottrop , Buer .
Cöthen , Colmar , Crimmitschau . Deutsch - Wilmcrsdorf
Düren , Eislcben , Eschiveilcr , Frcibcrg , Glogan , Geusen , Grcifsivald
Grotz - Li chter selbe , Guben , Hamborn , Herford , Ingo ! -
stadt - KönigShÜtte , Köpenick , Köslin , Kolberg , Koiistänz.
Lichtenberg , Löbtau , Luckenwalde , Meiderich , Meißen , Nanm -
burg , Nennkircheii , Neutz , Neustadt O. S . . N c u - W e i tz e n -
s e e . Oberhausen , Oppeln , Paderborn , P a n k o Iv , Prenzlau ,
Ouedlinburg , Siatibor , Rccklinghauscn , Neichenbach i. S. , Nheydt ,
Saarbrücken , St . Johann , Schalke , Schwerin , Stargard , Statzfnrt ,
Steglitz , Stendal , Stralsund , Viersen , Wanne , Wattenscheid ,
Wesel , Witten , Zaborze .

Es ist möglich , daß für einen der angeführten 68 Orte bereits
ein Gcwcrbegcricht errichtet , der Ort also irrtümlich mitgezählt ist .
Bei dem Mangel einer fortlaufenden amtlichen Statisiikt ist es
nicht ausgeschlossen , daß eine der Mitteiliiiigen , die in Fc>ch°
zeitschiiften , politischen Zeiliiitgcii und dcn Geivcrbeiiispektions - Berichten
zerstreut vorliegen , übersehen ist . Von den 68 Orten haben b
lKönigShütte , Oberhausen , Saarbrücken , Wattenscheid und Witten

Berg - Ge Werbegerichte . Der § 77 des GewcrbegciichtS -
Gesetzes läßt solche Gerichte zu , deren Zuständigkeit auf Streitig -
kcitcn der in Bergwerken , Salinen , Anfbereitnngsanstalteii oder
unterirdisch betriebenen Brückien und Gruben beschäftigten Arbeiter
mit ihre » Arbeitgebern beschränkt ist . Da die Vorschrift in 8 16 der
Novelle sich aus Geiverbcgerichte ohne Eiiischiänkimg deren Zu «
ständigkeit auf bestimmte Kategorien von Arbeitern bezieht , so
wird der neuen Vorschrift erst dann genügt , wenn in diesen 5 Orten
entweder ein Gewcrbegericht auch für andre Arbeiter
errichtet oder die Zuständigkeit des Berg - Geiverbegcrichts anS -
gedehnt wird . Ob letzteres statthaft ist , dürfte dem Wortlaut deS
8 77 des GcwerbcgerichtS gegenüber zu bezweifeln sein .
Immerhin schafsi die Novelle für die Zeit vom 1. Januar 1962 ab
über 66 neiie Gewerbegcrichte , d. h. fiigt etwa den fünften Teil den
bereits bestehenden rund 866 Gewcrbcgerichtcn zu. An mehreren
der aufgezählten Ortschaften ist bereits ein Gcwerbegericht geplant .
Wo das noch nicht der Fall ist , thun die Arbeiter gut , bald die
Errichtung eines Gc Werbegerichts in Antrag zu
bringen .

ES empfiehlt sich, mit der Vorbereitung der Wahlen
zu de » neu zu errichtenden Gewerbcgerichten bald zu beginnen .
Für die nächste Nähe Berlins kommen die Ortschaften : Deutsch -
Wilmersdorf , Grotz - Lichterfelde , Köpenick , Lichte n -
berg , Neu - Weiße n see , Pankow und Steglitz in
Betracht . _

Berliner Partei Zlngelegcnlieiten .
Wir erhalte » von der Berliner Lokalkommission folgendes

zur Veröffcntlichinig : Am Freitag , den 12. Juli , abends 8 Uhr .
findet eine Versammlung in Sanssouci , Kottbnscrstr . 4»,
statt . Di « Versammlung ist einberufen vom Kreise Teltow - Beeskow
mit folgender Tagesordnung : Die Freigabe der zwei
Lokale an der Oberspree durch die Berliner Lokal -
Kommission und >v i e st e l l e n sich die Partei -
genossen Berlins dazu .

Die Berliner Lokalkominiision ersucht die Parteigenossen Berlins .
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Die Lokalkommission .

Lichtenberg - FrledrichSbcrg - Willielmöberg . Eine Volks -
Versammlung , in welcher die Gemeinde - Verordneten der
8. Wählerklasse über die Behandlung der Wohiiinigsfrage im Rat -
Hause von Lichtenberg und andre Fragen von öffentlichem Interesse
verhandeln wolle », findet heute Donnerstagabend 8' / « Uhr im großen
Saale von Höflich , Chaussee 126 , statt . Alle Mieter , Handwerker ,
Arbeiter , Geschäftsleute sind zu dieser Versammlung eingeladen .

WaiduiannSlnst . Die Mitglieder des Wahlvereins werden er -
sucht , die am Mittwoch in Dalldorf bei Kall , am Donnerstag in
Borsigwalde bei Bctbwall und in Tegel bei Krause . Berlinerstr 92,
stattfindenden DiSkutierabende pünktlicher und zahlreicher zu be -
suchen ; außerdem wird bekannt gemacht , daß die Bücher der
Bibliothek jeden Mittwochabend vom Genossen Karl Müller aus -
gegeben werden .

In Zrhlcndorf spricht am Sonntagnachmittag 8�' » Uhr bei
Hellenbrand Genosse Hirsch über die Frage : Was können wir
unter dem elendsten aller Wahlsysteme erreichen ?

Uokttles .

Die Apotheker und die Sicherheit des ArzneimittelHerkehrS .

Bekanntlich weisen in dem Streite , der gegenwärtig zwischen
Apothekern und Krankenkasien schlvebt , die Apotheker immer mit be -
sondern ! Nachdruck darauf hin , daß sie allein die für den Arznei -
mittelverkchc notwendige Sicherheit bieten , während die Drog nisten ,
welche gegenwärtig den Krankenkassen den gröberen Teil des Arznei -
mittelbedarfS liefern , solche Sicherheit nicht bieten sollen . Was es
mit dieser Behauptung auf sich hat , das ist eigentlich schon
an dem Beispiel deS . betrügerischen Glatzkopfs "
zur Genüge dargethan . Trotzdem wird eS gut sein , auch noch einiges
Belveismatcrial aus neuerer und neuester Zeit beizubringen .

Da liegen zunächst vor uns 4 Rezepte einer hiesigen großen
Krankenkasse , die aus dem April dieieS Jahres stammen . Diese

Rezepte , die in 4 verschiedenen Apotheken angefertigt wurden , sind ,
wie festgestellt ist , g e f ä l s ch t. Mindestens bei 3 von diesen
4 Rezepten hätte aber nach unsrer Meinung die Fälschimg auch dem

Apotheker auffallen müssen , oder hätte ivcnigstens die Form und Ab-

fnssung der Verschreibung den Apotheker zur Nachfrage bei dem Arzt ,
ldessen Namen unter dem Rezept steht , veranlassen müssen . Dadurch
Iväre dann die Fälschung aufgedeckt , und der Fälscher dingfest ge -
macht worden . Den Apothekern ist aber nichts weiter aufgefallen ,
sie haben ruhig ans die gefälschten Rezepte hin geliefert , und dafür
in Siimma 7,35 M. liquidiert . Besonders charakteristisch ist dabei ,
datz auf einem Rezept sogar eine gänzlich im -
leserliche Verschreibung sich findet . Mindestens in

diesem Falle hätte doch eine Anfrage bei dem betreffenden Arzte
erfolgen müssen , und die hätte dann die Fälschung auf -
gedeckt . Auch in diesem Falle ist nichts davon geschehe » ! Die un -

leserliche Verordnung ist in der Gustav Adolf - Apotheke , 17. , Kolonie -

straße 1, ruhig ausgeführt — und mit einer Mark berechnet
worden .

Handelt eS sich in diesem Falle um eine Vermögens -
schädigung einer Krankenkasse , die an sich schon bedauerlich ist .
so liegt iveit ernster noch ein Fall ans dem Jahre 1698 , in dem

durch mangelnde Aufmerksamkeit der in fünf

Berliner Apotheken beschäftigten Personen einem
Morphiumsüchtigen die ausgedehnte sie Befriedigung
seiner krankhaften Leidenschaft ermöglicht w ü r d e.
Es ist offeichar ein Morphiumsüchtiger , der durch Fälschung der acht
uns vorliegenden Rezepte mit Erfolg versuchte , sich das Gift und
die zur Einverleibung des Giftes erforderlichen Spritzen usw . zu
verschaffen . Bei auch nur mätziger Sorgfalt hätte in diesen Fällen
die Fälschung den die , Verordnung " ausführenden Apothekern kaum
entgehen können . Zunächst hätte schon sie stutzig machen müssen , datz
Morphium in ganz ungewöhnlich großen Mengen gefordert wurde , die
verschrieben , ohne datz der Arzt , wie vorgeschrieben , durch Beifügung
eines AiiSrufinigszeicheiis seine Absicht bekundete , über die gewöhnlichen
Gaben hinauszugehen . Das hätte um so mehr auffallen müssen ,
als sogar teilweise in derselben Apotheke wiederholt in kurzen
Zwischenräumen — einmal sind mir vier Tage dazwischen I — die -
selbe Verordnung einlief . Eine nähere Betrachtung des Rezepts
hätte dann ganz deutlich die Fälschung erkennen lassen . Der Fälscher
ist nämlich offenbar in allen Fällen so vorgegangen , datz er unter
einem Vorivande einen Kassenarzt zu Rate zog und dann das
erhaltene Rezept für seine Zwecke benutzte , indem er entweder
in den auf dem Rczeptformal verbliebenen freien Raum sein
Morphiumrezept hineinschrieb , oder die ursprüngliche Verordnunq
durchstrich , um sie durch das Morphiumrezcpt zu ersetzen . Das ist
aber so plump gemacht , datz in jedem Falle der Unterschied zwischen
Schrift und Tinte der ursprünglichen Verordnung und Schrift und
Tinte des Morphinmrezepts auf den ersten Blick auffallen mußte
Trotzdem sind in fünf Apotheken acht solche Rezepte ganz austnnds -
los angefertigt worden , — darunter z. . B. zwei in der
Roten Apotheke des Herrn M a r g g r a f f . . desselben Mannes
der gcgemvärtig Vorsitzender des Berliner Apothckervercins
ist , und der in dieser Eigenschaft die Drognislen der
Unzuvcrlässigkeit im Arzneiverkehr beschuldigt . Diese ' mangelnde
Sorgfalt der Apotheker wäre ganz unerklärlich — wenn nicht diese
8 gefälschten Morphiumrezepte mit dem Zubehör an Spritzen usw
den Herren Apothekern die runde Sninuie von 13 M. 45 Pf . gebracht
hätten . Das erklärt manches ! In Acrztekreisen ist ja längst schon
die Ansicht iveit verbreitet , daß die Morphiumsucht niemals die
Ausbreitung hätte erlangen können , welche sie erlangt hat , wenn
nicht sich Apotheker fänden , die unter Vernachlässigung der Pflicht
mäßigen Sorgfalt den imglücklichen Morphiumsüchtigen die Er¬
langung des begehrten Giftes in jeder Beziehung erleichterten .

FcrlenaitSflüge für Gcuicindcschnlkindcr . DaS „hübsche
Fericngeschenl " , das nach einer durch die bürgerlichen Blätter ge
gangencn Nachricht Stadtschulrat Gerstenberg und ' die städtische Schul
dcpuiatiou den Berliner Gemeindeschulkindern gemacht haben sollten ,
indem sie ihnen für die Dauer der Ferien „ die Schulhöfe als
Spielplätze freigebe n" , beschränkt sich , ivie wir bereits mit -
geteilt haben , aui eine bloße Wiederholung des bereits im vorigen
Sommer gemachten „ Versuches " . Es sind nach wie vor nur
einige Höfe freigegeben . Als Ergänzung der auf diesen Höfen
stattfindenden Spiele sollen aber , wie jetzt gcmelder wird , auch kleine
Ausflüge für Gcincindeschulkindcr geplant sein . Die Kosten
sollen , so weit die Angehörigen außer stände sind , sie zu tragen ,
aus einem zu diesem Zweck gesammelten Fonds gedeckt
werden . Dieser Plan ist nicht zu verwechseln mit dem ,
was die Arveitervcrtreter in der Stadtverordnetcn - Versamniluug
gefordert haben . Es handelt sich lediglich um ein Wohlthätig -
l e i t s u n t e r ii e h m e n , von dem übrigens von vornherein an -
gekündigt ivird , datz der Fonds „ leider nur sehr klein " ist . so datz
„ größere Ausgaben sich verbieten " . Die Stadtgemeinde hat
n u n einmal für d e r a r t i g e D i n g e n i ch t s ü b r i g. In
der Schuldeputation schcinr man sich von der Anschauung nicht los -
machen zu können , daß Spaziergänge von Schulkindern unter Leitung
von Lehrer » weiter nichts als ein Vergnügen , also zwar angcnchm
und vielleicht auch nützlich , aber doch nicht unbedingt notwendig sind .
An dieser rückständigen Anschauung ivird selbst bei den Schüler -
ansflügeu nach dem Zoologischen Garten festgehalten , obwohl
man diese ztvar dazu als einen Bestandteil deS Unterrichts ansehen
mutz , da sie ja zur Ergänzung des Unterrichts dicncn und auch während
der Unterrichtszeit ausgeführt werden . Ztvar ist der Besuch des Zoologi -
scheu Gartens nach einem zwischen der Stadtgemeinde und der Direktion
geschlossenen Abkommen für klassenweise unter Führung von Lehrern
antretende Gemeindeschulkindcr frei , aber d i e F a h r t m u tz v o n
den Kindern bezahlt werden . Uns sind Fälle bekannt ,
in denen Kinder armer Eltern , Iveil sie die Kosten der Fahrt nicht
zahlen kon nten , an dem von der Klasse unter Leitung des Lehrers
geinnchtenBesuch des Zoologischen Gartens nicht teilnehiiieii durften .
Wenn so etwas möglich ist , obwohl der bildende Wert des Besuchs
deS Zoologischen Gemens von der städtischen Verwaltung durch jenes
Abkomnien ausdrücklich anerkannt ist . dann darf sich allerdings nie -
mand wundern , datz für blotze Ausflüge erst recht nichts gegeben
wird . Man ivill eben nicht , daß hier von Gemeinde ivegcn etivas
geschieht — grundsätzlich nicht ! Man hat sich ja selbst zu den
„ Versuchen " , die seit dem vorigen Jahre niit den Ferieiispiclen auf
den Schulhöfen gemacht iverden , nur sehr ividcrwillig bequemt , und
die Art ihrer Ausführung zeigt auch in diesem Jahre wieder , datz es
de n dafür Vera n tw ortlichen Verso u c n noch immer
an iv irklichem Interesse für die Sache fehlt .

Heber die Geltnugödaner der Nückfahrkartcn sind im

Publikum wieder Ziveifel aufgetaucht , nachdem , wie ivir gemeldet ,
der Eisenbahn - Minister angeordnet hat , daß die Hinfahrt innerhalb
der 45 Tage beliebig angetreten iverden kau ». In der bezüg -
lichcn Verfügung , welche die köninl . Eiseiibahn - Direktion soeben
den Dieuststellen hat zugehen lassen , heißt es nämlich : „ Die Be -
stininiuua unter Ick zu § 12 im Eiseiibahn - Personcn - und - Gepäck -
tarif , Teil II , nach welcher Inhaber von S o m m e r k a rt e n die
Reise an einem beliebigen Tage innerhalb der Geltinigsdauer an -
treten können , wird fortab aus alle Nückfahrkartcn , die aus -

schließlich über Strecken der preußisch - hessischen Bahnen lauten , aus -
gedehnt . " ES ist nun die Frage anfgcworfcn worden , ob die

Geltungsdauer einer früher gelösten Rückfahrkarte am Tage deS
Retse - Antritts beginnt oder schon vom Tage der L ö s u n g
der Fahrkarte ab gerechnet wird . Diese Frage ivird an zuständiger
Stelle wie folgt beantwortet : Die neue Verfügimg hat lediglich
den Zweck , dem Publikum den Reise - Autritt zu erleichtern , nicht den ,
die Geltungsdauer der F ' hrkarte zu verlängern . Die Rückfahrkarte
Ivird daher bei ihrer Lösung mit dem Datumsstempel ver -
ehcn , so daß der L ö s n ' n g s t a g den ersten Tag der

4I5täg i g eii G e l t n u g S d n u e r bedeutet . Der Reisende kann
nun diese Karte am 2. , 3. , 4. je. Tage benutzen , ja die Abreise bis

zum 46 . 41 . Tage verschieben , —am 45. Tage mitternachts aber wird
die Karte ungültig . ES ist demnach die Annahme irrig , man könne
sich heute eine Rückfahrkarte für eine nächste Woche anzntrcteude
Reise lösen , die dann , vom Tage der Abfahrt an gerechnet , noch
volle 45 Tage Gültigkeit hätte ; zu dem Behuf müßten ja die Fahr -
kartenschaltcr mit zahlreichen Stempeliiiaschineii ausgerüstet sein ,
mittels deren man die Karten beliebig vordatieren könnte . DaS ist
undurchführbar .

Die LonntagSarbeit im Berliner Schlächtergewerbe , so
wird uns geschrieben , gestaltet sich nachgerade immer mehr zu einer

Verhöhmnig der gesetzlichen Vorschriften über die Sonntagsruhe aus .
Das Personal wird hier in wirklich beispielloser Weise ausgenützt ,
o daß es an Sonntagen oftmals fast so lange zu thun hat . wie

andere Arbeiter an Wochentagen . Der Beginn der Arbeit liegt ge -
ivöhulich in der Zeit zwischen 4 bis 6 Uhr morgens ,
da « Ende zwischen 16 Uhr vormittags und 2 Uhr nach -
mittags . Hier und da trifft man aber auch noch später
beschäftigte Fleischergesellen an . Im Durchschnitt kommt eine
7Ve stüiidige Thätigkeit heraus . Die längste SonntagSarbeit findet
man immer dort , wo gleichfalls an den Wochentagen am meisten

geschuftet wird . So ist z . V. jetzt der Kontrollkommissioii des Central - -
Verbands der Fleischer ze. ein Fall unterbreitet worden , wo bei dem

betreffenden Meister P. in der Köpnickerstratze Wochentags von
4Ve Uhr morgens bis 9 , 16 und sagar IL' /z Uhr nachts und

Sonntags regelmäßig bis 12 Uhr mittags gearbeitet ivurde .

Selbst der Motor lief ivährend der Kirchzeit . Bei dem

Inhaber sehr bekannter „ Bierquellen " mit eigener Wurstfabrikation
ist die Ueberschreitung der gesetzlichen Vorschriften für die Sonntags -
ruhe schon nichts Neues mehr . Das gehört da so zur Gewohnheit .
Ans einem anderen Betriebe ist aber nachmittags gegen 5 Uhr sogar
noch Fleisch rcsp . Wurst transportiert worden . Dies alles und noch
viele ivcitcre Fälle zeigen jedoch , daß diese Leute wenig Achtung vor
dem Gesetze haben . Es bedarf deshalb schon de ? Nachdrucks und
der Kontrolle der Fleischergesellen und der übrigen Arbeiterschaft ,
damit diese krassen Mißstände endlich einmal beseitigt werden . Hoffent -
lich gelingt dies in Bälde .

Die gefällige Dame . In diesen Tagen ist eine weibliche
Person aus dem Znchthause entlassen worden , die vor reichlich zehn
Jahren viel von sich reden machte . Es wurde damals häufig vor
der „gefälligen Dame " geivarnt , ivelche unter eigentümlichen Um -

ständen Talchendiebstähle beging . Sie pflegte vor ihr gehende
Damen mit den Worten anzureden : „ Verzeihen Sie , aber ich iiintz
Sie darauf aufmerksam machen , datz man Sie aus dem Rücken in

häßlicher Weise beschmutzt hat , so können Sie nicht weiter gehen .
Wenn Sie erlauben , will ich Sie ans dem nächsten Hausflur säubern . "
Der „gefälligen Dame " kam man gern mit Dankesivorten entgegen .
Auf dem Flur ivurde dann ein angeblicher Reiniginigs -
Prozeß vorgenommen , wobei die angeblich Beschmutzte ihr Taschentuch
hergab . Wenn sie später ihr Portemonnaie gebrauchen wollte , eut «
deckte sie , datz es verschwunden war und datz die gefällige Dame den

Schwindel nur ausgeführt hatte , um bei dieser Gelegenheit das

Portemonnaie aus der Tasche zu holen . Es ivährte lange , bis die

gefährliche Person ergriffen ivurde . Es war eine vielfach vorbestrafte
Taschendiebin , die denn auch vom Gericht zu einer Zuchthausstrafe ,
von 16 Jahren verurteilt ivurde . Jetzt befindet sie sich iviedcr auf
freiem Fuß , steht aber noch unter Polizei - Aufsicht .

Der Znsmnmrnbrnch dcö Bank - und WechsclgeschästS von
Tlicodor Lvwciibcrg aus der Leipzigerstr . 136 ist nunmehr mit

Sicherheit festzustellen , nachdem Löivenberg vor etiva 14 Tagen
spurlos aus Berlin verschwunden ist . Er ivar Junggeselle , lebte bei

seiner Mutter und betrieb sein Geschäft seit 13 Jahren mit sechs
jungen Leuten und zwei Kassenbotcn . Die Einlagen , die bei ihm ge -
macht ivurden , rühren von dem Mittelstand und von kleinen Leuten

her . Gestern fand ein sehr lebhafter Verkehr vor den polizeilich ge -
schlosseneu Räumen statt ; alle waren gekommen , um sich über die

Sicherheit ihrer Gelder zu unterrichten . Mehrere Summen —

namentlich auch von Vorortbewohnern — wurden ihm erst kurz bor
dem Verschwinden anvertraut . Wie hoch der Fehlbetrag ist , lätzt sich
noch nicht sagen ; ebensowenig ist bis jetzt bekannt , ivodurch Löiven¬

berg in Verfall geraten ist .

Zluf 200 einzelne Strasthatr » bcläust sich das Conto eines

vielseitigen Betrügers und Urkundenfälschers , der am DicnSrag von
der Kriminalpolizei festgenommen iverden konnte . Es ist der
56 Jahre alte frühere Gärtner Hermann Lehner , der eine beivegte
Vergangenheit zu verzeichnen und schon mehrere Strafen — zuletzt
16 Jahre Zuchthaus ivegen Betrugs — verbüßt hat . In Berlin und
in der Umgegend hat er unzählige Leute beschivindelt , indem er teils
unter seinem richtigen , teils unter falschen Namen , bald als Guts - .
besitzer , bald als Mühlenbcsitzor Grundstücke und Mühlen kaufte , dann
wieder als Geflügelzüchter auftrat , Heiratsschivindeleien betrieb ,
Hypotheken vermitteln wollte , ja sogar ein Milchgeschäft erstand .
Seine Käufe gelangen ihm unter allerlei Vorspiegelungen stets ohne
Zahlung , und ' die Verkäufer waren immer die Hineingefalleiien , weil
er auch bei den Wiederverkäufen kein Geld abführte . Als er sich
gestern bei der Kriminalpolizei über seine Machenschaften verant -
wortcn sollte , wurde er gleich in Haft behalten und spater dem Unter «

siichungsgefängnis eingeliefert .

An den Unrechte » gekommen ist am Dienstagabend in der
Passage ein Taschendieb , in dem später der Kellner Robert I e st e l

festgestellt wurde . I . war angeblich aus Frankfurt a. M. nach Berlin

gereist , um Stellung zu suchen , hat aber eine solche nicht erlangen
können . In dieser Notlage will er sich der Taschendiebcrei zu -
gewandt haben . So viel verstand er aber bereits von dem Hand -
werk , daß er sich in der üblichen Weise mit übereinander gekreuzten �
Armen an die Opfer heranmachte , um dann die Taschen zu plündern . Ein �
Kriminalbeamter hatte ihn schon auf das Korn genommen , als der
Spitzbube , der seine Bcobachtnng nicht gemerkt hatte , bei dem Be »
amten selbst seine Versuche anstellte . Nun griff dieser zu und nahm
ihn fest . Jestel räumte verschiedene Fälle ein . Außer mehreren
Geldtaschen hatte er ein goldenes Medaillon mit einem schwarzen Stein
und eine Gemme bei sich, das an einer kleinen goldnen Kette hängt
und die Bilder eines Herrn und einer Dame enthält . Er will es auf
dem Mittelgang U. d. Linden gefunden haben ; wahrscheinlich ist eS
aber gestohlen, ' und der Eigentümer kann es im Polizeipräsidium ,
Zimmer 97 , in Empfang nehmen .

Wegen Brandstiftung wurde der 24 Jahre alte Kaufmann
Hellmuth Schwoich aus der Kolonncnstraße 65 zu Schöneberg ver -
haftet . Vor kurzem entstand zur Nachtzeit ein Brand im Keller , Ivo

sich das Lager befand . Das Feuer wurde gelöscht , ohne einen allzu
großen Schaden angerichtet zu haben , und die Wehr erlangte dabei
die Ueberzcugung . daß es vorsätzlich angelegt war . Man nimmt an ,
Sch . habe sich mit den Versicherniigsgeldern ivieder aufhelfen wollen .
Die Folge davon war seine Festnahme , der nun wieder der Konkurs

gefolgt ist .

Strastenspcrrnngrn . Die Artilleriestraße von der Ziegelstraße
bis zur Ebertsbrücke und die östliche Durchfahrt nach der Ziegel -
straße von der Artilleriestratze ans ivird behufs Ausführung von
KanalisationSbautcn vom 11. d. M. ab bis ans weiteres für Fuhr -
iverke und Reiter gesperrt , ebenso das Garten - Ufer von der Kornelius «
bis zur Lichtensleinbrücke .

Eine gefährliche Ecke bildet der Schiiitlpinikt der Friedrich -
traße und Unter den Linden . Wegen des dort herrschenden sehr

lebendigen Fußvcrkehrs haben zahlreiche kleine Händler ihren Stand -
ort an der Bordschwelle des Bürgersteigs geivählt , indem sie dem
Straßendauim und seinem starken Wagengctriebe den Rücken zu »
kehre ». In dieser Lage ivurde am Dienstagabend um 8 Uhr der
38 Jahre alte Handeismaiin Hugo M e i l i n g ans der Stendalcr -
traße 23 von einem Oniuibus der Linie Stetlincr Bahnhof —- Bülow »

' watze überfahren . Beide Beine ivurden ihm zermalmt , so daß ein
Schutzmann ihn nach einem Krankenhaus bringen mußte .

Mit dem Rad schwer vmingliickt ist am Dienstagabend der
18 Jahre alte Büchsenmacher Richard Manlhardt aus der Badstr . 8b .
Der junge Mann wollte nach Hause fahren und geriet in die ver -
zweifelte Lage , entweder in eine spielende Kinderschar hineinfahren
oder sich selbst von einem Wagen überfahren Inssen zu müslen .
Während er den Versuch machte , durch eine scharfe Wendung den
beiden Gefahren auszuweichen , stürzte er und trug einen Schädel »
bruch und einen Bruch de » Schlüsselbeins davon . Er mußte in
eiiiein Kraiikcnhaus Aufnahme finden .

Arbcilcr - Bildiingöschnlc� In dieser Woche finden die Kurse
ihr Ende und treten somit die Svmmerserien ein . Während derselben
ist die B i b l i o t h e k jeden Donnerstagabend von 8 bis
9 Uhr geöffnet , ivo auch Beiträge entgegengenommen iverden . Wieder «

beginn der Kurse Mitte Oktober .

Der Harz i » der „ Urania " . Unter allen Naturschönhcitcn ,
die in Deutschlands weiten Gauen des Wanderers Herz erfreuen ,
ind wenigstens bei uns die des Harzes wohl die bekanntesten . Der

Harz erhebt sich durch seine Wildheit , durch seine ernste von Tannen -



flviht cntßefalte Romantik sowohl über die sächsische Schweiz , deren
�öerßlci » nicht ßniiz für Noll zu nehmen sind , als auch über den
milden Charakter des Thüringer Landes ; und so ist es kein
Winider , dasi die bequeme Verbindung mit dem herrlichen
Stück Erde von Berlinern und Hamburgern inteilsivcr ausgenutzt
tvird als manchem Freund der Einsamkeit recht sein mag .
Ilnd doch gicbt es auch im Harz Strecken , wohin der Schwärm der
Sommergäste nur selten dringt , und eine solche vor allem dem
Ratnrforschcr interessante Gegend wurde gestern vom Hnnptmann a, D.
Kisi in der Nrania vorgeführt . Es war die Strecke zwischen Halber -
kiadt . Blankenburg und Tann , die jedem etwas Aiisjerordeiitliches
bietet . Halberstadt ragt durch seine zahlreichen ans dem Mittel -
alter erhaltcuen Bauwerke vor , die Thckenberge durch ihre
wunderlichen Sandstcinbildnngen , die Gegend des Regen -
steins und um Langenstein ebenfalls durch geologische
Formationen und durch merkwürdige Felswohnnngen , die schön in
der Urzeit als menschliche WoHnstät ' ten dienten und auch heute noch
� ei » beschämendes Zeichen für unsre Kultur — von armen Leuten
bclvohnt werde » . Mit der Zahnradbahn ging es schlichlich in bc -
ckanntere Gefilde , nämlich nach Rübcland , Ivo die Hermannshöhle mit
ibrcn reichen Tropfstcingcbildcn die Besucher in Scharen anzieht
Der hübsch ausgearbeitete Vortrag wurde durch zahlreiche Photo
graphische Lichtbilder illustriert , die nur den einen Fehler hatten

imh sie oft gar z » schnell am Auge des Beschauers vorüberzogen ,
Vielleicht , dah bei den Wiederholungen des Vortrags der Mann am
Scivptikon sich etwas mehr Zeit lägt .

Sportpark Friedenau . Für die heute nachmittag 4 Uhr begimiende
Meisterschaft der Welt für Amateure über 2 Kilometer sind 11 Vorläufe er
forderlich . Die Sieger eines jeden Vorlaufs und der Sieger des Hoffnungs
renncns ( für die Nichtplacierteu der Vorlaufe ) tommc » in die Zwiichcnläufc .
Für den HoffiiungSIauf der Berufsfahrer - Meisterschaft ( 2 Kilometer ) waren
4 Vorläufe erforderlich , zur Teilnahme berechtigt für die Zwischenläufe wird
entweder Huber , Bourette , Ferrari oder Peter werden . Zwölf Ausländer
bestreiten in drei Verläufen den Freuideupreis , im Eudlauf sollte man
Jacquclin , Ellcgard und Seid ! oder Grogua finden . Nach dem Vorgabe
fahren ( drei Vorläufe ) treten die Amateure um die lange Meisterschaft der
Welt ( tvci Kilonieter ) in Konlurreliz , die namentlich enicu harten Kampf
zwischen Deutschen und Franzosen zeitigen wird .

Fcncrbcricht . Ein größerer Tachstuhlbrand beschäftigte gestern
nachmittag die Wehr längere Zeit Prenzlauer Allee 220 . Da ' ein erheb -
lichcr Teil des Dachstuhls abbrannte , ist der verursachte Schaden nicht
unbedeutend . Zur selben Zeit war am Bahndamm in der Hochstraße
Gras in Brand geraten . Kleine Wohnungsbrände , bei denen Bköbel
und Kleider durch Feuer beschädigt ivnrdem erfolgten Koniinandantc »
straße 2S und Angnststr . 63. Preßkohlen hatte » sich Mctzcrstr . 27
entzündet . Außerdem tmirden noch Schoriisteinbrände von Anger
uiünderstr . 4 und Steinmetzstr . 6 gemeldet .

Ans de » Nachbarorte » .

Ter Kampf « ni die Rixdorfcr Stadtverordueteii - Maiidake
tmterlag gestern in zwei Fällen der Entscheidung des Potsdamer
BezirksailSschnsses . Beide Fälle führten zu Entscheidungen , die
unsren Parteigenossen günstig sind . I » dem ersten Fall handelte es
sich um die Wahl des Steiiisetzmeisters Wickel . Bei der Ergälizimgs -
wähl im 2. Bezirk wurden für den Tischler Schneider 109 , für
den Kaufmann Kühl in e y 102 , für Wickel 6 Stimmcii
abgegeben . Der Wahlvorstand , wohl des erfolgreichen Kampfes
den die Socialdeniokraten um ihre Mandate trotz des
dekanntcn Ober - Verlvaltuiigsgcrichts - Erkcnntiiisses führten , müde .
dekretierte einfach : Schneider und Kuhliney sind «nsrcs Er
achtens keine HariSbesitzer , ivir berechne » deshalb die auf diese ab -
gegebenen Stiiinneu — 0, bleiben übrig 6 Stininien iür Wickel , ergo
ist Wickel geivählt . Die lllixdorfer Stadtverordneten - Versammlung
schloß sich dieser kalkulatorisch und rechtlich aliffalleiiden Fiktion an
und erklärte Wickel für geivählt . Hiergegen strengte der Gruoss
Schriftsetzer Pohl Klage an . Er machte geltend : Der Wahlvorstand
hat überhaupt nichts über die Oiinlifikation der Gewählte » zu
dekretiere » , die beiden Genossen sind passiv ivahlsähig , Wickel hat
die absolute Stimmeumehrheit nicht , seine Wahl ist also ungültig .
Der Bezirksalisschuß erkamiie die Wahl des SteinsctzmeisterS Wickel
für Nu gültig . Die Ansicht unsrer Genossen ist also in Ncber -
einstimmung mit deni Gesetz für zutreffend erklärt .

Der zweite Fall betraf die durch die Stadtverordnete » - Ver
sammlung erfolgte Ungültigkeitserklärung der Wahl des Geuoffcn
Faust ner . Faustner war am 12. Februar zum Stadtverordnetcu
geivählt . Die Stadtverordiieteu - Versanunlniig erklärte seine Wahl
für ungültig , weil er Bayer sei . Jiizlvischen erfuhr die Versammlung ,
daß Faustner durch Aufnabme in den preußischen Slaatsverband
seiner bajuvarischen NaUmvüchsigkeit die preußische Staats
«mgchörigkeit seit dem 8. Januar zucrivoiben hatte . Nnn�
mehr erklärten die Väter der jungen Stadt ötixdorf : wir
hatten lins geirrt : Fatistner ist ja Preuße ; aber er ist
nicht Hausbesitzer , also bleibfs dabei : der Sozi Faustner
bleibt draußen . Faustner strengte gegen diesen Beschluß Klage au.
Er legte dar , daß zwar nicht er , aber seine Ehefrau Hausbesitzerin ,
» ud er , da das Eigentum am Haus nicht zum vorbehalte » « !
Vermögen gemacht , mich sein chemännisches Nießbrnnchsrecht
nicht ausgeschlossen ist . N i e tz b r a n ch e r , also wahlfähig
sei . In dem Termin wurde Faustner durch Rechtsanwalt
T>r . H e i n e m a Ii n . die Stadt durch ihre » Bürgermeister Voigt
vertreten . Da klar war , daß das Gericht auch hier , dem Gesuch
entsprechend , dahin entscheiden würde , Fanstuer ist als gewählt zu
betrackite », weil er N i c ß b r a il ch e r eines ganzen Hauses ist und
der Nießbrauch dem Eigentum gleichsteht , wurde die Behauptung
anfgestellt : Das Grundstück sei Vorbehalteues Vermögen , also dem
Nießbrauch entzogen . Deshalb beschloß der Bezirksausschuß , über
diese Behauplung ' Beweis zu erheben : Durch diese Beweisaufnahme
ist FaustnerS Einführung uin einer Galgenfrist Länge verzögert .

Zur Naturgeschichte des preußischen SelbstvcrwaltungS -
rechts ivird uns aus Lichtenberg geschrieben : Strafe muß sein .
Warum wähle » mich die Wähler in Lichtenberg ein ganzes Drittel
der Gemeilide - Verordnetcu ans den Reihen der bösen Social -
demokraten . Daß der Gemeinde die StaatSbeihilfe zu
den S ch u l l a st e n entzogen wurde , kann noch immer mit
einer generellen Verfügling der Regierung an die Vororts -

gemeinden , welche in gleicher Finanzlage sind wie Lichtenberg ,
erklärt werden . Nicht so aber die neueste Erscheinung , daß nunmehr
auch das ziveite , von der Gemeinde - Vertretung veschloffene OrtS -
statlit , betreffend die Errichtung einer den städtischen Schnldepntationen
gleichen S ch u I k o ni m i s s i o n von der Regierung wiederum
b e a n st a n d e t wurde . „ Da eine weitere Verhandlung
mit der Gemeinde - Vertretung von Lichtenberg einen Er -

folg nicht verspricht " , so heißt es in der Verfügung
der Regierung an den Landrat des Kreises Niederbarnim , „so haben
wir ans Grund des Erlasses dcS Herrn Kultlismiiiisters vom
ik4. Juni 1897 die anliegenden Bestimmungen getroffen , die wir dem

Gemeindevorsteher zu übermitteln ersuchen . " In den „ anliegenden
Bestinuuuugcn " heißt es dann : Auf Grund des § 17 der Re -

gieruiigsuistrnktioii vom 23 . Oktober 1317 . bestimmen " wir :
An die Stelle des Schulvorstaudes tritt eine Schul -
I o m m i s s i o II mit den Rechte » und Pflichten einer

städtischen Schnldeputation gemäß der Miiiisterial - Jiistrnktion vom
L6. Jliiii 1811 , bestehend aus : 1. dem Gemeindevorsteher und zwei
von ihm zu berufenden Schöffen , 2. drei von der Gcmeindcvertretnng
aus ihrer Milte zu wählenden Mitgliedern , 3. den « evangelischen
und dem katholischen dienstältesten Geistlichen , 4. zwei sachkundigen
Mäuncrn . welche wir auswählen , und zwar eine »

aus drei Leitern der Schulen , den andern ans drei sonstigen
des Schul - und Erzichungsivcsens kundigen Männer » . Die

sechs zur Auswahl bestimmten Personen sind von der Kommission

vorzuschlagen . Alle Mitglieder der Kommission be «
d ü r f e n u n s r e r B e st ü t i g u n g. Diese Bestimmung tritt mit
dem Tage der von uns erfolgten Auflösung des bisherigen Schul «
Vorstands in Kraft . "

Schon aus dein zweiten Entwurf waren alle ursprünglichen
Verbesserungsvorschläge unsrer Parteigenossen heraus „ gestimmt " . so

daß nichts andres darin enthalten war , als was nicht andern Ge -
meinden auch gewährt wurde . Wenn zwei dasselbe thun , ist eZ
eben nicht dasselbe .

Schöneberg . Au ? dem neunten VerlvaltiingSbericht des hiesigen
Ge Werbegerichts für 1900 ist folgendes zu entnehmen : Das
Gericht wurde in 249 Streitsaöben gegen 190 im Vorjahr in An
spruch genommen . In diesen 249 Streitsachen haben in 35 Fällen
mehrere Kläger durch gemeinsame Klage ihre Ansprüche erhoben .
Die Zahl der Kläger betrug 316 , die Höchstzahl der zu einer Streit
genosscnschaft vereinigten Kläger 13. An den 249 Streitsachen sind
veteiligt : Das Baugewerbe mit 65 , der Fabrikbetricb mit 32 und
das Handwerk und sonstige Betriebe mit 152 Klagen . Die Klagen
betrafen Streiligkeiten : Arbeitgeber gegen Arbeitnehmer in 7 Füllen
und Arbeitnehmer gegen Arbeitgeber in 242 Fällen . Der Wert des
Klagc - Objckts betrug : unter 10 M. in 55 Fälle », über 10 —20 M. in 29,
über 20 —50 M. in 69, über 50 —100 M. in 66 und über 100 M. in 24 Fällen
Um Allsfcrtiglmg eines Arbeitszeugnisses , um Auflösung des Lehrlings�
Verhältnisses und Herausgabe der Papiere , sowie um Herausgabe
der Kleidung handelte es sich in je zwei Fällen . ES wurde an
61 Terminstagen verhandelt , und zwar an 49 Tagen vor dein Vor
sitzenden allein nnd an 12 Tagen vor vollbesetztem Gericht . Die
Höchstznhl der an einem Tage verhandelten Klagen betrug 9. Durch
Vergleich erledigt wurden vor dem Vorsitzenden 70 , vor dem Spruch
gcricbt 11 Streitsachen , durch Zurücknahme 46 , durch Anerkenntnis
durch VersmimmSurteil gegen den Kläger 2 und gegen den Vr
klagten 19 Streitsachen ; durch ganze oder teilweise Berurteilnng
wurden erledigt vor dem Vorsitzenden 10, vor dem Sprnchgcricht
27 , durch Abweisung der Kloge vor dem Vorsitzenden 9 und
vor dem Spruchgericht 26 Streitsachen ; Erledigt wurden die Klagen
nach 1 —3 Tagen in 26 Fällen , nach 4 —6 Tagen in 79 , nach 7 bi
13 Tagen in 49 und nacki 14 Tagen und länger in 95 Fällen
Beweisaufnahme war in 77 Streitsachen erforderlich ; Zeugen vcr -
nommen wurden 134 und in 11 Fällen Gntackten von gerichtlichen
Sachverständigen eingefordert . Von den Klagen wurden 52 in
brauchbarem Zustande schriftlich eingereicht , die übrigen 197 wurden
zu Protokoll des Gcrichtsschreibers erklärt . Gegen ergangene Eni
schcidungcn wurde in zwei Fällen Berufung eingelegt . Von den
72 Entscheidungen fielen 37 zu Gunsten der Arbeitgeber und 35 zu
Gunsten der Arbeitnehmer ans .

Schwer gebüßter Uebermnt . In dem VcrbiudiiiigSkanal
Charlottciibnrg —Plötzcnsce badeten gestern nachmittag einige Knaben ,
die sich den Spaß machten , hinter dem Kahn eines Schiffers herzu -
schwimmen und letzteren durch allerlei Schabernack zu ärgern . Ter
Schiffer geriet durch die Neckereien der schivimmcndeii Knaben derart
in Zorn , daß er einen Riegel ergriff und nach den Knaben schlenderte .
Unglücklicherweise wurde durch den unbedachten Wurf einer derselben ,
der dreizehnjährige Knabe Flieger , wohnhaft Moabit . Zwiuglistr . 20 ,
von dem Riegel derart getroffen , daß er im Wasser versank nnd
bis zum Abend nicht wieder aufgefunden werden konnte . Es ist
leider ziveifcllos , daß der Vermißte den Tod durch Ertrinkcii ge
fnndcn hat .

Ter Schönower See , dessen Kassierung vor einigen Tagen
angekündigt wurde , wird nicht mir im vollen Ilmfange erhalten
bleiben , sondern durch Bescitigimg deS ihn iimgebeiiden Snmpf -
terrains bei der Herstellniig des Teliower Kanals noch wesentlich
erweitert und zum „ Zehlendorfer Hafcu " ausgebaut werden . Die
Arbeiten für den Bau des Kanals zwischen Teliower und Schönower
See im Zuge der Backe sind bereits in Angnff genommen , doch sind
dieselben hier außerordentlich schwierig , weil iu einer Tiefe von
3U Meter , wie Nachgrabnngen ergeben haben , das Grundwasser steht .
Eine Tiefcrleguiig des Grundwasserspiegels ist jedoch nicht möglich .
da eine Ableitung des Schönower Sees , die ja nur nach der Havel
zu erfolgen könnte und de » Wasserspiegel desselben um drei Meter
herabsetze » würde , unmöglich ist . Um bei den demnächst vorzu
nehmende » AuSschachtmigSarveite » . das Eindringen des Grundwassers
von der Seite zu verhindern , müffen zwanzig Fuß lange Pfäble
in den Erdvode » eingerammt werden , während das von der Sohle
des Kanals eniporqucllcnde Grundwasser durch riesige Dampf - Saugc
pumpen in den Schönower See geleitet werden wird . Der See
selvst , der drei Meter höher liegt als die Havel , wird durch Dampf -
Baggermaschincn vertieft werden .

In Tegclort ist gestern der siebenjährigen SohdeS Schlächter -
Meisters Glür ans Berlin ertrunken . Die Familie des Schlächter
Meisters ist erst seit Montag in Tegclort in Sonimcrfrische . Der
Knabe hatte sich in einen Kahn gesetzt und ivar in einem un -
bewachten Augenblick aus dem Fahrzeug herausgefallen .

Gevidiks - " : 3eikmtJg »
Die Konltzer Ritnalinordgeschichte hatte auch für den

„ Vorwärts " ein kleines Nachspiel in Gestalt einer Beleidigungsklage
des GenleindeschnUehrers Weiche ! . Die „Vossische Ztg . " brachte
am 21. Januar d. I . die Mitteilung , daß der Lehrer W. verhaftet
ei, weil gegen ihn der Verdacht schwebe , den Ghinnasiasten Winter

ermordet zu haben . Der „ Vorwärts " hatte hierzu die Bemerkung
gemacht , daß die Mitteilung sich nicht bestätige , vielmehr andre Nack -

richten das Gegenteil besagen . Das Amtsgericht hatte erst
die Erhebung der Anklage abgelehnt , da der
Name des Lehrers gar nicht genaimt war . Auf eingelegte
Beschwerde des Klägers ist' dann der Klage stattge -
geben lvorden » nd so stand gestern vor dem Schöffengericht gegen
den Rcdacteur Robert Schmidt die Verhandlung an . Das Ge -

richt verurteilte den Angeklagten zu 25 M. Geldstrafe . Es gab der
onderbarcn Aiifsassniig Ansdrnck , daß in der Bemerkimg „eine Be -

tätigimg der Nachricht liegt nicht vor . andre Nachrichten besagen
vielmehr daS Gegenteil " , also daß eine Verhaftung nicht erfolgt ist ,
kein direkter Widemif der falschen Meldung enthalten sei und somit
eine Beleidigung des Privatklägers vorliege .

Ei » Polnischer Geheimbnndsprozcß . Ans Posen schreibt
man uns : Am 11. d. M. beginnt vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts der Massenprozcß gegen dreizehn polnische

k a d e m i k e r. Angeklagt sind : 1. Gerichtsrefcrendar Franz
Karas aus Lissa i . /P . . 2. Dr . jur . Kownlezyk aus
Breslau , 3. csuck . meä . Rydlewski ans Grcifswald , 4. Apotheker
von Suminski aus Posen , 5. Techniker Milewicz in

Kothen , gebürtig auS Niebzurastowo , Gouvernement Kalisch . 6. Tech -
niker Steinmetz in Kölhen , gebürtig aus Warschau . 7. Techniker
DziewulSli in Kötheu , gebürtig aus Lnvlin in Rußland , 8. eauck . med .

Bialy in Leipzig , aus Schmiegel , Provinz Pose » , 9. Techniker

RaezkowSki in Karlsruhe , ans Wloclanek in Rnssisch - Polen .
10. Ingenieur Natanson in Charlottcnburg , aus Warschau .
11 . stuck , meck . v. Janicki in Freibnrg i. Breisgau , ans Wcirsckan ,
12. cand . med . TrebinSIi in Berlin , aus Milawa , Kreis Mogilno ,
13. cauck . med . Szulizcwski in Leipzig , aus Chwaliszeivo ,
Kreis Schubin . Sie sind der Uebertretung des § 128 des Straf -
gcsctzbuchcS angeklagt , nach welchem Mitglieder einer Verbindung ,

deren Dasein , Verfassung oder Zweck vor der StnatSregiernng geheim
gehalten ivcrden soll ", mit Gefängnis bis zu sechs Monaten , die
Stifter und Vorsteher mit Gefängnis von einem Monat bis zu einem

Jahre bestraft werde » . Als Belastungsmaterial sind von der Staats -
amvaltschaft eine Reihe Programme der nationaldemokratiscken
Aa r t c i in Rnssisch - Polen . Protokolle über den am 7. nnd 8. Februar 1897

tattgehabten Kongreß in Leipzig , iider die in Zürich 1897 , 1898 und 1899

Itattgehabten Kongresse des Vereins der polnischen Jngend im Aus -
lande , Artikel im „ Przeglond Wszechpolski " usw . Die Anklage sagt ,
daß die 13 Angeklagten

'
der natioual - polnisch - demokratische » Partei ,

die 1896 gegründet ' worden sein soll , angehören . Sie gehören dem
Verein der polnische » Jugend an und erstreben die Unabhängigkeit
Polens . Die Nationalliga bringt den Nationalschatz in Rappcrs -
whl , der im vorjährigen Hochverratsprozeß gegen Leitgeber
und Genossen bereits eine Nolle spielte , zusammen .
Nach der Anklage will nun die Nationalliga „die Jugend
organisieren und ' die Endzwecke der genannten polnischen Parieien
zielen darauf hin . mit Hilfe der angesammelten Fonds durch das
Mittel des Aufstandes die früheren polnischen Gebietsteile

von den Staaten > welchen sie emberleibt wurden , als die

Teilung Polens sich vollzog , zu einem neuen selbstäudigen

Polenrciche wieder zu vereinen . " Die Anklage umfaßt
4Ä enggedruckte Seiten . Die Verteidigung liegt in den Händen der

Rechtsanwälte Scyda . Dr . Eelichowski , der Reichstags - Abgeordneten
Dr . v. Dziembowski und v. Chrzarnowski . Der einzige Zeuge ist
der Polizeirat Zacher , des „Spccialisteir ans dem Gebiete der

uational - polnischen Umtriebe " , der im vorjährigen Hochverratsproz - ß

gegen Lcitgebcr zugeben mnßte , daß er die Broschüre , ans

Grund welcher die Anklage erhoben wurde , „ ungenau " über -

setzt hat .
Ter Ratmann Brückner zn Salzwedel . Vor dem Schwur -

gericht zu Stendal gelangte nach dreitägiger Verhandlung , welche
die Geschworenen über das Ende der 14tägigcn Schwurgerichts -
Periode hinaus zusammenhielt , ein Meincidsprozeß zn Ende , der die

Bevölkerung von Salz Wedel fast seit Jahr und Tag in Ans -

regung gehalten hat . Dem dortigen Raimanu Brückner , welcher im

Magistratskollegium u. a. auch die Arinensachen bearbeitete , wurde

schon seit langer Zeit in der Stadt Salszlvedel nachgesagt ,
daß er sich gegen weibliche Personen , mit denen er

dienstlich zn verhandeln hatte , Uligehörigkeitcn zu Schulden
kommen lasse . Auch gegen die bei Fuhrherrn Ullrich bedieiistcteu

Magd Gronke sollte er ' nach deren Behaliptnng in den Räumen des

Rathauses sich vergangen und mit ihr für einen Abend im

Januar 1900 ei » Stelldichein inr Parke des Schicßhanscs verabredet

haben . Als die Magd Gronke hiervon ihrem Dicnstherru Mitteilung

machte , vcraulaßte dieser dieselbe , der Aufforderung Folge zu leisten ,
weil er sich durch den Augenschein überzeuge » wollte , ob die

Angaben der Magd der Wahrheit entsprachen . Er will

dann am Abend
'

den Ratmann Brückner mit der Magd
promenieren gesehen haben nnd hat dann am folgenden Tage

Anzeige bei der Regierung in Magdeburg erstattet . Diese dispensierte
den Natmaun Brückner sofort von seinem Amte und leitete das

DiScipliiiarverfahrcn gegen ihn ei ». In diesem wurden der Fuhr -
Herr Allrick und dessen' Magd als Zeugen vcriiommcn . Sie de -

kräftigten ihre angeblichen Erlebnisse und Wahrnehmungen mit dem

Eide . Auch eine Arbeiterfrau Scholz incldete sich als Zeugt » und

behauptete gleichfalls unter ihrem Eide , von dem Ratmann Brückner

vor cllva zwei Jahren in dessen Amtszimmer vergeivalligt lvorden

zn sein . Da verschiedene Anzeichen jedoch dafür sprechen
sollten , daß die Anzeige des Ullrich nur der Ausfluß eines gegen
Brückner vorhandenen Rachegefühls sei , so wurden alle drei

P e r s o n c ii unter Anklage dcS wissentlichen Meineids

gestellt » nd A l l r i ch noch außerdem der S! n st i st » n g zn diesem

Verbrechen beschuldigt . Derselbe hatte » nn durch seinen Verteidiger ,
Rechtsaiiwalt Dr . Schwindt - Berlin , einen umfangreichen Entlastungs -
beweis dafür angetreten , daß auch noch in anderen Fällen der Rat -

mann Brückner sich bei Gelegenheit von Amtshandlungen

gegen Francnspersoncn sittlich vergangen habe . Er habe deshalb
die ihm von seiner Magd gemachten Mitteilnngcn geglaubt ,
seine Anzeige im besten Glauben erstattet und ebenso seine Aussage

abgegeben .
'

In der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführten Ver -

handlnng traten Zeugen auf , welche in der That Vorgänge der angc -
deuteten Art bekundeten und kamen gleichzeitig die in der Stadt

Salzwedcl herrschenden unerquicklichen städtischen Verhältnisse mit

ihren argen Verfcindnngcn der in zivci Lager gespaltenen Bürger -
schnft zur Sprache . Die Geschworenen verneinte » die Schnldfragen
in betreff des wissentlichen Meineids bczw . der Anstiftung dazu , nur
der Angeklagte Allrich wurde des f a h r l ä s s i g e n Meineides für

schuldig erklärt und dafür zu einer Gefängnisstrafe von

sechs Monaten verurteilt . Der Angeklagte wurde nach
dem Antrage des Verteidigers ans der Haft entlasse ».

Gegen nnsre Parteigenossin Dr . Rosa Luxemburg und den

Genossen KoSprzck ist vorn Landgericht in Posen Anklage wegen an -

gcvlickcr Beleidigung dcS KnltusministcrS Dr . S t u d t erhoben lvorden .
Die Beleidigung wird in der Broschüre gefunden , die Genossin
Dr . Luxemburg ans Anlaß des bekannten GermaiiisicrungSerlasses
des Dr . Studt ' verfaßt hatte und in der die Gerinanisierunasversncke
der Regierung einer treffenden Kritik unterzogen sind . Genosse

KoSprzck soll als Verbreiter der Broschüre an der Beleidigung teil -

genommen haben . Der ursprüiigkich als Verleger auch angeklagte
Genosse Gogowski ist voni Gericht außer Verfolgung gesetzt . Termin

ist bereits auf den 16. Juli vor dem Landgericht in Posen an -
beraumt . Die Anklageschrift umfaßt einige 60 Seiten .

Wichtig für Radfahrer . Der Kaufmann Naht war auf seinem
Zweirade von der Melchiorstraße aus über den Michaelkirchplatz in
die Schmidstraße hineingefahren , ohne beim Kreuzen einiger Fuß -
wege und der auf der Nordostscite des Parks sick hinziehenden Fahr -
straße das Glockcnsigual zn geben . Dadurch sollte er sich gegen die

Oberpräsidial - Verorduniig vom 12 . Jaii >iar 1900 vergangen haben . Das

Landgericht als Bcriifnngsiiistanz vernrteiltc ihn auch wegen Ucbertrstnng
des § 8 Nr . 2 der Verordnung zu einer Geldstrafe . N. legte Revision
ein und niachte geltend , daß bei Krcnziing der Wege und des Fahr -
dammeS sich dort keine Fußgänger befunden hätten , die zu warnen
nötig gewesen wäre . Unnötiges Klingel » werde aber durch § 8
Nr . 3

"
direkt verboten . Der Strafsenat verwarf indessen die

Revision mit folgender Begründung : Soweit der Angeklagte des -

halb verurteilt lvorden sei , weil er an der Kreuzung der Straße
mit den Fußwegen nicht geklingelt habe . sei die Verurteilung
nicht gerechtfertigt , denn wenn die Verordnung von Straßen -
krcuzungcn . spreche , so seien nur Kreuzungen von Fahr -
' traßcn gemeint . Er sei aber mit Recht verurteilt worden ,
weil er das Glocken signal nicht vor der Krcnznng des Fahrdamms
mit der Melchiorstraße gegeben habe . Der Z 8 Nr . 2 schreibe daS

Glockcnsigual vor dem
'

Passieren von Straßenkreuzungen n n -

bedingt vor . Es komme deshalb nicht darauf an , ob sich im

raglichen Moment dort Menschen befänden oder nicht . Das Verbot
des unnützen Klingelns durch § 8 Nr . 3 ändere an der Muß -
bestimmmig des § 8 Nr . 2 nichts ; letztere m ü s s e auf jeden Fall
befolgt werden . DaS Verbot des unnützen KlingclnS beziehe sich
nur auf das Durchfahren der Straße , wo Rreuznugen fehlen .

Zur Kennzeichnung der bürgerliche » Justiz . Ter Meister
Treu he it auf Gamal und Lnng in Düsseldorf stach bei Gelegen -
hcit eines Wortwechsels nüt einen , Arbeiter diesem eine
60 C c n t i m e t e r l a ii g e F e i l e in d e n R ü ck e n , so daß
der Gestochcne 6 Wochen lang im Krankenhaus zu -
bringen in u ß t e. Während in Versaminlungen und in der

Presse auf das schärfste gegen den Meister Stellung genommen
wurde , klagte die Staatsanwaltschaft den gestochencii Arbeiter wegen
Hansfricdcnsbriich . Beleidigung und Körperverletzung an , der

Meister war zugleich Nebenkläger . Die Zeugenaussagen gingen vor
dem Düsseldorfer Schöffengericht auscinaiider . Die einen be -
kündeten für den Meister , die andren , daß der Arbeiter , ruhig

prcchcnd , vom Meister angegriffen lvorden sei . Das Gericht ver -
urteilte den g e st o ch e n e n A r b e i t e r zn 20 M. Geldstrafe .
während der Verteidiger des Arbeiters sagte , es sei sonderbar ,
warum keine Anklage gegen den Meister erhoben worden sei .

VevmiMkes «
Zu dem Unglück in Kehl . Man berichtet nnS aus Strafe «

bürg vom 9. Juli : Die nähereu Einzelheiten , die über das schreck -
liche Unglück bekannt werden , von dem Montagvormittag das hier
in Garnison liegende preußische Pionierbataillon
N r. 1 9 vciroffen ivurde , erwecken den Eindruck , als ob die für den
Verlauf der Brückcnschlag - ttebung ans dem Rhcinstrom vcrantivort -

lichen Osfiziere nicht von jeder Schuld freigesprochen worden konnten .
Von Leuten , die niit den Strom - » nd Schiffahicksverhältnissen an
der Unglücksstelle genau vertraut sind , wird die Schuld an der

schweren Katastrophe dem Umstand zugeschrieben , daß man den er -
wähnten , verhältnismäßig k l e i n c » A b I ö s u n g s p o n t o n
mit nicht weniger als zwanzig M a » » belastete .
während er deren höchstens 10 b i s 12 hätte auf -
nehmen dürfen . Unter dieser große » Ucberlastnng habe seine

Manövrierfähigkeit dermaßen gelitte », daß man sich über das ge¬
schehene Unglück nicht zu wundern brauche . Das Verschulden ist um



fo weniger verständlich , als der R h e i n st r o m augenblicklich
ziemlich hoch geht , so dost bei den in Betracht kommenden
GefäNverhältnissen , die eine riesige Stromgeschwindigkeit bedingen ,
doppelte Lorsicht geboten gewesen wäre . Zlnch über die n » -
genügenden R e t t n n g s m a ß r e g e l n , die den Unfall so
groste Dimensionen annehmen ließen , Hort man manch tadelndes
Wort . Auf alle Fälle ist die Bevölkerung zu dein Verlangen be -
rcchtigt , es möge über die Ursachen des schrecklichen Unglücks , das in
so viele Familien plötzliche Trauer gebracht hat , imlitärischcrseits eine
strenge Untersuchung eingeleitet werden .

Absturz in den Alpen . Aus Innsbruck wird berichtet :
Beim Abstieg vom Tulzfluhgletscher zur Lindaner Schntzhntte stürzten
an , 8. Juli der Arzt Dr . Paul S ch w a r z b a ch aus Dresden und
Professor M a i e r ans Nordheim nebst Frau ab . Sie waren trotz
der Warnungen deS Führers über ein Schneefeld abgefahren .
SckUvarzbach ist tot , die beiden Ehegatten sind schwer verletzt und
wurden nach SchrunS gebracht .

Ein Faulilicndrama . Aus Dresden wird vom Mittwoch ge¬
meldet : Heute früh wurde die aus Charlottenburg stammende Ehe -
fran des Kellners Walter mit ihren , zweijährigen Kinde in ihrer in
der Ziegclstrasze belegenen Wohnung erstickt aufgefunden . Der Ehe -
mann , der nach durchschwärinter Nacht erst früh nach Hanse ge -
konimen war , wurde sofort in polizeilichen Gewahrsam genommen ,
da es nicht ausgeschlossen erscheint , daß er die Schuld an dem
gewaltsainen Tod seiner Familie trägt . Walter sorgte nicht für
dieselbe und Skandalscenen waren in

'
der Familie an der Tages -

Ordnung .
Ein ZuchthänSlcr als Erfinder . Ein Sträfling namens

Dawsou , der wegen Mords seit zehn Jahren im Zuchthanse in Iowa
sitzt , ist , wie aus Chicago berichtet wird , von den Staatsbehörden
auf Ehrenwort freigelassen worden . Dawson behauptet , die ver -
lorene Kunst , Damascener Stahl anzufertigen und Kupfer zu
Härten , entdeckt zu haben . Vor seiner Einkerkenmg hatte er jähre -
lang an der Lösung dieser Aufgabe gearbeitet . Mehrere reiche
Leute hatten eine Gesellschaft gebildet , um das Verfahren ausführen
zu lassen , und ihren Bemühungen ist es zu danken , daß das Ehren -
wart augenonmicn wurde . Sachkundige , die die Ergebnisse der Arbeit
Dawsons geprüft haben , erklären , daß er eine erstauulichc Eni -
dcckung gemacht hat . Dnwson behauptet , sein Damascener Stahl
könne billiger als gewöhnlicher Stahl hergestellt werden . Er eigne
sich besonders zu Panzerplatten und werde in der Stahlerzeugung
eine llmwälzniig veranlassen .

Pcstnachrichten . London , v. Juli . Nach amtlicher Meldung
sind in der mit dem » . Juli endenden Woche in Hongkong 47 Fälle
von Erkrankungen an der Beulenpest und 46 Todesfälle vor -
gekommen . — K o n st a n t i „ o p e l . V. Juli . Infolge von Schritten
bei der bulgarischen Regierung ist die Quarantäne für den Orient -
Expreßzug bei Hcbibtschewö aufgehoben . Der Orient - Expreßzug
verkehrt von morgen ab wieder . — Ans Petersburg von ,
10. Juli wird gemeldet : Die Kommission znr Verhütung und Be -
kämpfnng der Pest erklärte die Stadt Bassorah in der asiatischen
Türkei für pestfrei .

Eine iicne Katastrophe i » Galvesto » ? Aus Galveston , dem
im vorigen Jahre so schwer heimgesuchten Orte i » Texas , wird vom
Donnerstag berichtet : Viele Velvohner verließen die Stadt Galve -
slon aus Furcht vor einer abermaligen Ueberschweinnumg . Der
herrschende Sturm trieb die Fluten des Golfs abermals über den
durch die letzte Sturmflut verwüsteten Bezirk und um Mitternacht
erreichte das Wasser den mit Wohnhäusern bebaute » Bezirk .

Städiischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 10. Juli 1001. Amt¬
licher Bericht der Direttion . Zum Verkauf stände »: 437 Rinder ,
2607 Kälber , 1040 Schafe , 10 450 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilograuun Schlachtgewicht in Mark ( beziehungswcife für Z Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) voll fleischige , ausgeniiistete , höchste » Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 —00 , b) junge fleischige , nicht ans -
geniSpet « und ältere aiisgemäslete 00 - 00 1 e> »lästig genährte junge und gut

genährte ältere 00 - 00 ; S) gering genährte feden AlterS 48 —52 . — Bullen :
a) vollfleifchige höchsten Schlnchtwcrts 00 - 00 ; b) »lästig genährte jüngere
» » d gut genährte ältere 00 - 00 ; c) gering genährte 00 —00 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleilchige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachlwerts 00 —00 ;
b) vostfleischige , ansgcmäslete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
00 —00 ; o) ältere ansgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe » nd Färlen 00 —00 ; ei) mästig genährte Kühe intd Färsen 44 —49 ;
e) gerilift genährte Kühe und Färsen 38 —43 . — Kälber : a) feinste Mast -
lälbcr lBollmilchmast ) » nd beste Saugkälber 68 - 70 , l>) mittlere Mast -
lind gute Saugkälber 56 —62, o) geringe Saugkälber 52 —65 , <i) ältere , gering
genährte lFrefler ) 38 —45 . — Schafe : a) Mastlämmer nnd jüngere Mast -
bamniel 62 —65 , b) ältere Masthammel 57 —61 , e) »lästig genährte
Haumiel nnd Slbasc ( Merzschafe ) 53 —56 , d) Holsteiiier Niedcrnngs -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Rassen und deren Kreliziingen in» Alter bis zu l1/ « Jahren 220 —280 Pfund
schwer , 58 ; b) schwere , 280 Pfund nnd darüber ( Käser ) 00 —00 ; c) Neischige
56 - 57 ; d) gering entwickelte 53 —53 ; e) « auen 53 —54 . Für 100 Psnnd
mit 20 pCt . Tara .

Verlaus und Tendenz . Vom Rindergeschäft blieben ungefähr
t40 Stück uilverkaiisi . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den
Schafen fand der Bestand an Schlachtware , etwa 1000 Stück , guten Absatz ;
mageres Vieh war fast ohne Umsatz . Der Schwcinemarkt verlies ver -
hältnisuiästig glatt , aber nicht so scharf wie am Sonnabend ; eS wird auS -
verlauft .

Mnrktprelse von Berlin am S. Juli lt >01
»ach Ermiltluiigen des kgl. Potizeivrasidimus .

Melze », gut D. - Ctr
, mittel

gering
Roggen , gut

. mittel
„ gering

gut
« mittel

gering
•stuifer , gut

, niillel
gering

Richlstrvh
He»
Elbs : »
S> eilet ohne »
Liwe »

16 -
14,80
13,60
16,20
15,30
14. 50

7, -
6,80

40 -
45, -
65, —

14,90
13,70
12,50
15,40
14,60
13,80

6,50
4,80

25, —
25, -
30 -

KartosseI », »c»e,D - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 Ka

da. Bauch ,.
Schlveiiieflilsch
«albfleisch
Hammelfleisch »
"Inlter
Eier
Karpse »
Aale
Zander
Hechle
Barsch »
Schlei «
Bleie
Krebse

60 Stück
1 1- x

ger Schock

1 ? -
1,60
1,30
I 6»
1 60
1,60
2,60
4 -
2 _
280
2,80
2,40
1,80
2 40
1. 40

16 -

7 -
120
1 -
I 20
1,10
1. 10
2 -
2,40

1,20
1,20
1,20
0,80
>. -
0,80

* Frei Wagen und ab Bahn .
Prodnktenmarkt vom 10. Jllki . Der Rückgang auf dem Getreide -

markte kam heute zum Stillstand , da wieder recht besorgtliserregende Stach -
richten über die Dürre i » Rustland vorlagen und den verflanenden Momenten
ein Paroli böten . Trotzdem blieb die Stimmung im Grunde genommen
schwach » nd von IluteniehimingSlust lvar nichts zu bemerken . Von den
AiiSlandSbörsen war Ocstrcich - Ungarn behauptet , Paris etwaS schwächer ,
Amerikaner nach festere », Beginn matter . Osscrten in KansaSlveizen sind
nach wie vor reichlich nnd zu rentablen Preise » am Markte ; die Lieserungs -
preise stellten sich anfangs für Weizen wenig unter gestern , slir Roggen
einen Schnitt höher . Späterhin wurde » beide Brotariilei Vr M. besser bezahlt .
Mehl war 5 Pf . höher gesprochen . Haser blieb still , behauptet , gute Inlands -
wäre dauenid mehr gefragt , Mais loco uiiveränderi , Rüböl nach den for -
eierten Käufen der letzten Tage schwach. — Schlust für Getreide fest, be-
fonders Roggen . _

Wttter » « gSlibers ! cht vom 10 . Juli 1001 , morgenS 8 » Hr .
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Weiter - Prognose für Donnerstag , de » 11. Juli >001 .
Trocken und vorwiegend heiter , am Tage sehr warm bei mästigen

nordöstlichen Winden .
Berliner W e t t e r b » r e a ».

Briefkasten der Redaktion .

Die jnvlsilsche Sprechstunde findet am Montag . Ticnstaz .

Donnerstag und Freitag von 7 —0 » hr avcnds statt .

Brist 4t . 1. Etwa 100 M. Wenn leine neuen Gründe angeführt
werden können , so wäre eine neue Klage völlig nutzlos . 2. Ja . —
B. D. 70 . Dobrilngk gehört zum Bezirk des Landgerichts Kottbus . —

Schlechte Zeit . 1. Ja , falls er nicht mit de». Aussetzen auf seine Kasten
einverstanden war . 2. und 3. Durch 1. erledigt — L. Tch . Schlieperstr .
Allerdings haben Sie sich strafbar gemacht ; indes wird kaum mehr als
eine geringe Geldstrafe Ihnen auferlegt werden . — K. Osten . Leider ivird
wenig zu erreickien sein , falls nicht nachgewiesen wird , dast die Erkranlm »,
durch den chinesischen Aufenthalt herbeigeführt oder wenigstens ihr Ausbrnck »
beschleunigt ist. Der Betreffende soll seine Ansprüche bei der Militär -
behörde anmelden : Diese sind verschiedenartige , je nachdem in
welchem Grade die Invalidität anerkannt ist. — P . B. Nein .
— Fiebig . Briefliche Antwort erteilen wir nicht . 1. Sie können auf
Schadensersatz klagen , ebenso aber auch Ihre Kinder gegen Sie . 2. S. 143
bis 153 des dem Arbeiterrecht angehängten Führers durch das Bürgerliche
Gesetzbuch . — Arthur H. 1. Personen unier 2t Jabreu bedürfen der Ge-
nehmignng Ihres Vaters zur Eingehung der Ehe , ältere nicht . 2. bis 4.
Strafanzeige können Sie allerdings anstellen . In dösten pflegen anständige
Leute keine Strafanzeige gegen ihren Vater zu erstatten . 5. Ja . —
K. H. 1807 . Eine JnterveniionSllage Ihrer Frau wäre in Ihrem Fall
erfolglos , weil deren Sachen in Ihrem Fall hasten . — I . K. Nach Ansicht
des Reichsgerichts werden Sie sich zwar nicht strafbar machen , köiuiten aber
vorgeführt werden . Eine Frist besteht nicht . — f». N. Ist nichts andres
vereinbart , so kann ein Schlasstelleninhaber oder ein Chambregarnist bis an ,
15. zum 1. kündigen , nicht umgekehrt bis am 1. zum t5. — H. K. Ver -
jähruug liegt nicht vor . — G. P . Schriftliche AnSkanst erteilen wir nicht .
— P . Eck . Ja . — W. W. 1. Kommen Sie in die nächste Sprechstunde .
— O. W. 91. Das wäre Beirugsvcrsuch und nutzlos , da die hier Unier -
stützungsberediiigien vorgehen , das sind diejenigen , die oder deren Familien -
Haupt mindestens zwei Jahre ohne Unterstützung in Berlin gewohnt haben ,
— Allee Söi ». 1. Die Güliigleiisdauer der Jnvaliden - Oniitungskarien
beträgt 2 Jahre . Ist eine Karte am 16. September 1899 ausgestellt , so
must fle spätens am 15 . September 1901 umgetauscht sein . Sonst
verliert sie ihre Gültigkeit . 2. Sie künnei , als Weiierversufierer Marken
kleben , welcher Art sie wollen . Sie setzen einfach Ihre Versicherung fort ,
»insten aber als Versicherungspflichtiger wenigstens 20 Marlen innerhalb
2 Jahren kleben . Sonst gehen Ihre Ansprüche verloren . 3. Selbst -
Versicherer nennt man diejeuigeli , die nicht versicherungspflichtig sind, also
Werkmeister mit 2 —3000 M. Gehalt , kleine Nniernehmer , Hausgewerbe¬
treibende und nur gegen Unterhalt Beschäftigte . Diese können , wiewohl sie
nicht versichernngspflichtig sind, so lange sie das 40. Lebensjahr nicht
erreicht haben , freiwillig in die Versicherung einireien und aus grauem
Karton kleben , müsse » mindestens 40 Marken 2 Jahre hindurch kleben .
Welche Marke Sic nehmen wollen , steht in Ihre », Beliebe ». Znsatzmarken
giebt es seit dem t. Januar 1900 nicht mehr . Sie sind nicht Selbst - ,
sonder » Weiterversicherer . — E. B . Nein . — E. F. 1. I . , . 2. Nein .
— I . E. 1, Sie hasten für die Zahlung der Uhr nicht . 2. Die Näh -
maichiiie Ihrer Frau Ist nicht pfändbar , wenn sie zum Eriverb gebraucht
wird . 3. Ihre Frau würde wegen Unterschlagung , begangen durch Ver -
setzen der Uhr , strafbar sein , wenn ein Leih vertrag vorliegt . Sie ist nicht
strgsbar , wen » ein Kaufvertrag vorliegt . Das Eigentum geht bei einem
Kaufvertrag auch dann auf den Käuser über , wenn ihm das Kaufgeld
kreditiert ist und das Eigentumsrecht nicht vorbehalten ist. — B. B. 10 .
Sie könne » sich selbst vertreten . In den Jnvaliditäts - , . Alters reuten - und
Unfallfachen besteht für keine Instanz Anwaltszwang . — H. D. Unbedingt .
— O. E. 8Z . 1. Ja . 2. Ja . - H. R . Die Feuerversicherung erfolgt
nach bestimmten , seststehenden Grundsätzen . Glauben Sie zu hoch oder zu
niedrig eingeschätzt zu sein , so legen Sie dies schriftlich der Fencriocietät
mit dem Antrag dar , eine Aenderung vorzunehmen . Adresse : Rathaus ,
Zimmer 23. — W. W. 10 . Geringe körperliche Fehler , die eine Zurück -
siollung auf ein Jahr erforderlich machen nnd zur völligen Dieustn » brauch -
barkeit führen können . — O. H. , Putbuserftr . 1. Das Amtsgericht
Neue Friedrichsir . 13, Grunerstrasse ) ist zuständig . 2. Zweckmässig ist es, mög -
lichst bald zu klagen ; eine Verjährungsfrist giebt es für solcherlei Klagen nicht .
— B. 4Ä. Wenden Sie fich an irgend eine Antiquariats - Buchhandlung .
Ein Verzeichnis der Antiquariate siudei , Sic im Adresslaleudcr Band 2
Teil IV , S. 39. — Nieder Schönhanseu 30 . 1 —4 . Streitigleitsu
zwischen Bater und seinein minderjährigen Sohn , deren Inhalt darauf hin -
auS läust , dass der Vater sein Erziehnngsrecht missbraiicht , hat das Amts¬
gericht ( in Ihrem Falle Hallesches User 29/31 ) zu entscheiden . Die Minder -
jährigleii endet mit vollendetem 21. Lebensjahre , indes kann der Sohn auf
Antrag vom Amtsgericht nach vollendetem 13. Lebensjahre für grobjährig
erklärt werden . 5. Nein . — M. B. 1840 . Leider wäre eine Klage
erfolglos ; die Militärbehörde ist in Ihrem Faste im Recht .

Für de » Inhalt der Inserate
überniniint dir Nrdaktio » de »,
Publikum gegenüber kciuerlei

Bcraiitwortuiig .

Thestfrv .
Donnerstag , den ll . Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schanspiclftans . Geschlossen .
Nene » Oper » - Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 8 Uhr .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Anfang 8 Uhr .
Im Garten : Täglich grosses

Konzert .
Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Der

Postillon von Lonjuineau . An¬
fang 7V, Uhr .

Lessing . Die dritte Eskadron . An
fang 8 Ubr

Berliner . Geschlossen .
Strfidenz . Das blaue Kabinett . An-

fang 8 Uhr .
Neues . Gastspiel des Messthaler -

Ensembles . Die goldne Brücke
Ansaiig 8 Uhr .

Weste » . Ter Registraior auf Reisen
Ansang 8 Uhr .

Seccssiousliühiie . Buntes Theater :
Ueberbreill . Ans. 8 Uhr .

Ecntral . Gastspiel der acht jopani -
schen Geisha aus Tokio . Die
Geisho . Anfang 8 Uhr .

Thalin . Geschlossen .
Carl Weiss . Martha , oder : Der

Markt zu Richinond . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WithelmsiädtischeS .
Specialitäten im Garten .

Belle - Alliaiiec . Gastspiel - Konzert
Thomas Koschats und der Wiener
Hos - Opernsänger . Specialitäten
im Garten .

Mctropol . SpecialitäienvorsteNung .
Anfang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Pasjage - Panopttk, » » . Speciali -
tölen - Vorstelinng .

Ncichshalle » . Neumann - Bliemchen
mit seiner Gesellschaft . Ansang
8 Uhr .

» rnnin . Tanbenstr . 48/40 . ( Im
Thealersaal ) AbendS 8 Uhr :
Z » kleinen Preisen : Die Höhlen
des Harzes und ihre Umgebung .

Juvnlidenstrassc 57, ( i ' Z.
Täglich abends von 5 —10 Uhr .

Sternwarte .
_

CarlWeiss - Theater
Grosse Frankfiirlerstr . 132 .

Hartha , oder : Oer Harkt
zu Hicliiiiond .

Nomant . Oper in 4 Akten von Flotow .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Vvlks - Vorstellling . Uudin « .
Im Garten : Konzert , Theater -

und Specialitäte » > Borjtellung .
Anfang ö' /j Uhr . «

Schilltt' TIitliter
lWalliier - Tbenteri .

i &r ~ Morwitz - Oper .
Tau » erstng abeu d 7», Uhr :

Ganttipiel Heinrich Itutcl .
Der PostiUon ton Lonjurnsau .

Koulifche Oper iit 3 Akten von Adam .

Freitagabend T/2 Uhr :
Der Prophet .

Sonnabendabend 7l/2 Uhr :
Gastspiel Heinrich KUtel .

Der TrouhaUonr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Bei halben Preisen :

�ar nnd Ziinn , ermann .
Sonntagabend ?>/ , Uhr :

Die ILanherftSte .

Heute Anfang 8 Uhr .
Leiste Woche des Gastspiels der
8 echt jap » » . Geishas ans Tokio .

Zum 681. Male :

Oev QeZsks .
Operette in 3 Alte » v. Sidney Jones .

Einlagen im 1. und 2. Akt:
I. Feierlicher Tanz . 2. Ballspiel - Tanz .
3. Schmetterlings - Tanz . 4. Pfänder -
spiel - Tanz . 5. Frühlingsfeier - Tanz .
6. Schirui - Tanz . 7. Erniesest - Tanz .
8. Siegessest - Tanz , ausgeführt von den
8 echt japanischen Geishas aus Tolio .

ISktsliiiiil'slikstiis.
W. , Behrenstrasse 55 —57 .

Oer Zauberer am Nil.
Ausstattunfjsoperette in 3 Bilden ,

nnd das sensationelle Juli -

Specialitäteu - Programm
Bauchen überall gestattet .

Anfang 8 Uhr.

Gossiannlonzertprteii
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstrasse .

Jeden Sonntag
ssrel - Kenrert

und Bali .
Montag und
Donnerstag :

Hamburger
Sänger.

Korddeulsclie Sänger .
Während der Ferien ermässigt . Entrce ,

Entrec 20 Pf .
BorzugSlarten 10 Pf Nachzahlung ,

gOf " für alle Soireen gültig .

IInsnis
Tauben - Strasse 48 49 .

Im Theater um 8 Uhr ;
Zu kleinen Preisen :

Die HOhicn des Harzes
sind Ihre ( Jingebnng ; .

Invalldcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

o o J o 9� ch
Garf - erv

Täglich 5 Uhr nachmittags :

Militär - Doppel ■Konzert .

Gastspiel der Kapelle des Badi¬
schen Leib - Grenadier - Kegiments

K5,ir £; k' A. BoellBe.
Entree 1 Mark . " Mg

Von abends 6 Uhr ab 50 Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Castans Panopticoiu.
Men ! Xenl \ ' eu !

| Der Champion aller Blllardkünstler

Prof . lion GofTard
aus Bruxelles

B tritt täglich auf um Vi 12 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jungfrau usw .

Apollo-Theater
Vollständig neues

Specialitäten-Pripni!
Fran Luna

Luftballett Grigolatis.
Anfang 8 Uhr , Sonntags TV, Uhr ,

VI. Noacks Theater .
Vrnnnenftrab « 16.

Täglich: Asszert, Theater-y.
LVecialitättli-Borßellullg.

Novität ! NllKl zllllstajf. Novität !

Operetten - Burlesle in einem Alt von
Bolten - Bäckers . Musik von R. Thiele .

Im Saale : Tanzkr & nzchen .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/0 ,

Täglich :

Aug dem Volke .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Epcentric - Chansonnette
Hedwig Döring , des ÄroteSgue -
KomikrS Paul Coradlni , der Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalbo .

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
SchUnhnnser - AHee 118 .

Täglich : Große Theater - » nd
Speeialitäteu - Borstelliuig .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Briolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Grosse Ausstattnngsopereite

Aniana - Wochentags 5 Uhr .
. inyang . Sonntags 4 Uhr .

F . l - chiiiann , Direktor .

Saisssoiici
J » , Garten :

Täglich :
— H n f km n n n » —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Ansang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tagS6Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag nnd Donnerstag :

Tanzkriinzchen .
Wochentags Vereinsbillels gültig ,

Tanz frei .

Ostbahn - Fark .
Am KUstrlnerplatz . BUderadorferstr . 71.

Horiiiaiin Imba .

KV * Täglich :

Großes Koilzert, Theater- ».

Specialitätea-Vorstellllllg .

l Psullh Brot 5ll Pfg.
ZAIheeeht »Hhekeeelen

Wrangelftrafse S, Krautstrasse 10 ,
Falkcusteinftr . 28 , Lausitserstr . 2.

S

Heute und folgende Tage :
Gastsp . des altbcrühmten

Iseumsnn -

vlivknoken
mit seiner Gesellschaft .

( Herren Bllamchen ,
Uorvatb , Gtpner , Tleck ,
Zimmermann , Feldow

und Ledermann . )
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Am t. August : Wiederbeginn der
Soireen der Stcttiner Sänger .

Schivchergarteil
Am Königsthor . Am Erledrlohshaln

Täglich :

Konzert, Theater, Torciali -
täteil -Borßellnilg Nd Ball.
VoIkehelnutlsxnnEen aller

Art .
Jeden Abend 10 Uhr : U

Moderne Don Jnans .

Roh - Tabak
19302 *] Max Jacoby , Strelitzerstr . 52.

Mark! !
elesante�M

Herren ! !

Anzüge
nach Mass .

Beinkleider 12 Mk . ü
nur gute haltbare Stoffe !

Garantiert tadelloser Sitz ! !
Znschnclderel

und Werkstatt . ' W

W. , York -
Strassa 51

f a . d . Bülowstr .

"
Max Kliems Sommer- Theater

Haacnhclde 18 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

SW Täglich : [ 1649Ü *
Gr . Konzert , Theater - n . Speclalitütcn - Torstcllung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »

Kiiiderfeste . — Jeden Donnerstag : Etitc - Täg .
AM * Die Kalreektlohe ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand 2C.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

DM " Fainilicn�Nviinzchon . " WM

Sportpark Friedenau .

Domierstagf , den 11 . « fuli ,
nachmittags 4 Uhr :



Zreckg, üni 12. Zuli, (i6citii§ 81- Uljr, im Konzertllllll
„Sllitssoiltt ", KoMtistrKrsße \ r .

Uolks - Uersammlung .
TageS - Ordnunz :

Das Vorgehen der Berliner Lokalkommission
betr . Freigabe der Lokale an der Oberspree und

wie stellen sich die Berliner Parteigenossen dazu ?
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 202/20

Die KolmiKommtssl » »
des Kreises Teltow - KeesKow - CharloLtenburg .

Achtung , Parteigenossen !
Am Freitag , den 12 . Juli , abends 8 Uhr , findet in G» n » » 4mcl ,

lkottbnserstrahe 4a, eine Versammlung statt mit der Tagesordnung :

„ Protesterhcbling gegen die Beschlüsse der Berliner Lokal -

kommission betreffs Freigabe der Lokale an der Obcrspree . "
Diese Versammlung ist ohne Benachrichtigung der zuständigen Berliner

Vertrauensleute einberufen .
Wir ersuchen hiermit die Genossen behufs Regelung dieser

Angelegenheit recht pünktlich zu erscheinen .

_
Tie Bertraiicnsmänner dcS 4 . KreiseS ( Siid - Osten ) .

Oeutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstolle Berlin . )

Am TonncrStag . den 11 . Juli ISttl . abends 8 Uhr , im Lokal de »
Herrn Buhe , PriuzemAUee 30 :

fieziUnoiliiDi ! für Mnctisfelde .
Tages - Ordnung :

1. Unsere Aufgaben während der schlechten Geschäftszeit . 2. Diskussion .
Z. Interne Berbandsangelegenheitcn .

Das Erscheinen eincS jeden Kollegen ist Pflicht . 108/7 »
Die Ortsverwnltang .

Montag , de »» 15 . Jnli » abends SVs Uhr , im Lokale deS Herrn
Baner , Noscnthalcrstrahe 57 :

Branchen - Versammlung
her ZürAen- u . Zlinselarbttter «. Arbelterinnett

Berlins und Umgegend .
Tagesordnung : l. Aufstellung der Kandidaten zur Neuwahl deS

Gcsellcu - Ausschusscs . 2. Die Geschäftslage in unsrem Beruf . S. Diskusston .
4. Verschiedenes . _ _

Etablissement 8ü ( l - Ost , Waldemarstrasse 75.
Saal für Festlichkeiten und Versammlungen . Mehrere Sonnabende

sind noch im August , September und Oktober an Vereine zu vergeben .
I9g8L� II . Briider , Gastwirt .

Dreisdener Kasiuo
96 Dresdenerstpasse 96

empfiehlt seine 2 —800 Personen fassenden Festsille zu Privat - und
Vereins festlichkeiten , Hochzeiten n. Versammlungen zu coulanten Bedingungen .

19l3L * _ Marti » Herzberg . Gastwirt .

Achtung ! Achtung !

ifl , Wahlkreis .

Sonntag , den 14. Juli 1901, im „Schloss Weissensee " :

Gr. Sommer » ? est
des VI. Berliner Wahlkreises

bestehend in

vi
ausgeführt von 2 stärk besetzten Kapellen ,

AM " öl a U o 1 1 - O' j c f ii mi e

ausgeführt von ca . 500 Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes unter Leitung des Bundes -
Dirigenten Herrn R . Blobel .

G SV Radfahrcr - Rclgcnfahrcn SV SV
auf festlich geschmückten KSdern , ausgeführt von Mitgliedern des Arbeiter - Radfahrer .

Vereins „ Berlin " .

Grossartige turnerische Aufführungen .
Im herrlich gelegenen See - Theater :

Auftreten sämtlicher Speoialitäten
bei freiem Entree .

Bei eintretender Dunkelheit :

Grosses Brillant - Feuerwerk
ausgeführt von dem berühmten Pyrotechniker Herrn Albcra .

Volks - und Kinderbelustigungen aller Art .

Voratellnng eine . Kasperle - Theater . bei freiem Entree .

Jedes Kind erhält am Eingang einen Bon , für welchen es entweder eine Stocklatorne erhält ,
oder die Schaukel oder ein Karussel einmal benutzen kann .

Von 4 Uhr nachmittags
in beiden Sälen :

Herren , welche daran teilnehmen ,
zahlen 50 Pf . nach .TANZ .

Die KalTeekUchc steht den geehrten Damen von 8 —6 Uhr nachmittags zur Verfügung .

Anfang des Konzerts früh 8 Uhr. Entree 20 Pf.
Ausführliches Programm beim Eintritt gratis .

Femer machen wir darauf aufmerksam , dass im Lokal eine Abteilung der Arbeiter -
Sanitäts - Kolonne und am " Wasser eine Eettungswaohe vom Arbeiter - Schwimmer - Bund
stationiert ist .

Für hinreichende Fahrvcrblndanf Ist Sorge getragen .

Da wir weder Koston noch Mühe gescheut , das Fest zu einem wirklich
genussreiehen und volkstümlichen zu gestalten , hoffen wir auf recht zahl -

HlimmsdM Klllltlllillt
erstklassiges Fabrikat .

aus den Fabriken von Fischer u. Herwig . Hanuov . - Münde » sowie
Grimm u. Triepel empfiehlt Bndolf Ecinpp Vachs . Gustav
Kcln . ch , glrtillerteftr . 9 , Ecke Auguststraste . 19472 »

Eeko
Ran ten ( Tels tra . se .

m

Berufs-Bekleidiing und Wäsche- Fabrik
loooc *]

R . Wurzel & Co .

jetzt ; Köpnlckerstrasse 160,
n

Cigarren - und Tabak - Grossliandlung
M . Prewamm

Berlin N. 31, Swinemtinderstrasse No . 66 , 1.

Generalvertreter

und Haupt - Niederlage für Berlin u . Umgeg . der

Kautabak - Fabrik

Athenstädt & Bachrodt, Hordhausen .
Ueberau käuflich . ( ßoykottfrei !) Ueberau käuflich .

reichen Besuch .

jeder Grüfte vermietet
tillig an Vereine u. Ge-
sellschaften Keddig .

FrirdrtchShage » . Seestr . 51 . *

Das Komitee .
219/14

Sls ?

ist eine

Max Cuckel . &K' ÄS,
Xahn - Atelier . Be streu om und
wohlbekannt . K. ünstl . Zähne , tadellose
Ausführ . v . sM. a » , Plomb . v. 2 M. an .
Keine Extrabertch ». Schmerzl . Zahn -
ziehen . Ratenz . gestatlet , Woche 1 M.

Daiisfrilue ». lelet dies ipfi « 96 Narir
und ltbr werdet « if l fNtlf att f » UI V U 1 »und Ihr werdet spilkkll !

Nicht viel über 6S/8 »

4 Pfo . kostet i pter Wer
hergestellt aus Npotyeker Ern . t

Kve . . . Un - Mrakt .
Leicht bckömmlich . wulilschmectcnh ,
nahrhaft , erfrischend . Einfache Her -
stellinig . Zahlr . Aurrkennungcn .
Probesendung 3, — ivt . franco geg.
Nachu . GebranchSanw . liegt bei .
Ern . t K « eh . Rordbansen . 9.

MiM
Mocquell - PlilselieS/ ' - ' M.

per Meter ( 130 Centlmeter breit ) .
Willst er bei näher . Slugabr franco .

Emil Letevre, cSmü . �s .

fertige feine Anzüge nach Mab , für
30 ivtk. ss. Sommer - PaletotS nach Mab ,
iür 10- 12 Mk. feine Hosen nach Mab .

Riesenstosslagev
Kranacnstr . 14 1, kein Laden .

atlr ' i -; qellrjlhttp

> ihliohstiPfiwri «. Tfi ' C! irq05tteft

Centralverbandd . Töpfer.
Todes - Anzeige .

Am Dienstag , den 9. Juli , verstark
miser Mitglied

Bonoaoli Spichalski
an der Proletarierkrankheit .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 12. Juli , nachmittags S Uhr , von
der Leichenhalle des Michael - Kirchhoss
in Marienfelde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
193/4 Her Verstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Centralver -

bands der Bau - , Erd - und gewerb -
lichcu Hilfsarbeiter Deutschlands der
Zahlstelle Berlin HI zur Nachricht ,
daß unser Mitglied 43/6

Albert Kroll
am Montag , den 8. Juli , früh 3 Uhr ,
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 11. Jnli , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Nazarethkirchhofs , Dalldorfer Chaussee ,
auS statt . Um rege Beteiligung bittet
Die Ortsverwaltuna , Zahlstelle IH

Berlin .

Banhsagang .
Für die zahlreichen Beweise der

Liebe und Teilnahme sowie für
die reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner liebe » Frau ,
uusrer unvergeblichcn Mutter ,
Schwiegermutter , Grobmutter
und Schwester sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be-
kannten unfern herzlichsten Dank .

V. 81mowskl nebst Kindern .

Den Parteigenossen , Verwandten
und Freunden die traurige Nachricht ,
dab »leine inntggeliebte Frau , unsre
gute Mutter 2334b

Wiihclinine Krewiky
geb. L a d e >v i g

ander Prolctaricrtrankheitzu Stargart
t. P. bei den Eltern verstorben ist.
Die Beerdigung findet Freitagnach -
mittag 3 Uhr in Stargard statt .

IVllhelm Krewlky nebst Kindern ,
Pappel - Allee 27.

Die Beerdigung des Steindriilters

August tiitxniann findet nicht
VVNI Trauerhaufe , sondern von der

Kapelle des Zionskirchhofs in
Nieder > Schönhausen heute
Donnerstag um 3 Uhr statt . l2Z59b
miHUHB WIIHillliBMI

Danksagung .
Für die rege Teilnahme und zahl -

reiche Kranzlpende bei der Bccrdiguug
meines Ulivergeblichen Mannes und
guten Vaters , des Schankwirts
Berniann Kahn , sage ich allen

treunden und Bekaniiten , sowie dem
ocialdemokratischen Verein der Gast -

und Schankwirte Berlins und Um¬
gegend und dem Gesangverein melnen
herzlichsten Dank . 2361b

Die trauernde Witwe
Angnste Kuhn nebst Kindern .

Alle Wanzen
sterben sofort nebst Brut durch
meinen Wanzentod . Fl . 0,50 u. 1 M.
Schwaben , Russen » Flöhe «c.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet Schtl . 30 Pf. . 30 Ps. , 1 M

1ÖÖ0 Mark BtlahiiW
zahle demjenlgen , der mir etiieu Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche Anerkeiln -
uilgeu . Nur allein echt bei 18492 »

Hugo Barth , Droguerie ,
Brunuenstr . 18 . Ecke Veteraneustr

VitnMilhoIiihne
jm _ ohne Wnrzel -

/�7 Eutferuuiig !
im rafft Garauttert

jKSBjBKKp schmerzlos
Zahn - u. Wurzel -

Plomben etc .
Langjährige Garuntie .

. . . , . ig Bloche 1 Wtark .

VrlliiaTteffenS,NtailijttK. Z1

Jedes
Wort : 5 . Pfennig .

_ Nur das erste
Wort fett . Worts mit mehr als
26 Buchstaben tählen doppelt .

kleine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis I UArß

in der Hnuptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remolitoir -
Uhren verlauft Leihhaus , Neander -
ftrabe 3. _ 69/10 »

Kinderwagen . Spcrtwagc » ,
Nielenauswahl , Bazar Baby , Jnva -
Itdcilstrabe 160, Frankfurterstrabe 115,
Oranienstrabe 31 , Belle - Alliance -
ftrabe 107, Reiuickendorferstrabe 2d, e,
Charlottenburg , Wilmersdorserstrabe
Nr 55. Teilzahluna gestattet . K47K»

Nühmaschinrn und Feuer - Ver -
sicherling vermittelt Gustav Schmidt ,
Eolmsstrabe 43, Hof Keller . 857b

Kiildernährmittet , stets frisch ,
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu eriiinbigtell Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Lemcke , Ripdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
HermnunplaK . 16486

Teppiche mit Farbeufchleni ,
Fabriliiiederlage Grobe Franlfiiricr .
strahe 9, parterre . _ _ +33 »

Restauration billig vertäuslich .
Zu erfragen Kuhlmann , Mühlen -
strab - 33. _ _ _ [ 23246 *

Waschanzüge , Waschkleidchcn , so¬
wie Stoffsacheii sehr billig . Hossmann ,
Veleranenstrabe 14. _ _ ö( 35Jl *

Reue Zeit , alte Jahrgänge , ver -
kauft Hering , Greifenhagenerstrabe 77.

Gardiiicnreste GrobeFrankfnrter -
strabc 9, parterre . 1- 33'

Elegante vorjährige Herreiihosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
haiisGermaiiia , Unter den Linde n 2l II

Steppdecken billigst Fabrit Grobe
Franksiirterslrabe 9, parterre . 1- 33»

Malzkraftbier . blutbildend , sür
Blutanne , Brustkranke , Schwächliche ,
GewichtSzunahine , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , »/, « Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flascheiizahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstrabe 119. _ 98/17 *

Herrenfahrrad . Dam enfahrrad
40,00 . Schädel , Schmidstrabe 8.

Destillationshau » . Preis 55 000
Mark , Anzahlung 10 000, verkauft
Gürlitzer Ufer 33, Im Grünkram -
Laden . 23576

Waldparzelleu
billig . Mündlich .
strabe 1.

und freies Land
Lücke , August -

2358b

Restanration zu verkaufell Rostocker -
strahe 40. 23356 *

�Papagei - Äüsivahl . Graupapa -
geieu , jung , gelehrig , 20 Mari , Ama -
zonen , viel gelb , sprechend , fingerzahm ,
25 Mark . Siichtcr , Oranienstrabe 87,
erste Etage . 2333b

Nähmaschinenlager
Systeme , ohne x » - —
Lieferung sofort

Hatbreniier , erstklassig , fast neu ,
spottbillig . Täler , Pernauerstrabc 21, 1,

Milcheiurtchtnng mit Rolle zu
verkaiifen Stargarderstrabe 54. s-s-äl

Fahrrad , modern , für Schulden
angenommen , verkauft grau Kunsch ,
Posenerslraße 3. 1- 33*

Vermisebte tmelgeii .

DcmonstrationSvortrag . Magen -
und Darmleiden , hochinteressant ,
heute abend 9 Uhr Straubberger -
strahe 3. 235Sb

Französisch (billig ) Breitestrahc 5

Englisch (billig ) Breitestrabe 5. *

Verpflichteter Patentanwalt Dam
mann , Orantenstrabc 57, Moritzplatz .

Unfnflsache » , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strahe 35. 1939b

Äugnstabad , Köpnickerstrahe 30.
Bäder jeder Art sür sämtliche Kranken -
lassen . _ 733K »

Schriftliche Arbeit jeder Art .
Klagen und GerichlSfachen , Steuer -
Reklaiilatiolleii , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Ehristburgerstr . 32, Quergebäude III .

Wytri - Ctgarctten . Mache auf ihre
unübertroffen feine Qualität anf -
merkfam . 1283b

Metallbrnch aller Art ka»ft
Broderick . Oppelnerstrabe 13. 1811b

Vcrciusziinmcr . Zahlstelle passerch ,
Fernsprecher III 1785. I . B. Wilhelm
Gabmanil , Badstrabe 14.

Bicrabzieher sucht etiitge Stellen
Barbknecht , Schliemannsirabe 7. s- söl »

Rrchtsdureau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung AndreaSstrabe Dreiuiid -
sechzig . s2353h »

RcchtSbnreau , Teltowerftrabe
füiisuuhdreibig . Eingaben , Gesuche ,
Raterteilung . 753K »

Restaurntto » . VereiliSziiiimcr , zur
Zahlstelle passend , empfiehlt Freunden
und Genossen Kubaczcwsli , Stall -
schretberstrab « 55. 2330b »

Vermietungen , j
Fabrikräume , Doppellicht , grobe ,

kleine und mittlere , unter günstige »
Bedingliilgen zu vermieten . F. Sinioii ,
Michaelbrucke 1. 709A »

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Zuverlässiger militärfreier Mann
sucht Beschäftigung irgend welcher

abrtk , besitz -Branche , am Ilebsten {
auch gute Handschrift .
strahe 12, Restauration .

Manteuffel -
2387b

Stellenangebote .

Hoher Nebenverdtenst für jeder -
mann ! Prospelte gratis . Hermann
Wolf , Zwickau ( Sachsen ) . Blücherftrahe .

Orgelbnuer nnden Beschästigung
bei Heilbrunn Söhne , Berlin , Äeibel -
strabe 39. 110 - 8»

Mnurergesellcn finden dauernde
Beichäftigung bei Gebr . R. Bogel ,
Pritzwalk . 233ob »

Ordentliche Frau , die lochen kann ,
wird von morgens 7 —1 Uhr zur
Hilfe in einer Kantine gesucht . Zu
melde » Donnerstagabend 5' / , Uhr beim
Portier , Wasserthorstrabe 9. 23316

Flotte Poesie » Arbeiterin ( auch
Hausarbeit ) verlangt Kerschkomsly .
Alexandrinenstrahe 105/103 . 71/1

Mamsells auf bessere Jacketts ,

Alex Heymaun , Kastauien - Allce 83. [«
Kartonarbeiterilinen , nur ge¬

übte , sucht Anders Nachfolger ,
Adalbertftrahe 7. 2351b »

Lehrmädchen bcimonatlich Ii Mark
Allfaugsgehalt finde » gute Lehr -
stelle . Louis Fünkeiistetn , Oranieu -
strabe 131. 2343b »

Im Slrbeiisliiorkt durch

besondere » Druck hervorgehobene
tztnzeige » koste » 10 Pf . pro Zeile

mmm -
im Auslände sucht etilen tüchtigen ,
»mstchtigen Leiter , der in ähnlicher
Stellung bereits viele Jahr « ge-
stauben hat . Ferner wird ein tüch¬
tiger FedernitiiSschiicider , Locher
und Sciteiischliittarbeiter wie auch
ein tüchtiger Schüller gesucht . Es
wird bemerkt , dah nur solche Offerten
unter dl . 7 an die Expedition dieses
Blattes senden sollen , die viele Jabre
i » dieser Eigenschaft vereitS gearbeitet
haben . 1931L *

Eine erste Pirmasenfer

Schuhfabrik
sucht per sofort Arbeiter sür 110/9

Holziidsätze iiiih geilitiidtte
Sdiuhe . Nur erste Kräfte
finden bei hohem Lohn Berück '
flchttgung . Dauernde Beichäftigung .

Offerte » F. 730 au Ceretrnanns
Annoncenburean , Berlin , Fliedrich »
strahe 125, erbeten .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Juserateitteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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